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Das zweite Kabinett Chautemps
Die amkliche Miniſterliſte veröffentlicht Daladier wird ſtellverkrekender Miniſterpräſident Delbos
bleibt Außenminiſter Die Kommuniſten fordern auf Hetzkundgebungen Macht für Thorez

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 19. Januar. Die Bildung der
neuen Regierung Chautemps iſt geſtern abend
offiziell bekanntgegeben worden. Das Kabinett
hat folgende Zuſammenſetzung: Miniſterpräſi
dent: Chautemps; ſtellvertretender Miniſter
präſident und Kriegsminiſter: Daladier;
Staatsminiſter ohne Portefeunille: Vonnet (be
guftragt mit der Zuſammenfaſſung der wirt
ſchaftlichen und finanziellen Aktion der Regie
rung) und Froſſard; Finanzminiſter: Marchan
deau; Außenminiſter: Delbos; Jnnenminiſter:
Sarraut; Juſtizminiſter: Campinchy; Marine
miniſter: Bertrand; Luftfahrtminiſter: Guy la
Chambre; Handelsminiſter: Pierre Cot;
Kolonialminiſter: Steeg; Arbeitsminiſter:
Ramadier; Landwirtſchaftsminiſter: Chapzal;
Unterrichtsminiſter Zay; Miniſter für öffent
liche Arbeiten: Queuille; Geſundheitsminiſter:
Rucart; Penſionsminiſter: Laſſalle; Poſt
miniſter: Gentin.

Dieſe Liſte der neuen Regierung unter
ſcheidet ſich nur unweſentlich von der bis

herigen, ſind doch außer den Sozialdemokraten
alle bekannteren Männer wiedergekehrt. So
fragt ſich denn in Frankreich faſt ein jeder
Menſch, wozu der Verſchleiß der Kräfte, wozu
all die Kraftanſtrengungen der letzten Tage
nötig waren, wenn doch nichts „gebeſſert“ iſt.
Sieben Radikalſoziale, neben Chautemps u. a.
Delbos, Daladier und Sarraut, beherrſchen
die neue Regierung, die ſich als das ſchon bei
Ausbruch der Kriſe vielgenannte „homogene
radikalſoziale Kabinett herausſtellt. Wie weit
es jedoch, nach dem Austritt Blums und der
ſozialdemokratiſchen Miniſter auf eine viel
kleinere Partei-Baſis geſtellt, durchhalten
kann, muß erſt die Zeit lehren.

Jedenfalls geht Chautemps mit ſeinem
neuen Kabinett in einem Augenblick an die
Arbeit, wo die Kommuniſten ihre An
hängerſchaft zu großen Hetzkund
gebungen aufgerufen haben. Die Send-
linge Moskaus waren ja drauf und dran ge
weſen, der erweiterten Volksfront Blums bei
zutreten, in der ſie das Poſtminiſterium,

das Kriegsminiſterium und ein Unter
ſtaatsſekretariat im Außenminiſterium,
alſo grundſätzlich nur wichtige Schlüſſel
ſtellungen zur Vorbereitung des Umſturzes, in
Anſpruch genommen hatten. Nach dem Schei
tern Blums erheben ſie dieſe Forderungen nach
einer „Regierungsbeteiligung“ jetzt erneut auf
einer groß aufgezogenen Verſammlung auf
der Pariſer Radrennbahn.

Der kommuniſtiſche Abgeordnete Ramette
(deſſen Wortwechſel mit Chautemps in
der Kammer den Sturz des Kabinetts her
vorgerufen hatte) und Thorez putſchten die
Menge mit Machtforderungen gehörig auf,
bis die gewünſchte Reſonanz mit dem Schrei:
„Thorez an die Macht erreicht war.

Thorez erklärte dabei, die Kommuniſten
forderten ihre Verantwortlichkeit in einer
Volksfrontregierung und ſchloß ſeine Rede mit
den Worten: „Vorwärts für eine Regierung
der Volksfront, in der die Kommuniſten ihren
Platz haben!“

Htojadinowitſch heute in der Provinz Sachſen
lage in der lefalinger Heicle Der jugosawische Ministerpräsident bei der Wehrmocht

Berlin, 19. Januar. Der jugoſlawiſche
Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitſch hat heute
nacht die Reichshauptſtadt verlaſſen, um an
einer Jagd teilzunehmen, die in der Letzlinger
Heide (im nördlichen Teil der Provinz Sachſen)
veranſtaltet wird. Frau Stojadinowitſch wird
heute vormittag eine Beſichtigung der Ein
richtungen des Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes vornehmen.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat
in ſeiner Eigenſchaft als Reichsjägermeiſter
ſchon des öfteren das Jagdgebiet der Letzlinger
Heide aufgeſucht. Zuleßzt nahm er im
September 1936 an einer Jagd teil. Dr.
Stojadinowitſch wird Gelegenheit haben, in
den öſtlichen Teilen der Leßlinger Heide dem
Weidwerk nachzugehen; er wird ſich dann am
ſpäten Nachmittag, nach der Einnahme des
Jagdeſſens im Freten, nach Berlin zurück

egeben.

Geſtern ſtattete der jugoſlawiſche Miniſter
präſident einigen Einrichtungen der Wehr
macht einen Beſuch ab. Er beſichtigte zunächſt
die Luftkriegsſchule und die Luftkriegsaka
demie in Gatow, nahm dann um dieMittagsſtunde an Schießübungen in Jüter
bog keil. Zuſammen mit den Oberbefehls
habern des Heeres und der Luftwaffe, den
Generaloberſten Freiherr von Fritſch und

öring, beſuchte er zunächſt drei Abteilungen
des Artillerie-Lehrregiments beim Scharf
ſchießen und verfolgte dann bei der Fahrt
durch das Gelände an den ſchnellfeuernden
leichten und ſchweren Feldhaubitzen ſowie am
Scherenfernrohr die ausgedehnten und
außerordentlich eindrucksvollen Kampfhand-
lungen, die in Zuſammenarbeit mit Jnfanterie,

anzerwagen und Fliegern durchgeführt wur
en und die ein außerordentlich eindrucksvolles

Bild von der Einſatz und Feuerkraft der
deutſchen Artillerie vermittelten.

Anſchließend an das Frühſtück, daß im
Offigierskaſino der Artillerieſchule Jüterbog
eingenommen wurde, und bei dem General
oberſt Freiherr von Fritſch und Miniſter
Lräſident Stojadinowitſch herzlich gehaltene
Tiſchr en wechſelten, ſtattete der Gaſt mit den

ournaliſten ſeines Heimatlandes dem

Fliegerhorſt Damm einen Beſuch
ab. Jn Paradeaufſtellung ſtanden auf dem
Flugfelde die 27 Maſchinen der zweiten Gruppe
des Jagdgeſchwader „Richthofen“, zu denen ſich
der „Große Deſſauer“ und der Fieſeler
„Storch“ eingefunden hatten.

Bald war der ganze Luftraum erfüllt von
dem donnernden Gedröhn der einzeln und im
Verband vor dem Gaſt und Generaloberſt
Göring paradierenden einherbrauſenden ſchnitti-
gen Maſchinen der deutſchen Luftwaffe, die in
wundervollen Staffelflügen und in Turns und
Loopings ein ſchönes Bild ihrer Leiſtungs
fähigkeit gaben. Auch der „Große Deſſauer“
zog mit eingezogenem Fahrgeſtell mehrere

Ehrenſchleifen, während der Fieſeler „Storch“,
wie ein Drachen dahinſchwebend, ſeine in ihrer
Eigenart erſtaunlichen Flugeigenſchaften vor
führte.

Den Beſchluß der erlebnisreichen und ein
drucksvollen Beſichtigungsfahrt bildeten gegen
Abend Beſuche bei der Fliegertech
niſchen Schule Jüterbog, in der der
fliegeriſche Nachwuchs handwerklich in Theorie
und Praxis außerordentlich vielſeitig aus
gebildet wird, und in einem großen Zeug
amt.

Am Abend wohnte Dr. Stojadinowitſch
einer Aufführung der Oper „Triſtan und
Jſolde“ in der Staatsoper bei.

Preſſevereinbarung mit Belgrad
Empfang des Pressechefs der fugoslawischen Regierung durch Reichs-

miniſter Dr. Goebbels im Beisein des Reichspressechefs

Berlin, 19. Januar. Während des
Beſuches des jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten
Dr. Stojadinowitſch haben vorbereitende Be
ſprechungen zwiſchen dem Reichspreſſechef Dr.
Dietrich und dem jugoſlawiſchen Preſſechef
Dr. Lukowitſch über die Preſſebeziehungen
zwiſchen dem Reich und Jugoſlawien ſtatt
gefunden. Geſtern wurde der Preſſechef der
jugoſlawiſchen Regierung, Dr. Lukowitſch, vom
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa
ganda Dr. Goebbels im Beiſein von Reichs
preſſechef Dr. Dietrich empfangen.

Bei dieſen Beſprechungen beſtand volle Ein
mütigkeit darüber, wie bisher, ſo auch in
Zukunft in noch verſtärktem Maße den guten
freundſchaftlichen Beziehungen, die zwiſchen
Deutſchland und Jugoſlawien beſtehen, auch in
der Preſſe beider Länder Rechnung zu tragen.
Es wurde feſtgeſtellt, daß es von großem
Nutzen iſt, wenn der Nachrichtenaus

tauſch der beiderſeitigen Preſſe ſowie der
Kontakt zwiſchen ihren Vertretern
noch mehr intenſiviert und vertieft wird.
Jnsbeſondere war man ſich darüber einig, daß
die beiderſeitige Preſſe gemäß dem Geiſte des
deutſchjugoſlawiſchen Verhältniſſes es ver
meiden ſolle, Nachrichten oder Artikel zu ver
öffentlichen, die die guten Beziehungen der
beiden Staaten zu ſtören geeignet ſind.

Es wurde als gemeinſamer Richtpunkt der
Preſſepolitik beider Länder bezeihnet, daß die
Preſſe loyal an einer weiteren Annäherung
der beiden Völker mitwirkt, indem ſie Ver
ſtändnis für die Lebensnotwen-
digkeiten des anderen Landes
zeigt und ihren Willen zu einer vertrauens-
vollen Mitarbeit beweiſt zum Wohle ihrer
Länder und zum Beſten des allgemeinen
Friedens. (Wir verweiſen in dieſem Zu
ſammenhang auf den Artikel „Friedensmacht
Preſſe auf Seite 3 des politiſchen Teils.)

Japans großes Problem
Von Professor Haushofer

Präſident der Deutſchen Akademie

Um die tieferen Urſachen für die chineſiſch
japaniſche Auseinanderſetzung zu verſtehen, muß
man ſich über die bevölkerungs-politiſchen Ver
hältniſſe des oſtaſiatiſchen Raumes, die geſchicht
liche Entwicklung Chinas und Japans in den
letzten hundert Jahren ſowie das Eindringen
und das Vorhandenſein der zahlreichen ameri
kaniſchen und weſteuropäiſchen Jntereſſen nicht
nur innerhalb des oſtaſiatiſchen Raumes,
ſondern in ganz Aſien klar werden. Rund
100 Millionen Menſchen umfaßt Groß
Japan (davon 70 Millionen auf den eigent
lichen japaniſchen Jnſeln), ungefähr 430 Mil
lionen Menſchen auch der größte Kenner
chineſiſcher Verhältniſſe kann eine annähernd
genaue Zahl nicht angeben leben in China
und, etwa 100 Millionen umfaßt die mala i
iſche Welt und 350 Millionen Jndien.
Auf einem Raum, der gegenüber ganz Aſien
einen verhältnismäßig kleinen Teil darſtellt,
leben ſo 1 Milliarde Menſchen zuſammen
gepfercht. Aus dieſer Tatſache eines ungemein
ſtarken Volksdrucks in dieſem Gebiet entſtehen
Probleme, die in ihrer Tragweite um ſo
ſchwerer zu löſen ſind und um ſo komplizierter
ſind, als ausgedehnte Strecken Aſiens weiße
ſg alageste oder weiße Einflußſphären
ind.

Noch vor 100 Jahren war der Kontakt
zwiſchen den weißen Raſſen und Japan und
China ſehr gering. Jm 16. Jahrhundert hatte
zwar ſchon durch das Eindringen des Chriſten
tums in Japan ein Kontakt zwiſchen den beiden
Welten ſtattgefunden. Nach der aber etwa
50 Jahre ſpäter erfolgten Ausrottung des
Chriſtentums hat ſich Japan für über 2 Jahr
hunderte vollſtändig von der Außenwelt ab
geſchloſſen. Jn dieſer Abſchließung trat in
Japan im Laufe von 6 bis 8 Generationen eine
Stabiliſierung der Bevölkerung auf der gleich
bleibenden Volkszahl von etwa 30 Millionen
ein ein bevölkerungspolitiſches Ereignis,
das ebenſo einzigartig in der Geſchichte daſteht,
wie das Aufſchnellen der japaniſchen Be
völkerungszahl von 30 auf 70 Millionen in der
Zeit von 1860 bis 1936, und zwar innerhalb
eines Gebiets, auf dem nur 15 bis 16 v. H.
der geſamten Bodenfläche als Acker
land zur Verfügung ſtehen Aus dieſer

man kann ſagen bevölkerungspolitiſchen
Revolution haben ſich alle die großen Probleme
des modernen Japans ergeben.

Die Mitte des 19. Jahrhunderts brachte
ſowohl für China, wo ſich das Nationalgefühl
gegen die Fremdherrſchaft der Mandſchu
Dynaſtie auflehnte, wie für Japan einen weit
gehenden inneren Verfall. Dieſe innere
Schwäche nutzten zahlreiche weißen Mächte aus,
um ſich Eingang in China und Japan zu ver
ſchaffen und wirtſchaftliche und politiſche Vor
teile zu ſichern. Dieſe Erinnerungen an
demütigende Zeiten beſtimmen weit-
gehend auch jetzt die Haltung Japans und
Chinas gegenüber der weißen Welt.

Das erſte Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts
führte Japan über den erſten chineſiſch

König Carol löſte Parlamenk,
Kammer und Senat auf
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UP. Bukareſt, 19, Januar. König
Carol von Rumänien hat Parlament,
Kammer und Senat aufgelöſt. Die Neu
wahlen werden für die Kammer am 2. März
und für den Senat vom 4. bis 6. März ſtatt
finden. Das neue Parlament wird zum erſten
Male am 10. März zuſammentreten.

Jm Voranſchlag des nächſten rumäni
ſchen Staatshaushaltes ſind keine
Unterſtützungen mehr für die iſraelitiſche
Kultusgemeinde eingeſetzt.



ormoſa einbrachte, und den ruſſiſch japaniſchen
rieg, der Japan den Beſitz von Korea ein

brachte, immer ſtärker zur Großmacht empor.
Jn China ſetzte unter dem Eindruck der
Niederlagen der von Japan bereits vor vierzig
Jahren Verſuch ein, eine Anpaſſung an den Weſten zu erzielen. Die erſte
nationale Revolution Chinas (1911) unter der
Führung von Sun Jat Sen verfolgte das Ziel,
eine Reform des chineſiſchen Lebens durch
un Seit der Zeit iſt China, von kurzen

nterbrechungen abgeſehen, bis jetzt nicht zur
Ruhe gekommen.

rn chen Krieg, der ihm den Gewinn von

Der größte Gewinn des Welt
krieges war für Japan die ſtillſchweigende er ſeiner Vormachtſtellung in Oſtaſien durch die Welt. Der Preis,
den aber Japan für die machtpolitiſche Aus
weitung und Sicherung ſeines Lebensraumes
gezahlt hatte, war das Anſchnellen der Be
völkerung von 30 auf 70 Millionen auf einem
Boden, der dieſe Bevölkerungsmaſſen nicht ex
nähren kann. Japan kann ſeine Bevölkerung
nur durch Einfuhr ernähren und dieſe Ein
fuhr muß Japan wiederum mit Ausfuhr be
zahlen, die zum Teil nur ſehr widerwillig von
den Weltmärkten abgenommen wird. Darin
beſteht das eigentliche große Pro
blem Japans Jm Jnneren des japaniſchen
Staates und Volkes geht aber die geiſtige
Auseinanderſetzung darüber weiter, was aus
dem Weſten an materiellen Gütern und
geiſtigen Wiſſenſchaften als unvermeidbar
übernommen werden und was als ſchädlich
unbedingt abgelehnt werden muß.

Die ſteigende japaniſche Bevölkerung zwingt
apan zu einer immer ſtärkeren Export Offen

ſive die letzten Endes in der Notwendigkeit
beſteht, den nötigen Reis für ſeine Be
rer zu importieren. Der ſteigende
Export Japans mußte aber notwendig zum
Stillſtand kommen, als die Weltwirtſchaft zu
einer Politik der Quoten und Tarife über
ging. Damit ſah ſich Japan vor die Not
wendigkeit geſtellt, einen anderen Weg für die
Sicherung ſeiner Ernährung zu finden und
ierin liegt das nackte und nüchterne Pro
lem, vor das ſich jede japaniſche Staats

führung geſtellt ſieht. Japan iſt aus dieſer
Lage heraus gezwungen, ſeine aſiatiſchen Be
ſitzungen im nordchineſiſchen und mandſchu
riſchen Raum insbeſondere Koreg vor
jedem möglichen fremden Zugriff zu ſchützen,
und dieſe Politik wird auch ſtets ſein Ver
hältnis zu China beſtimmen
China hat mehrere Male im Laufe der
Geſchichte einen ſtarken kulturellen und politi
ſchen Einfluß auf Japan ausgeübt. Das macht
politiſche Verhältnis zwiſchen Japan und
China wurde Jahrhunderte hindurch durch die
Tatſache beſtimmt, daß 400 Millionen Chineſen
30 Millionen Japaner gegenüberſtanden. Dieſe
Lehre der Geſchichte iſt in die Vorſtellung des
japaniſchen Volkes tief hineingegangen. So
wird Japan jede geſamtſtaatliche Zuſammenfaſſung Chinas mißtrauiſch betrachten
und von China ſtets die Anerkennung ſeiner
erworbenen Rechte im mandſchuriſchen und
nordchineſiſchen Raum verlangen Andererſeits m
wird das chineſiſche Volk ſchwer auf dieſe
Gebiete für immer verzichten Es erägt noch
tief in ſich das Bewußtſein, Mittelpunkt der
Welt zu ſein und betrachtet alle anderen
Völker als äußere Barbaren“. Die erſte
nationaliſtiſche n entſtand inChina in der Nachkriegszeit. ieſe Bewegung
ing von den geiſtig er e Südchineſenen Kanton) aus und benuützte die Kriegs

müdigkeit der europäiſchen Mächte und die
Vorherrſchaft der Genfer Jdeologie, um den
europäiſchen Einfluß zurückzudrängen. Die
größte weiße Seemacht, England, wich vor
dieſem entſtehenden chineſiſchen Rationalismus
zurück und gab als erſte internationale Kon
zeſſion Hankau auf. Von dieſem außerordentlich
bedeutſamen Ereignis ab wuchs die Stärkun
und das Vordringen des chineſiſchen Rational

De Frage nach dem Sinn des liebens eine Hat-
wort zu geben, ist das, was vom Dichter verlangt

wird, wenn er das Bedeutende einfach sagen soll.
Denn Bedeutenderes als den Stun unseres hebens

glot es nicht zu sagen und 2ugleſch nichts, das s0
allen zugänglich, also einfach sein muß. Seine Ant-
Wort et notwendkg, weil die Wissenschaft sie nicht

geben kann. Wilhelm Schäker

Engliſche Begeiſterung
über deutſche Komponiſten

Von unserem Londoner Korrespondenten

Unbeirrt von böswilligen Preſſekampagnen
und füdiſchen Hetzboykotts hat ſich in den letzten
Jahren bei der muſikliebenden engliſchen Be
völkerung ein entſcheidender Wandel des Ge
ſchmacks gezeigt. Dieſe Wandlung gereicht
erade uns Deutſchen zur Ehre, weil ſie faſtKünvertprogent; e Ausrichtung nach den Größten

unter den deutſchen Komponiſten genommen hat.

So geſtalteten ſich zwei, in Weſensart gänz
lich verſchiedene große Muſikveranſtaltungen in
London in den letzten Tagen zu einen
Triumph für die deutſche ernſte Muſik. Die
erſte dieſer Veranſtaltungen wurde von der„Royal Ehoral Society“ getragen, die in der

rieſigen Londoner Albert Hall ein groß ange
legtes Konzert Händelſcher Oratorien brachte.
War ſchon der Eindruck, die der Beobachter
am Abend vom beſuchenden Publikum gewann,
außerordentlich tief und eindrucksvoll, ſo zeigte
ſich die geradezu erſtaunliche Anteilnahme der
Beſucher noch mehr in den nächſten Tagen,
als nach den Preſſekritiken der großen Lon
doner Tageszeitungen eine wahre Flut von„Briefen an die Redaktion einſetzte, in der
die Schreiber ſich noch einmal gründlich mit
den Darbietungen und vor allen Dingen den
Leiſtungen des Dirigenten, Malcolm Sargent,
auseinanderſetzten.

und ſieht die Zurückeroberun gTeruels

als ſicher an. v

Iſchiangkaiſchek zieht 400000 Mann zuſammen

Vereinigung der beiden japanischen Armeen So verhindert werden
berufen i e Bofschofſer ab „Miſitärische Operation bis zum Sturz

apon und Chinq
Tschiongkaischeks

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Schanghai, 19. Januar. Marſchall

Tſchiangkaiſchek hat japaniſchen Meldungen zu
folge eine neue Beſichtigungsreiſe an die
Sfuetſchau- Front unternommen. Es
wird berichtet, daß die Chineſen hier 400 000
Mann Truppen zuſammengezogen haben
und äußerſten Widerſtand leiſten wollen, um
eine Vereinigung der beiden japaniſchen
Armeen, die an der TientſinPukauBahn von
Tſchantung nach Süden und von Nanking nach
Norden vorrücken, zu verhindern.

Die Kämpfe beſonders um den Beſitz der
Stadt Tſining am Großen Kanal im weſt
lichen Schantung entwickeln ſich mit zunehmen
der Schärfe und Erbitterung. Die Stadt ſelbſt
konnte bereits zum dritten Male von den
Japanern beſetzt werden, während ſich nun
mehr der Mittelpunkt der Kampfhandlungen
nach dem Gebiet ſüdweſtlich der Stadt ver
ſchoben hat. Sowohl die Chineſen als auch die
Japaner führen unabläſſig Verſtärkungen
heran; von der HonanSchenſi Grenze her ſind
30 000 Mann chineſiſcher Truppen im Anmarſch,
die ſich bar nach Tſining und dem
ebenfalls von den Ja
tſchau begeben werden. Bei Hſuetſchau ſtehen
die 400 000 Mann der Chineſen, um die Ver

panern bedrohten Hſue

einigung der vom Norden und Süden her
gleichzeitig vorrückenden japaniſchen Truppen
zu verhindern. Gleichzeitig unternehmen die
Chineſen bei Hangtſchau und Wuhu ver
ſchiedene Ablenküngsmanöver offenbar zu dem
Zweck die weitere Entſendung von japaniſchen

erſtärkungen an die HſuetſchauFront zu ver
eiteln.

Die r Regierung hat jetzt als
Fest des Abbruches ihrer Beziehungen zurineſiſchen Zentralregierung ihren Belſchaſter

Kawagoel aus Schanghai abberufen. Anderer
ſeits hat der chineſiſche Botſchafter in Tokio
Japan verlaſſen.

Der japaniſche Miniſterpräſident Konoye
erklärte Preſſevertretern gegenüber, Japan
werde etwaige Friedensverhand
lungen nur mit der Regierung i'n
Peking nicht aber mit der Zentralregierung
führen. Die militäriſchen Opera
tionen würden bis zum Sturz der

r e e fortgeſetzt werden. Japan erwarte, daß das neue
Regime in Peking an der Wiederherſtellung
des e eden im Fernen Oſten mitarbeiten
werde.

Jn amtlichen chineſiſchen Kreiſen gibt
man zu verſtehen, daß die Zentralregierung in

Francos Truppen greifen an
WMWijecleroufnohme der Operotjonen bei Terve/

Drahtbericht unser es Korrespondenten
Saragoſſa, 19. Januar. Von der natio

nalſpaniſchen Heeresleitung wird erklärt, daß
die ſeit Montag durchgeführte Aktion vor
Teruel, die in keiner Weiſe eine neue Offenſive,
ſondern nur die Wiederaufnahme der Opera
tionen auf dieſem Kampfabſchnitt ſei, zu der
Einnahme aller beherrſchenden Höhen nördlich,
weſtlich und ſüdlich von Teruel geführt hätte.
Die bolſchewiſtiſchen Truppen ſeien durch dieſen
Erfolg in größte Gefahr geraten eingeſchloſſen
u werden, ſobald die von Süden vorrückenden
ruppen Francos ſich mit den aus Nordoſten

kommenden vereinigen würden. Jn militäriſchen
Kreiſen hält man die Verteidigung des in
Ruinen liegenden Teruel für äußerſt ſchwierig.

an glaubt nicht, daß es ſich lange halten wird

Jn Fortſetzung dieſer Aktion befeſtigten die
nationalen Truppen die eroberten Stellungen.
Weiter gelang es ihnen, nördlich und nord
öſtlich von Teruel über der Straße nach
Alfambra noch vom Gegner beſetzte zweit
rangige Höhen zu nehmen und zu ſäubern Die
Nationaliſten haben jetzt allein in der Gegend
We ges elf Bergkuppen in ihreme fi tz.

Wie von der TeruelFront weiterhin ge
meldet wird, ſtand auch der Dienstag wieder
im Zeichen der nationalen Luftwaffe, die
das gute dazu benutzte, die feind
lichen Stellungen mit Bomben zu belegen und
dabei bolſchewiſtiſche Söldnerhaufen beſonders
bei Tortejada und auf den Höhen Villgſtar

Maſueto ausetnandertreiben konnte

bewußtſeins, von Japan teilweiſe freundlich
begrüßt und unterſtützt.

Als aber der chineſiſche Nationalismus in
die Nordprovinzen und zum Teil ſchon in die
Mandſchurei übergriff, hörte das Lächeln
Japans auf und da ſetzte der harte Zugriff
ein. Wenn 1937 ein zufälkiges Zu
ſammentreffen von japaniſchen und
chineſiſchen Truppen zum weltpoliti-
ſchen Konflikt geworden iſt, ſo iſt die
Urſache dafür: auf der einen Seite das Wollen
Chinas, einen nationalen Staat aufzubauen,
der ſich nicht mit den alten Grenzen begnügt,

Die Londoner Konzertdirektionen haben in
zwiſchen bekanntgegeben, daß ſie aus den
Tauſenden von Briefen wertvoillſte Anregungen
für zukünftige Konzertabende gewonnen hätten
und daß ſie unter Berückſichtigung der ge
ſamten diesjährigen Konzertſaiſon auch nicht
im entfernteſten eine derartige e
des Verſtändniſſes für ernſte klaſſiſche Muſi
erwartet hätten.

Einen nicht minder großen Erfolg hatten
die „Four Glyndebourne Singers“ in der
Central Hall Weſtminſter mit einem Mozart
programm, das Arien und Duette aus den
ſchönſten fünf Mozartopern enthielt. Das
Wichtigſte an dieſer Veranſtaltung jedoch war
die Tatſache, daß ſich das Publikum völlig aus
Schülern und Schülerinnen zuſammenſetzte.
Auch dieſe Darbietung wurde vom Dirigenten
ſtab Dr. Malcolm Sargents geleitet, der
außerdem noch ſeinen jungen Zuhörern und
Zuhörerinnen den Jnhalt dieſer Opern in einerRede nahebrachte. Das Programm, das eigent
lich einen erſten Verſuch der Londoner Schul
behörden darſtellte, hatte einen derartigen Er
folg, daß inzwiſchen Verhandlungen zwiſchen
den Behörden und einigen Theaterdirektionen
angeknüpft worden ſind, um ähnliche Dar
bietungen an Sonntagvormittagen möglich zu

machen. Man hofft, daß auf dieſe Weiſe eine
regelmäßige Folge ähnlicher muſikaliſcher
Darbietungen in das reguläre Schulungs
programm der Londoner Jugend aufgenommen

werden können. CHB.
„Kundſchau Deutſcher Technit“

Vom NS.Bund Deutſcher Technik übernommen

Der Nationalſozialiſtiſche Bund Deutſcher
Technik, deſſen amtliches Organ die bekannte
technopolitiſche Zeitſchrift „Deutſche Technik“
(Herausgeber: Der Leiter des Hauptamtes für
Technik, Generalinſpektor Dr.Jng. Fr. Todt)
iſt, hat mit dem 1. Januar dieſes Jahres die
bisher dem VDJ. Verlag gehörende Rund
ſchau Techniſcher Arbeit erworben. Sie wird
künftig unter dem Titel „Rundſcha u
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ſondern den ganzen chineſiſchen Raum umfaſſen
will, und auf der Seite Japans die Notwendig-
keit, zur Sicherung der Heimat das gewonnene
Glacis auf dem Feſtland unter keinen Um
ſtänden gefährden zu laſſen. Daraus entſteht
auf japaniſcher Seite die naheliegende Jdee,
dem ſchon gewonnenen Glacis ein neues in
Nordchina vorzulegen. Beide Beſtrebungen des
chineſiſchen und e Volkes ſind letzten
Endes berechtigte Wünſche. Wenn aber zwiſchen
n Völkern ſo tiefe Probleme ſtehen, dann
kann nur ein großer Optimiſt annehmen, daß
in kurzer Zeit der Konflikt gelöſt werden wird.

Deutſcher Technik als Wochenzeitung
des NS.Bundes Deutſcher Technik erſcheinen.
Die „Rundſchau Deutſcher Technik wurde
im Jahre 1921 vom Verein Deutſcher
Jngenieure unter der Bezeichnung VDJ. Nach
richten ins Leben gerufen und ſpäter den in
der n rer der techniſchwiſſen
ſchaftlichen Arbeit zuſammengeſchloſſenen tech
niſchen Verbänden als Nachrichtenblatt zur
Verfügung geſtellt. Sie entwickelte ſich bald
zu einer Jngenieürzeitung, deren Hauptauf
abe darin beſteht, in allgemein verſtändlicher.
Seiſe dem techniſch gebildeten Leſer einen

Einblick in die anderen techniſchen Arbeits
gebiete zu geben, auf denen er ſelbſt nicht
Fachmann iſt. Der Jnhalt der Zeitſchrift iſt ſo
geſtaltet, daß ſie vorzüglich geeignet iſt, auch
dem techniſch intereſſierten Nichttechniker
laufend einen Ueberblick über das geſamte Ge
biet des techniſchen Schaffens und ſeine
neueſten Fortſchritte zu geben.

Demandowsky:

„Revolution bei Buſſe“
Uraufführung im Landestheater Schleswig

Eigener Bericht der MN7
Sie ſehen alle nicht wie Revolutionäre aus,

weder der gemütlichpoltrige, alte „Zigarren
fritze* Buſſe ſen., dem das Herz auf dem
rechten Flecke ſchlägt, noch der martialiſche
Schlächtermeiſter Lorenz oder der frömmelnde
Bäckermeiſter Kuhlmann. So wird denn auch
aus der geplanten „Revolution“ im Buſſeſchen
Hauſe, zu der die ſich zu entſchieden Höherem
als gerade zur Gattin eines Zigarrenhändlers
berufen fühlende junge Schwiegertochter den
Ehemann und die Verwandten mobiliſiert,
letzten Endes nicht mehr als ein „Dreieraus
ſchuß mit Ausſicht auf einen ſoliden Männer
ſkat“. Der altrenommierte Zigarrenladen
bleibt weiterhin mit der Familie Buſſe ver
bunden. Ella, die Schwiegertochter, begräbt
ihre geheimen Hoffnungen auf das mondäne
BerlinW., die keſſe, blonde Lotte, Buſſes

ihren Beratungen mit den chineſiſchen Heer
führern zu dem Ergebnis gelangt ſei, den
Widerſtand ha e da in ihmder einzige gangbare usweg aus der gegen
wärtigen Lage ju erblicken ſei. Ein Friedens
ſchluß ſei nach Anſicht der Zentralregierung im
Augenblick unmöglich, da er mit Sicherheit
zum Zuſammenbruch der chineſiſchen Einheit
auf militäriſchem und politiſchem Gebiet und
damit S Sturz der Regierung führen müſſe.
Dieſe Entſcheidung der chineſiſchen Regierung
wird als endgültig bezeichnet.

Die öſterreichiſche Regierung

entſchuldigt ſich
Wien, 19. Januar. Die öſterreichiſche Regie

rung hat geſtern der deutſchen Geſandtſchaft
durch Entſendung eines leitenden Beamten des
Bundeskanzleramtes ihr Vedauern über den
durch die Zertrümmerung des Amtsſchildes der
Reichsbahnvertretung in Wien hervorgerufenen
ärgerlichen Zwiſchenſall ausſprechen laſſen. Die
gegen den Täter Fürſt Hohenberg er
ſtattete Strafanzeige werde eine Strafver
folgung durch die öſterreichiſchen Gerichte nach
ſich ziehen.

Fürſt Hohenberg, der am Sonntag, wie wir
meldeten, das Amtsſchild der Generalver
tretung der Deutſchen Reichsbahn in Wien
zertrümmerte und dabei von Paſſanten feſt
ehalten und verhaftet wurde, hat beinet Vernehmung erklärt, er hätte die Tat

in „angeheitertem Zuſtand begangen.
Er Hätte weder die Aufſchrift auf der Tafel
noch das Hoheitszeichen des Reiches bemerkt.

Werkſpione Moslkaus

in Schweden verhaftet
Stockholm, 19. Januar. Die Feſtnahme

zweier Perſonen in der kleinen
Fagerſta unter dem Verdacht der Wirt
ſchaftsſpionage zugunſten der Sowjetunion hat
in Schweden großes Aufſehen hervorgerufen.
Die Erregung iſt um ſo größer, als es ſich auch
nach den Erklärungen eines Oberingenieurs
um das Herſtellungsgeheimnis des roſtfreien
Hartſtahles „Seco“ gehandelt habe.

20 Schüler verbrannt
Großfeuer in einer kanadiſchen Schuke

London, 19. Januar. Jn St. Hyae
cinthe unweit von Montreal in Kanada
brach Dienstag früh in einer Knabenſchule ein
Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß ſich
eine Anzahl Schüler nicht mehr retten konnte.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen
haben 20 Jungen den Tod in den Flammen
gefunden, 25 werden noch vermißt. 22 Knaben
ſind bisher in das Krankenhaus mit Brandver
letzungen eingeliefert worden. Ein Junge iſt
hier ſeinen Wunden erlegen.

Das Feuer brach in einem Jnternats
Gebäude aus, in dem etwa 160 Schüler und
50 Lehrer ſchliefen.

e u S
Jüngſte, erhält ihren Sportflieger anverlobt,
und Buſſe jun. tritt getreulich in die Fuß
tapfen ſeiner Väter, wie es höchſt wahrſcheinlich
auch der im Steckkiſſen präſentierte „Buſſe
minimus“ dermaleinſt tun wird.

Was dieſes in drei luſtigen Akten geſchil
derte Straßenidyll aus der Feder des Reichs
filmdramaturgen Ewald v. Demandowsky ſo
gewinnend erſcheinen läßt, iſt die feine und
liebevolle Durchzeichnung der einzelnen Typen,
die weniger ſatyriſch geſehen, als vielmehr aus
der Perſpektive überlegenen, verſtehenden
Humors erſchaut ſind. Heinz Schnabel.

Der öſterreichiſche Grillparzere
Preis wurde von dem Preisgericht, dem u g.
Profeſſor Dr. Joſef Nadler Wien, der Dichter
Karl Schönherr und Profeſſor Dr. Julius
Peterſen Berlin, angehören, dem Dramatiker
Franz Theodor Czokor für ſein Drama
„3. November 1918* zuerkannt.

Die Stadtgemeinde Langenſalza
in Thüringen wird im Heimatmuſeum zu
Ehren des Dichters Klopſtock, der zwei Jahre
von 1748 bis 1750 in der Stadt gewohnt
hat, eine Ehrenhalle einrichten, die Bilder
Kopien und eine Büſte des Dichters aufnehmen
und mit Möbeln aus der Zeit Klopſtocks aus
geſtattet ſein wird.

Als Altersheim für deutſche Kom
poniſten wurde in Bad Harzburg das Haus
Forſtwarte“ mit 15 000 Quadratmeter großem
Grundbeſitz vom Kuratorium der Verſorgungs
ſtiftung der Deutſchen Komponiſten käuflich
erworben.

Hans Schwarz' Komödie „Die Flucht
ins Geſtändnis“, die zu Beginn dieſer
Spielzeit im Alten Theater Leipzig Urgauf
geführt wurde, kommt zur nächſten Erſtauf
führung am 11. Februar im Stadttheater
Stettin. Den „Prinz von Preußen“ von
Hans Schwarz, den das Stadttheater Halle vor
einiger Zeit mit Erfolg aufführte, bringt alsnächte Bühne das Stadttheater Göttingen am

3. Februar.



Friedensmacht Preſſe
Zur deutſchjugoſlawiſchen Preſſevereinbarung

K. Berlin, 19. Januar. Die Vereinbarung,
die zwiſchen Reichspreſſechef Dr. Dietrich un
dem jugoſlawiſchen Preſſechef abgeſchloſſen
worden iſt, bedeutet einen wichtigen Schritt
vorwärts in der Ausgeſtaltung jener tat
ſächlichen internationalen Preſſepolitik, deren
einzige Richtſchnur der Dienſt an der Nation iſt.

Die deutſche Preſſe begrüßt es, daß auf
der Grundlage gegenſeitiger Achtung der Ver
ſuch unternommen worden iſt, die Beziehungen
zweier befreundeter Länder durch Ausſchaltung
unverantwortlicher Preſſeangriffe zu unter

uen.ro Die herzliche Aufnahme, die der jugo
ſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitſch
im Dritten Reich fand, und die betonte Herz
lichkeit der mit dem Führer und den anderen
leitenden Männern unſeres Staates geführten
Verhandlungen riefen den Wunſch wach, die
Beziehungen unſerer beiden Völker für die
Dauer dadurch noch inniger zu geſtalten, daß
von beiden Seiten dem anderen Teil Achtung
und Aufrichtigkeit entgegengebracht wird.
Freundſchaften zwiſchen Völkern werden aber
nicht dadurch geſchloſſen, daß ſich die leitenden
Staatsmänner verſtändigen, ſondern dadurch,
daß die Beziehungen und das Verſtändnis von
Volk zu Volk auch von den breiten Schichten
getragen wird. Wer könnte wohl ein beſſerer
Mittler hierfür ſein als gerade die Preſſe!

Es iſt das Verdienſt des Reichspreſſechefs
Dr. Otto Dietrich, an dem Zuſtandekommen der
Vereinbarung maßgebenden Anteil und ſie auch
angeregt zu haben. Die Erfahrung ſeit 1918
hat gelehrt, welche Bedeutung der Arbeit der
Preſſe in der internationalen Politik zukommt.
Wir mußten es erleben, wie die ſogenannte
Weltpreſſe“, die vorgab, im Dienſte des „Welt
gewiſſens“ zu ſtehen, die Geſchäfte von dunklen
Mächten betrieb, wie ſie ſich dazu hergab, den
Kriegstreibern zu dienen, ſich dazu erniedrigte,
die Geſchäfte der Juden, Freimaurer und
Jeſuiten zu betreiben und wie ſie unter dem
Schlagwort der „Preſſefreiheit“ die Völker ver
giftete. Wir haben es erlebt wie von dem
Keſſeltreiben internationaler Hetzer gegen das
Dritte Reich nur noch der Verleumdungsfeldzug
dieſer „Weltpreſſe“ gegen den Nationalſozialis
mus übrig geblieben iſt.

Auf allen Gebieten haben wir uns durch
geſetzt; der Boykott deutſcher Waren, der Raub
unſerer Kolonien und die Abſchnürung vom
Weltmarkt wurde mit dem Vierfahresplan
und der Herſtellung deutſcher Werkſtoffe beant
wortet, Deutſchlands Ohnmacht wurde durch
die Wiedererrichtung einer ſtarken und ſchlag
kräftigen Wehrmacht überwunden, außen
politiſch löſten wir uns von den würgenden
Feſſeln des Verſailler Vertrages und kehrten
dem verlogenen Kollektivismus der Genfer
Entente den Rücken. Entſchloſſen durchkreuzte
Adolf Hitler die von Genf mit Hilfe Moskaus
betriebene Einkreiſungspolitik, indem er zwei
ſeitige Abkommen mit einer Reihe von
Staaten abſchloß. Es iſt bedeutſam, daß wir
auf dieſem außenpolitiſchen Wege nicht bei
halben Maßnahmen ſtehen blieben.

So ſchloſſen wir in Ergänzung des deutſch
polniſchen Freundſchaftsabkommens eine
Vereinbarung zur Befriedung der Preſſe
politik, die zwar nicht immer, was die Gegen
ſeite betrifft, reibungslos eingehalten wurde,
die aber unſerem Willen entſprach, der inter
nationalen Preſſehetze entgegenzutreten. Das
ſelbe geſchah im Anſchluß an das Juli
Abkommen mit Oeſterreich. Wenn wir
auch in dieſem Falle die Gebenden ſind, ſo
liegt das daran, daß die deutſche Preſſe ein
heitlich ausgerichtet iſt und außenpolitiſch ein
verantwortungsbewußtes Jnſtrument für die
Staatsführung wurde. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß uns mit dem befreundeten Jtalien
die gleichen Anſchauungen in der Preſſepolitik
verbinden. So haben zwei Völker, geſtützt auf
die verwandten Fundamente ihres Staates,
gerade durch die ehrliche, offene und auf
richtige Freundſchaft ihrer Preſſe eine Ver
ſtändigung herbeigeführt, wie ſie inniger und
feſter nicht gedacht werden kann.

Wir haben erneut erkannt, welche Gefahren
in der hemmungsloſen Hetze einer gewiſſen
loſen internationalen Preſſe liegen. Die Bei
ſpiele aus der letzten Zeit dürften genügen,
um die Richtigkeit unſerer Behauptungen
unter Beweis zu ſtellen. Wir kennen das
Kriegstreiben der Emigranten in Prag, Paris,
in der Schweiz, Holland und England. Gerade
in dieſen Tagen erleben wir es, wie das
Judentum ſogar Regierungen beauftragt,
gegen Rumänien vorzugehen. Alles dies iſt
eine Völkervergiftung zum Zwecke der Kriegs
hetze, und der Handlanger dieſes ſchmutzigen
Geſchäftes iſt die ſogenannte „Weltpreſſe“.

Deutſchland dient dem Frieden. Seine
Politik ſichert Europa vor dem VBolſchewismus.
Unſere Preſſe dient ausſchließlich dem Werk
des Führers. Wir greifen keine fremden
Völker an, wir verleumden keine fremden
Staatsmänner, wir hetzen nicht.

Die derutſchejugo ſlawiſche
Preſſevereinbarung wird die Freund-
ſchaft beider Völker vertiefen. Sie bedeutet
aber im Rahmen unſerer internationalen
Politik mehr: den Ausdruck unſeres ehrlichen
Willens, dem Frieden zu dienen, indem der
internationalen Brunnenvergiftung das Waſſer
abgegraben wird. Wie oft hat Adolf Hitler
darauf hingewieſen, daß ein beſſeres Verhält
nis zwiſchen den Völkern erſt möglich iſt, wenn
einer Vergiftung der öffentlichen Meinung der
Völker wirkſam entgegengetreten wird.

Auch Muſſolini wandte ſich erſt kürzlich
gegen den Sturm der Druckerſchwärze und die
Ueberſchwemmungen trüber Tintenfluten, und
der franzöſiſche Staatspräſident Lebrun warnte
vor dem Mißbrauch der Preſſefreiheit. Die
Völker wollen den Frieden, die Staats
männer wollen ihn auch; an dem Tag, wo
ihn auch die Preſſe will iſt er ge
ſich ert. Dieſem Ziele näherzukommen iſt der
Sinn der neuen Vereinbarung mit der jugo
ſlawiſchen Preſſe.

Am die Teilung Jrlands
Die britfisch-irischen Verhanclſungen dauern an

London, 19. Januar. Die engliſch
iriſchen Beratungen im Büro des engliſchen
Miniſterpräſidenten wurden am Dienstag
nachmittag auf Mittwochmittag vertagt. Jn
einer im Anſchluß an die Sitzung im
Mittelpunkt ſoll die Teilungsfrage ge
ſtanden haben ausgegebenen offiziellen
Verlautbarung heißt es, daß die Beratungen
unter Vorſitz des Premierminiſters fortgeſetzt
worden ſeien. Am Mittwoch, 10 Uhr, wird im
Handelsminiſterinm eine Sitzung zwiſchen den
zuſtändigen Miniſtern für Handels und Land
wirtſchaftsfragen ſtattfinden.

Dieſe Verhandlungen über die „Teilungs
frage haben bisher in Südirland ſtarke
Befriedigung hervorgerufen, während nach
den Berichten aus Nordirland (Ulſter) dort
lebhafte Beunruhigung über den möglichen
Ausgang der Beſprechungen herrſchen ſoll.

Die Teilungsfrage das iſt der
Streit um die Zugehörigkeit Alſters. Dieſer
Streit iſt ſchon ein hiſtoriſcher Streit. Er nahm
ſeinen Anſfang, als im Jahre 1711 König
Heinrich II. die fünf iriſchen Königreiche er
oberte und ſie ſeiner Krone einverleibte.
Faſt 800 Jahre hindurch haben Engländer und
Jren miteinander im Kampfe gelegen. Die
engliſchen Herrſcher haben an dieſem Teil
ihres Reiches wenig Freude erlebt. Der iriſche
Aufſtand wurde zu einem dauerhaften Be
ſtandteil der engliſchen Geſchichte, der den
Normannenkönigen wie den Stuarts, der
Großen Eliſabeth wie Cromwell Unruhe und
Sorgen bereitete. Der Begriff der „Ent-
nationaliſierung“, der heute das
politiſche Leben Europas ſo weitgehend be
herrſcht. hat in dieſen Kämpfen um die

militärabkommen England Holland

„Grüne Jnſel“ ſeine Erſtehung gefunden. Als
die Engländer erkannten, daß mit militäriſchen
Mitteln keine dauerhaften Erfolge zu erzielen
waren, ſiedelten ſie Tauſende und Aber
tauſende engliſcher und ſchottiſcher Bauern in
Jrland an, verſolgten alſo die gleiche Taktik,
die ſeit Verſailles gewiſſe „Demokratien“ zur
„innerpolitiſchen Beruhigung ihrer Staaten
anwenden.

Jn London hatte man jedoch die Aſſi
milationskraft der Jren unterſchätzt. Die eng
liſchen Bauern und Handwerker verſchwanden
ſchon innerhalb weniger Jahrzehnte ſpurlos in
der Maſſe des gäliſchen Bevölkerungselements.
Nur in Ulſter, in Nordirland, wohin die
engliſche Einwanderung beſonders ſtark ge
weſen war, konnte ein Erfolg dieſer Ent
nationaliſterungspolitik verzeichnet werden.
Jn Ulſter bildet heute das engliſche Be
völkerungselement die Mehrheit. Die Ulſter
Leute gehören der anglikaniſchen Hochkirche
an, ein Zuſammenſchluß mit dem übrigen
katholiſchen Jrland wird ſchon aus dieſem
Grunde von ihnen auf das ſchärfſte abgelehnt.
Ueberdies iſt Ulſter, vor allem die Hauptſtadt
Belfaſt, ſtark induſtriagliſiert und die
Unioniſten ſehen daher ihr Heil nicht in einem
Zuſammengehen mit dem faſt reinagrariſchen
Jrland, ſondern in der Zugehörigkeit zum eng
liſchen Weltreich, anders ausgedrückt, zum
engliſchen Weltmarkt. Als 1920 in Dublin die
iriſche Republik ausgerufen wurde, riefen die
UlſterLeute zu den Waffen und vereitelten ſo
die völlige Einigung der Jnſel. Ulſter wurde
direkt der britiſchen Krone unterſtellt, erhielt
eine eigene Regierung und ein Parlament und
erhielt ſchließlich ſogar das Recht auf Ent
ſendung eigener Abgeordneter nach Weſtminſter.

Aufsehenert egencler Vorstoß einer hoſſändischen Zeitung

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Amſterdam, 19. Januar. Jn einem

Artikel an auffallender Stelle verweiſt die
holländiſche Zeitung „Nationale Dagblad“ auf
die ſich mit Hartnäckigkeit behauptenden Ge
rüchte über ein britiſchniederländiſches Militär
Abkommen, nach deſſen Beſtimmungen die
Niederlande ſich verpflichtet haben ſollen, im
Falle eines Krieges in Europa auf engliſcher
Seite zu kämpfen, wogegen Großbritannien
den Schutz Niederländiſch-Jndiens übernehmen
werde.

Unter Hinweis auf die ſeinerzeitige An
frage des ÜUnterhausmitglieds Fletſcher an den
engliſchen Außenminiſter Eden über die Art
der zwiſchen den Niederlanden und Groß
britannien geführten Verteidigungsverhand
lungen und die ausweichende Antwort, daß er
keine Auskunft geben könne, ſchreibt Nationale
Dagblad“: „Eden ſtellt alſo nicht in Abrede,
daß derartige Verhandlungen ſtattgefunden
haben, vielmehr läßt ſeine Antwort vermuten,
daß die Wichtigkeit dieſer Verhandlungen
keinerlei Auskünfte zuläßt“. Das Blatt führt

weiter aus, daß man aus der Verteidigungs
politik der niederländiſchen Regierung, die
NiederländiſchIndien nur eine ſchwache Flotte
zur Verfügung ſtelle, dagegen eine ſtarke Auf
rüſtung für das Mutterland durchführe, gewiſſe
Schlüſſe auf das Beſtehen eines britiſchnieder
ländiſchen Militär- Abkommens ziehen könne.

Die niederländiſche Regierung habe die
Pflicht, vor aller Welt zu erklären, ob die Ge
rüchte über ein derartiges Abkommen mit
Großbritannien den Tatſachen entſprechen und
ob ſie bereit ſei, eine wirklich ſelb
ſt än dige
führen, die einzige Möglichkeit, um die Nieder
lande vor einem Krieg zu bewahren. Auch die
enge Zuſammenarbeit mit der unter bolſche
wiſtiſchem Einfluß ſtehenden Genfer Liga
müſſe die Niederlande auf die Dauer mit
mathematiſcher Sicherheit in einen Krieg ver
wickeln. Nur eine ſtarke Flotte, die wenigſtens
aus 6 ſchweren und 3 leichten Kreuzern,
24 Torvedojägern und 32 U-Booten beſtehen
müſſe, könne die Handlungsfreiheit der Nieder
lande verbürgen.

Der vierte Brand
auf engliſchem Kriegsſchiff

Saboteure in Portsmoutham Werk
Kabelbericht unseres Korrespondenten

up. London, 19. Januar. Es ſcheint ſich
herauszuſtellen, daß die verſchiedenen Brände,
die ſich in der letzten Zeit in den Marinedocks
von ortsmouth ereignet haben, auf
Brandſtiftung zurückzuführen ſind, was gleich
bedeutend mit Sabotage in der engliſchen
Kriegsmarine iſt.

Das letzte Feuer brach am vergangenen
Sonnabend an Bord des Kreuzers „Birmin g
ham aus, der in zwei Wochen nach Oſtaſien
auslaufen ſollte. Dies war bereits der z we i t e
Brand an Bord des Schiffes.

Jnsgeſamt haben ſich bisher vier Brände
auf Frieggviffen. die in dem Dock lagen, er
eignet. Am 1. Dezember vorigen Jahres
brannte es in dem Schlachtſchiff „Queen
Elizabeth“, am 2. Januar im Steuerbord
Hangar des Kreuzers „Birmingham“, am
z. Januar an Bord des Minenſuchers „He b es
und ſchließlich am 15. Januar wieder an Bord
des Kreuzers „Birmingham“.

wie die Oſtjuden nach Oeſterreich
geſchmuggelt wurden

Tſchechiſcher „Reiſeleiter“ verhaftet

Wien, 19. Januar. Jn letzter Zeit konnte,
wie mehrfach berichtet, eine vermehrte Zu
wanderung von Oſtjuden nach Oeſterreich feſt
geſtellt werden, die offenbar, da die Grenz-
kontrolle verſtärkt worden war, auf illegalem
Wege hierher gekommen ſein mußten. Nun
mehr gelang es, wie die Wiener Preſſe mit
keilt, in Brünn in der Perſon des Reiſe
leiters Kolbe einer tſchechoſlowaki
ſchen Autobus linie einen Mann zu ver
haften, der dieſen Menſchenſchmuggel betrieb.

Kolbe verſah die wanderluſtigen Oſtjuden
mit falſchen Päſen und brachte ſie auf

ſeinen Autobuſſen nach Oeſterreich. Der ge
ſchäftstüchtige Mann wollte aber ſeine Kraft
wagen nicht leer zurückfahren laſſen und ſcheint
daher auch einen Menſchenſchmuggel in um
gekehrter Richtung organiſiert zu haben.
Hierbei dürfte es ſich hauptſächlich um
Marxiſten gehandelt haben, die Urſache
hatten ſich der Wiener Polizei zu entziehen.

Eſch hafte ein Sonderkonko
Der zweite Tag im Düſſeldorfer Prozeß

Düſſeldorf, 19. Januar. Am zweiten
Tage des EſchProzeſſes wurden zunächſt Mit
glieder der betreffenden Düſſeldorfer Firma
vernommen, von der die veruntreuten 600 000
Reichsmark als Gewerbeſteuer gezahlt wurden.

Nachdem in den Ausſagen alle näheren
Einzelheiten jenes von Eſch großangelegten
Betrugsmanöver ans Tageslicht gekommen
ſeien, erklärte der damalige Oberbürgermeiſter

Dr. Wagenführ, daß er keine Kenntnis
davon gehabt habe, daß der Betrag von
600 000 RM. in bar und auf ein Sonderkonto
ezahlt werden ſollte. Wohl ſei ein Sonder

vorhanden geweſen. Es habe ſich aber
um ein öffentliches und nicht um ein Geheim
konto gehandelt. Jm übrigen ſeinen ihm die
genauen Summen überhaupt nicht bekannt ge
weſen, da es ſich um Gewerbeſteuer gehandelt

abe, mit der die Stadt direkt nichts zu tuna Abſchließend erklärte der Oberbürger
meiſter dann noch, daß Eſch unter keinen Um
ſtänden berechtigt geweſen ſei, perſönlich Geld
in Empfang zu nehmen.

Rach der Vernehmung einiger weiterer
Zeugen, die nichts Weſentliches mehr zu be
kunden haben, wird die Zeugenvernehmung in
dieſem Falle abgeſchloſſen. Die Verhandlung
wird dann auf Donnerstag vormittag vertagt.

Der deutſche Ozeandampfer
gab durch Funkſpruch
daß er dem britiſchen 5000 Tonnen
Dampfer „Cragpool“, der im mittleren
Atlantiſchen Ozean in Seenot geraten iſt, zu
Hilfe eilt. Die „Cragpool hat mitgeteilt,
daß ſie leck iſt und Waſſer in den Maſchinen
raum eindringt.

„Europa“
bekannt.

Neutralitätspolititk zu

Aus der Wehrmacht

Einſtellung von Sanitätsoffizieren
bei der Kriegsmarine

Bei der Kriegsmarine beſteht noch
ein Bedarf an jüngeren Sanitätsoffizieren, ſo
daß eine erneute Einſtellung für dieſe Lauf
bahn zum 1. April 1938 beabſichtigt iſt.
Es kommen hierfür in Frage Jungärzte (Alter
nicht über 32 Jahre) und Medizinalpraktikan
ten ſowie Studierende der Medizin vom8. Semeſter an aufwärts. Weitere Auskunft

über die Einſtellungsbedingungen und ſonſtige
Fragen der Laufbahn erteilt die Jnſpektion des
Bildungsweſens der Marine in Kiel.

Jtalieniſche Arbeiterführer

in der Reichshaupiſtadt
S Berlin, 19. Januar. Nachdem vor

einiger Zeit zehn Werkſcharführer Jtalien
einen Veſuch abgeſtattet hatten, trafen dieſer
Tage zehn italieniſche Führer der Konföde
ration der Jnduſtriearbeiter und der Jndu-
ſtriellen in Deutſchland ein, um ſich hier mit
der Arbeit der Werkſcharen vertraut zu machen.

Der Reiſeweg führte ſie bisher von
München über Augsburg, Düſſeldorf, Frank
furt a. M. nunmehr nach Berlin. Sie beſich
tigten die Einrichtungen der NS. Gemeinſchaft
Kraft durch Freude und werden heute Gäſte
des Reichsorganiſationsamtes der DAF. und
der Zentralſtelle für den Vierfahresplan ſein.

die Mutter Biombergs geſtorben
Berlin, 19. Januar. Die Mutter des Reichs

kriegsminiſters, Emma von Blomberg,
die am 18. Dezember ihren 90. Geburtstag
?ierte, iſt am 17. Januar nach kurzem Leiden
in Eberswalde geſtorben.

In wenlgen Leilen

Jm Rahmen der großen Sonthofeger
Tagun ſämtlicher Gau- und Kreis
ſchulungsleiter der NSDAP. ſprach am Diens
tagvormittag der Reichsführer SS. und Chef
der deutſchen Polizei, Reichsleiter Himmler,
über grundſätzliche Fragen und die Tätigkeit
ſeiner beiden großen Arbeitsgebiete in Partei
und Staat.

Der Unterſtaatsſekretär im britiſchen Jnnen
miniſterium, Geoffrey Lloyd, hat ſich am
Dienstagmorgen in Begleitung des Majors
Frazer von der Abteilung Luftſchutz im
Flugzeug, nach Deutſchland begeben.

Der italieniſche Regierüngschef Muſſolini, ein großer Tierſrenns deſſen Energie
es gelang, auch in Jtalien einen ausreichenden
Tierſchutz zu organiſieren, hat einen namhaften
Betrag zum Ankauf von Hafer für bedürftige
deutſche Kriegspferdebeſitzer überwiesen.

Das 150jährige Gründungsjubiläum
Auſtraliens, bei dem Deutſchland nicht
vertreten iſt, wurde am Dienstag mit einer
Feier in Curnell (Botany Bay) eingeleitet.

Jm Staate Veracruz iſt es anläßlich
eines Generalſtreiks zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen, die fünf Tote und
15 Verletzte forderten.

Aus einem Güterwagen auf dem Rangier
bahnhof von Toulon wurden 12 Geldſäcke
der Bank von Frankreich mit insgeſämt
600 000 Francs in Geldſtücken zu 10 und 20
Francs geſtohlen. Die Polizei hat die Diebe
noch nicht entdeckt.

Der ſchwere Sturm der ſeit dreiTagen England heimgeſucht hat, hat jetzt
nachgelaſſen. Die Zahl der Toten die das Un
wetter gefordert hat, hat ſich inzwiſchen auf
32 erhöht.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verant wortlich Außenrolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Innenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Dipl.Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhalkung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung: i. V. Dietmar Schmidt Kommunalpokitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; fämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum Weißen
fels (im ürlaub), i. V. C. F. Simmen; Ausgabe NRaum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſehürg: Werner
Franck, Merſeburg Ausgabe Bitterfeld. Günter Melchert,
Bitterfeld; Ausgabe Telitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch: für die Bilder: Die Reſfortleiter Anzeigen
keil: Ernſt Bode Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftieitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtr 82; Berliner Sonderſchriftleitung Robert

Keßler, Berlin W. 8. Kraufenſtraße 16. II
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 18 Aber 5 799

Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4500
Merſeburg P. 12 8 000Gau- Ausgabe Weſt Pl. 8 6000

Ausgabe Naumburg Pl. 11 über 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 m 6 100Ausgabe Zeitz t. 12 8 800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeuntſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Utrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg;: „MNZ“Druckerei Zeitz



INTERGARTEN
Heute Mittwoch, 19. Janvar, Uhr
im Festeaal die

grose Kaffeestuncie
mit Kabareoit-Flilnlag s n
Leitung Rolf Flögger aus Berlin, der Con-
ferencier vielbelachter Eigenart
Eintritt freil Garderobe 20 Pfg.
sonnabencdl, 29. Januar, im Festsaal

großer Maskenball

Heute Mittwoch, 16 bis 18.30 Uhr

Peterchens Mondfahrt
20 bis gegen 28 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz v. Suppeéè

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Schwarzbrot und Kipfel
Luſtſpiel v. Werner v. d. Schul enburg

Billiger M gapag Sonderzug

Berlin
zum Dag der Nationalen Erhebung

Der ſröniche

S Mittwoch Nachmittig e
Familien Kabaorett h

Konzert und Tanz
Nach wie vor der Treffpunkt

der Hallischen Hausfrauen
Kinder in Begleitg. Eintritt
freil! Saal gut geheist!

Sonnabend, 22. Januar
Gr. karnevalist. T. bend
Kapelle Fred Raschbacher,
Leipzig in Originalbesetzung

Sonnabend, 29. Januar
saalschloß Maskenball

Nur noch

bis einschl. Donnerstag

Luis Trenlcer
in dem Bergfilm

von überragender Größe

Der Berg
rauft

Hosen-

Leht große Aue 60 Fahrpreis Ermäßigunghen m e n ſanee vecn,
Heute 16 20 Uhr

fr. Nietfzsche-Schule,
Friesenstrabe 34

Hohſleiner hupperſmele

Sonntag, hen z0. Januar 1938

Deine Anzeigen der M lHalle. Gr. Steinſtr. 84 Hinfahrt fFahrplan: Röckfahrt
7.05 Uhr ab Holle o. S. on 1.10 Uhr
7.31 Uhr ab Bitterteld, an 0.42 Uhr Karten am Saoleingang

d 22.35 Uhr9.20 Uhr an Berlin Anh.

Ein besonderer und in seiner Herr Hase und auch seine Frau, e a o 7Tee v e Die wissen jetzt es ganz genau an d Keif ch shof5Eine Leistung, ein Erlebnis!
Täglich: 4.00 6.30 8. 15 Uhr

Für Jugendliche zugelassen!

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 43

Im Kastno l. Stock
Heute Mittwoch ab s Uhr

Gesellschafts tanz

Hin und Röckfahrt einschl. Sonderzugsobzeichen

Stadtrundöfahrten
Vorzugspreis RM. 3.00

Burgstraße 27 O. Hofmann
Heute Mittwoch nachmittag
die beliebte

Kaffeeſtunde
mit I ANZ

Ab 20 Uhr Gesellschaftstanz

Daß sie am besten sparen können,
Wenn sie die Plötzer Eier brennen.

Verlangen Sie die Plöfzer Eier
Veranstalfer: HAPAG- REISEBDRO, HALIE A. S.

bei lhrem Kohlenhändler.

Steinkohlenwerk Plötz, c. m. h. H. Plötz über Halle
Werksvertreter: Otto Gantz, Halle, Nliemeyersfr. 22 Telefon 317 18

Auskunft und Fahrkarten: Bel den Geschäfts-
ſtellen der MNZ u. Hapag-Reiseböro, Halle c. S.,
im Rotfen Turm, Marktpl. (Ruf 29960 v. 325 38

Sachwen“s Off
Friedrichs traße s
Heute Mittwoch großer

Bockhbierrummel mit Tanz

er. s thlassige Kapelle h
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg. O 9 Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.jedes fettgedruckte Aberſchrifts ſedes fettgedruckte Uberſchriftswort koſtet 20 Pfg. wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) (Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Gärtnerei Hausgehilfin Zum 1. April geräumigeStekken lehrling die gut ochen SKellen- 6-Zimmer- Wohnung JieemabeletAngebote für 1. April 1938 rann r r I d l heonehe t wer zu vermieten für

geſucht. Oskar e a e e eSörgel, Trebnitz, r v Faprikhetrieb in Rleinetadt ragen unter 5029 bef. Annoncen-Geſchirr Feerſeburg- Land e en Aane n e e n Pagergeſene Koch Leipeieger Straße i ucht und
e 2 esueht. Angebote er Lnicht r Bäcker 38 geſucht. Hilfe n alle Geletetr. 47 ſelbſtändiges Ar Herren und Gebrauchspferde- Verſteigerung

für ſofort oder lehrling vorhanden. Vor beiten gewshnt Schlafzimmer Mittwoch den 26. Januar 1938, 12 Uhrä R. welcher auch in ſtellen ab Mitt- Ordentliches, tüchtiges in der Konditorei elegant möbliert, Markt Iſpäter geſucht. R. ch ch in ches, tüchtig gEinbrodt, Land der Konditorei woch (19. 2) od. nicht unerfahren, für 1. 2. zu ver in Naumburg (Saale), Weißenfelſerſtr. 57wirt, Belleben o gut ausgebildet Bewerbungen Hausmädchen ſucht für ſofort mieten. HalleS., Einfamilien Katalog Nr. 85 (unbedingt angeben) auf Anforderung koſtenlos

d wird, ſucht für Rechtsanwalt oder ſpäter gute Bernburger Str. e pferdezucht Verband Gachſen Aunvalt, Halle (6.),Strebſamer Oſtern Werner Schneidewind, geſucht. Dauerſtellung An 7, I. Beſichtigung haus Reilſtraße 78, Ruf 24152
junger Bäcker Schulte, Bäckeret Halle S. Albrecht gebote unt. L. 83 18—20 Alte im Süden, Nähegeſelle zum 23.1. nd Konditorei ſtraße 29 Hotel Ebersberg Hohegeiß Reg Halles Artillerieſtr., zu c Weg Sebrelbmaschlnen
geſucht. HalleS., Schraplau bei Mädchen Mädchen Mädchen et S kaufen geſucht. S re We Adler Contt
Friedrichſtraße 20 e re a ſolid, ehrlich, 17 ing., ſieh J mit Melkkenntnis, Bäckergeſelle Angebote unter Sieger Jdeal, v re r

See, Marktſtr. S his 18 Jahre, für für eiſcherei das auch ſonſtige tüchtiger, ſucht ſo De r rJunger Mann Lehrling Haushalt r haushalt zum 1. Arbeit e fort Arbeitsſtelle. was Des ühe m. t Möbel
zu ſofort in 85 ſtellt zu Oſtern Ladenverkauf zum Februar geſucht. heit gutem Lohn Angebote an R. Gr. Ulrichſtr 57. ärſen a z in aroßer
Morg.Wirtſchaft ein Karl Brandt, 2. in Dauer M.Thomas, Volk und guter Be Großmann, Zeitz, r. Ulrichſtr. 57. hoher er nes a e
geſucht, welcher Fleiſchermeiſter, ſtellung geſucht. ſtedt (Eisleben). handlung geſucht. Eulengrund L. Parkett verlegt. Wil Fed Auch aufmit Pferden um Bitterfeld. Fleiſcherei Klotz, Hausmädchen Angebote erbittet Suche repariert u. reinigt s helen Hberländer Geder W Tenzahig.gehen kann und Bäcker NMerſeburg, nicht unter 15 J. Serhard Kühner, für meinen Sohn hre Hebales Halle (5.), Delitzſcher Straße 10 rollwagen Bis
ſich vor keiner Sacker Hrühl 2. Fern zum 1. Februar Kleinlehna über 5 Gustav hHönemann sebraucht, 40 Zt., Halle Mauerstr.sArbeit ſcheut. An lehrlin f 2998 en l Grof der Oſtern die zwei Stück zwei neben Blisabeinebote an Ger findet gute L n e en e r Schule verläßt, rer e Kaufmann tädrige Feder eg findet gute Lebr. Aufwartung Weber Milzau 2 eine Lehrſtelle als 31 Jahre, ſtreb Hauduweeko-Aebeiten gen und wer ret
hard Kühner, ſtelle bei Otto üb Hausmädchen i wagen und meh aechungsscheineKleinlehna über Jauck, Klitſchmar n e re über Merſeburg ſauberes vuver war r ſam, vermögend, rere Räder und lieferung freil

Meldungen nach bote unter ü i zGroßkorbetha. Greis Selitſch. J g Zweites nſt wünſcht die Be Cacirnierera Achſen verkauft17 Uhr. HalleS. äſſiges, zum 1. MNZ, HalleS., Miet fueg S fKonnte tat per Hausmädchen oder 15. Februar Senſraße 47. Gesuche n ſoaft ein liebe bachar, h Brrnhausshahent ſeete er Kälcher ſpane

Wir suchen für unsere Reparatur terre. zum 1. Februar geſucht. Angebote ſoliden, wirtſch. rein Buche à Ztr. 1.80e e zur r geſucht. Bewer mit Zeugnisab Aelteres Fräuleins von Garten e 5 Z. des Betriebes einige füchtige, er- weit bungen mit Zeug ſchriften, Lichtbild arbeitsfreudiges 273 immer gutem Ruf und anlagen Gebrauchte aufend a zuge en.fahrene 8 mädchen nisabſchriften an undLohnanſpruch gewiſſenhaftes 3 Charakter zwecks Entwurf, Aus be J T
FFeit Frau Marie Na Mädchen aus gu w nung e n Fabriken, eſſauere Rlriker h e g Rttgt. Kroſigk r J Winkler. ter Familie, wel geſucht, möglichſt ſpäterer Ehe. Ein n e Adreſſen nwelches ſchon in er re ſig m r veil ges bis jebt zu Merſeburg. oder heirat in Geſchäft ſetzung Stauden in meiner Werk el heit
Stellung war Halle. Nerſeburg. Halle; evtl. Bau oder Jnduſtri kulturen. ſchreiben Statt durchgear- egenheitse. 2 Februgt H Hauſe unabkömm- r Induſtrie Scherzer Halle Maſchinengoſchr benet. vie kaufcröttether papierſobei hen enden e e en e e e r. mere e benerrnee ſiſſen z melden n gngeſ 4 e kr ſich gern in einem o an M mittler ausgeſchl. Straße 58/59. bote unter L 85 n leute: Neue echt

Zum 1. April 1938 ſuche ich et Frau Hetene üch a See ſchafterin n Merſeburg g. Nur ehrl. ernſte MNZ, Halle S billig bei Eiche Schlafzim

i änni velene zum 1. Februar tätigen. M j lege e S aeinen kaufmänniſchen Fſcheye, Feung, 1938, evtl, etwas e eben Bateret Ritterſtraße 13.Zuſchriften mit noſſter Arbeiten Seiſtſtraße 47. B3 Döll mer und Küchen
e An der Seht raver en raten len re lanrerrte unrer Bild vertraut er aller Art übernimmt Stutzflügel 0 wegen Aufgabe

C T n Mäd bei gutem Lohn für frauenloſen L 84 an MNZ, beten unter L 86 r ſofort zu mieten Pianohaus m Se Lagerskräfti n wen geſucht. Frau Haushalt mit 2 Halle (S.), Geiſt Meeloten MN8, HalleS., ſtraße 11. er geſucht. Angebote Gr. Ulrichstr. Se Mut
mit guter Schulbild S m g. Bauermeiſter, Kindern, deren ſie ſtraße 47. Geiſtſtraße 47. u. Gr. U. 1834 1 e en den aufgen n r Grsbers, Bahn ſich mit beſonderer N. Halle Gllhlev.1, o M neL. H. Gpatz Wwe. e d. Küche ſtrecle Halle Liebe annehmen e Geldbörſe Acko macht Gr. Ulrichſtr. 57. Shränne 11 e e

Leipzig. k iſtenti Riebeckplatz bis z Chaiſetong. v 12Haus Freyimfelde Kreiskrankenhaus Tages Leere ter S e entie Bernhardyſtraße, u 500 a et Halle (S). Tor
Diemitz bei Halle-G. Bitterfeld. ges 9396 an MNg, Stellung in Halle. Sonntag abend er Veckäcle Sach v. W. ſtraße 52, l

eſucht mädchen Bitterfeld, Halle Evtl. nur Rönt verloren. Bitte Kurzſchrift xrlgrig Sie werraucht bie
bang ſche Straße 1. nd Ageek et wenn Maſchinen wagte Der Schreib Sa. Korntreſf Kauf

e e. Ange 7ochbautechniker
Mädchen Tüchtige MNg, Halle-S., hardyſtraße 63. führung. Genge, Wellblech-Garage (Continental) faſt Schreib

möglichst mit abgeschlossener Aus- ehrlich un ſauber Wirt Gr. Ulrichſtr. 57 HalleS., Fried zu verkauf. Karl neu, 220,-- Mk. maſchine
bildung an einer höheren fechn. für den Haushalt ſchafterin wer Golden richſtraße 52, 1. Ziem, Motorfahr zu verkaufen. Für gebr. Möbellehransfalt zum sofortigen Antritt t f Mädchen e zeuge, e Wohlfarth, Halle gebraucht, billig hlt gute Vreijfür ſofort oder wird geſucht. Kö o C Er. reiſee sucht. Besoldung nach Gr. VII kinderlieb, vom Kette p über Delitzſch (S.), Gr. Ulrich abzugeben Seuna g. Erabert9 9 1. 2. 38 geſucht. ſchin oder Stütze. tivat- Unterricht Daspig 106. 3des P. A. T. Zureisekosfen uns Uber- Angebote erbeten Nur ganz per Lande, ſucht Stel mit Kreuz am 4 chi ſtraße 53, J. Daspig Kl. Ulrichſtraße 5sfundenvergötong werden be- an „Goldener fekte Bewerberin, lung in Privat 9. 1. in Ammen äschinen i r 1 Kinderbetten Mehrere „uhren
stimmöngsgemäß gewährt. it haushalt, Merſe dorf verloren. retten9 b Merſeb e ſſ n ben We ügen Zurg oder Leung Nachr, gegen Be sehen m Meteren Mutt er er d C

3 7 menPreuß. kagtshoch augamt erſe urg. eſſau ſen Zeugniſſen bevorzugt. Ange lohnung erbeten reschrift. Buchf. n EiagerteefeerVeſt f t möchten ſich mel bote u. Me 1293 u. Gr. U. 184 09 Beginn jederzeit. Benezin- e Kinderstöhle geucht

emp ohl. den welche in z Merſeburg Mag Halle S. alter Benner Testwagen Gens) r Lünr Halle-Faale, Krokusweg 32
Sichere Exiſtenz vietet ſich tüchtigen Hausgehilfin allen Zweigen des re u 3eesener Str. i. u verkaufen. weite ß ch rwa zum 1. 2. geſucht, Haushalts erfah Kl. Ritterſtr. 13, Gr. Ulrichſtr. 57. Fernsprecher 557 251 Fernruf 27746 u i Vater

Wir n e S n 7 erfahren in allen ren ſind u. einen Meegeaehttunugen7 ertt ren häuslichen Ar großen Haushalt CebrauchteWunſch auch halb Anproben), deSt ren atte beiten, mit Koch ſchon geleitet ha We Kaufmänniſche Privatſchule billige Bäck i
vorbildl Unterſtützung beim Verkauf, Anlernen J kenntniſſen, ſelb ben. Hausmädchen il l Gcrerevon Anfängeri dch. lgr. Kolleginnen, ändi t innigſle Ausſichten e ohne Deren ſtändig arbeitend, vorhanden. Es Zimmer i he m Baer Planos Große Wallſtr. 19, wegen Veränderung
Sir ſordern: Hebarruchteit, Arbeitsluſt uns ſicht unter 20 J. handelt ſich um mit Betteouch, ſh. di ff. didl. indeiſeneen e vom Zreriager ehe derenn für wahre Kundenpftege. Bewerbungen n. Arzthaushalt mit modern eingerich: alte annre e r 77 wieder vorrätig Drebinger. Mühlweg 16, Fernruf 230 19

m Die Krbeit mit uns wirt Ihnen Freude machen. Zeugnisabſchrift. Klinik. Angebote tet, zum 1. 2. zu iel Pianos Gutge ſende van 0 tKeformkorfettfabrit Dr. Köhler Co., und Lichtbild an unter D. V. 23 vermieten. Zu ve S e biptom-Hancdeisienrer 9 a
Rotes Roß. 10—12 und 17- 18 uhr I Zumpff, Halle an die. M ſichtig. Halle-S, e Naercker Spesialität Zimmerarbeiten wegen

Mittwoch, den 19. Januar 1938. n Reilſtraße r Eilen Yorkſtraße 142, und Halbjahres- Vollkurse am 4. April 1938. Wanne e Todesfall sofort zu verpachten.
—20 hr.urg links, 18—20 hr Großkugel Nr. 83, bei Gröbers
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19. Januar 1933

„Schönheif der Arbeit“ im Stadttheater

Bühnenhaus wurde neu hergerichtet
Sorge für den Arbeitsplatßz des Künſtlers hinter den Kuliſſen

Jm Bühnenhauſe des halliſchen Stadt
theaters ſind durch die Zuſammenarbeit mit
dem Amte „Schönheit der Arbeit der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in der
letzten Zeit verſchiedene Neuerungen geſchaffen
worden, die der geſamten Gefolgſchaft des
Stadttheaters zugute kommen.

Die Beſucher des Stadttheaters Halle, die
ſich im Zuſchauerraum von ihrem Platz aus
eine Oper, eine Operette oder ein Schauſpiel
anſehen, pflegen im allgemeinen vom Theater
nur das wahrzunehmen, was es für Auge und
Ohr zu bieten hat. Sie freuen ſich über das
Bühnenbild, über die Leiſtungen der Dar
ſteller, über die Muſik der im verſenkbaren
Orcheſterraum ſitzenden Mitglieder des Stadt
theaterOrcheſters, aber ſie haben wohl nur
ſelten ſchon einmal einen Einblick genommen
in die Welt hinter den Kuliſſen. Sie kennen
gewiſſermaßen nur die Vorderſeite dieſes den
darſtellenden Künſtlern gewidmeten Hauſes.
Von den ſchweren Vorarbeiten der Künſtler
ſchaft, die notwendig ſind, um eine Aufführung
herauszubringen, haben ſie meiſt nur wenig
Ahnung. Sie wiſſen kaum, daß das betrieb
ſame Leben im Stadttheater nicht erſt an
fängt, wenn ſich die hell erleuchteten Pforten
zur. Abendaufführung öffnen; und doch ſpielt
ſich die aufopfernde Kleinarbeit des Künſtlers
meiſt ſchon vom zeitigen Vormittag bis in die
ſpäten Nachmittagsſtunden in den labyrinth
artigen Gängen und Räumen des Bühnen
hauſes ab, in denen die Soliſten proben, die
Chorherren ſingen, der ſchwere Held repetiert,
die Mitglieder des Orcheſters im Orcheſterſaal
ihre Partituren immer und immer wieder
durchſpielen, bis am Abend aus dem Moſaik
vielfältiger Arbeit der Geſamteindruck einer
R ſich geſchloſſenen Aufführung zuſtande
ommt.

Jm neuen Staat werden nicht nur die
enigen als Arbeiter angeſprochen, die an der

erkbank in den Fabriken ſtehen und in den
Büros ihre Arbeit verrichten, ſondern wie alle
anderen ſchaffenden Volksgenoſſen auch der
Künſtler und das techniſche Perſonal, die ge
nau ſo Arbeiter ſind. Jnfolgedeſſen erſtreckt
ſich die Tätigkeit des Amtes „Schönheit der
Arbeit in der NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
denn genau ſo auf die Ueberprüfung ihrer

rbeitsplätze.

Seit der erſten Beſichtigung durch das Amt
„Schönheit der Arbeit im Januar 1935, ſind
is jetzt weſentliche Verbeſſerungen vor

genommen worden. So wurde der Anſtrich im
Bühnenhaus erneuert, das Maſchinen und
Keſſelhaus umgebaut, der zu ſchräge Fußboden
im Ballett-Probeſaal umgelegt, die Garde
roben und Aufenthaltsräume geſtrichen und
mit modernen Leuchten und Warm und Kalt-
waſſerWaſchanlagen verſehen. Außerdem wur
den für die Gefolgſchaft ein Wannenbad und
vier Brauſen neu erſtellt. Jm Magazin
Gebäude in der Friedrichſtraße wurde die
Tiſchlerei vergrößert und auf der Bühne ſelbſt
wurden die
Arbeitsgalerie überholt und überprüft. Zum
Teil ſind dieſe Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen
worden, Leuchten für die Schloſſerei, Tiſchlerei

Aufzugsvorrichtungen und die

DIE GAVSTADT HALLE

Aufn.: DAF., Gaubildſtelle
Schöner Aufenthaltsraum für das technische Personal

und Malerei ſollen noch beſchafft und der Neu
anſtrich der Malerei mit Kalkfarbe ſteht bevor.
Auch Abſtellräume für die Kuliſſen durch Er
weiterung des Magazingebäudes in der
Friedrichſtraße werden über kurz oder lang
einmal beſchafft werden müſſen. So iſt
die Tätigkeit des Amtes „Schönheit der

Arbeit im Theater unſerer Gauſtadt auch
ein kultureller Beitrag, denn auch der Künſt
ler wird, genau ſo wie ein Arbeitskamerad in
der Fabrik oder in der Werkſtatt, leiſtungs
fähiger und vor allem leiſtungsfreudiger, wenn
er in einer ſauberen und ſchönen Umgebung
arbeiten kann.

Dritte Arbeifsfogunq des. NSD. Dozentenbuncles

der Gauleiter bei den Hochſchullehrern
Profeſſor 5chulz ſprach über die Siedlungsgeſchichte des deutſchen Oſtens

Die dritte Arbeitstagung des NSD.
Dozentenbundes gewann dadurch eine beſondere

Bedeutung, als Gauleiter Staatsrat Egge-
ling dieſer Tagung beiwohnte. Der Führer
des NSD.Dozentenbundes, Pg. Dr. med.
Wagner, begrüßte den Gauleiter und er
teilte Profeſſor Dr. Schulz, dem Leiter der
Landesanſtalt für Volkheitskunde, das Wort
zu ſeinem Thema „Raſſen- und Siedlungs
geſchichte des deutſchen Oſtens“. Nach ihm
ſprach der Gauleiter zu den halliſchen Hoch
ſchullehrern.

Prof. Schulz ging von der Tatſache aus, daß
ſchon vor den Slawen germaniſche Siedler im

Heim der Hiklerjugend in Ammendorf

ein er
Hülle Jngens

nmendorf

Aufn.: Moſer, Ammendorf
Das ist das Modell des neuen Ammendorfer H).-Heimes

Das neue Heim der HitlerJu

i Jugend an derJ wenſtraße, Ecke Jahnſtraße in Ammendorf

na em von der Reichsjugendführung
om St Entwurf des Baumeiſters Haring
eht z a bauamt Ammendorf entſtehen. Es

t Scharräume, drei Baſtelräume, vier
ingarg mmer, zwei Appellflure ſowie eine

gshalle, die zugleich als Fahnenhalle

dienk, vor. Ferner werden ein großer Feier
raum, zwei Brauſebäder für Jungen und
Mädel, ein Fahrradunterſtellraum, eine Haus
meiſterwohnung und die ſonſtigen noch nötigen
Nebenanlagen vorhanden ſein. Die öffentliche
Ausſchreibung der Arbeiten, mit deren Aus
führung alsbald begonnen werden ſoll, wird
in Kürze erfolgen.

Oſten ſaßen, wie es die vorgeſchichtlichen
Funde und nicht zuletzt die Geſchichte nach
weiſe. Es ſei jedenfalls eine Verfälſchung
der Tatſachen, wenn von polniſchen Gelehrten
die Anſicht vertreten wird, Germanen ſeien
nur in einer kurzen Jnvaſion nach dem Oſten,
nach Poſen und Weſtpolen, gekommen.

An Hand eines ausgezeichneten Karten
materials und vieler Lichtbilder der im Oſten
ausgegrabenen vorgeſchichtlichen Funde legte
Prof. Dr. Schulz eindeutig dar, daß der Oſten
von Germanen bzw. Jndogermanen ſchon zu
Beginn des zweiten Jahrtauſend vor unſerer
Zeitrechnung beſiedelt war. Hier haben die
Jllyrer, ein germaniſches Brudervolk indo
germaniſchen Urſprungs, bis über die Weichſel
hinaus geſeſſen. Dieſe Jllyrer, ein ſehr ſchwaches
und unkriegeriſches Volk, ſind dann durch die
gige der Skythen, ein Einbruch oſtiſcher

omadenſtämme, von ihren vertrieben
worden. Die lebenskräftigen Germanen ſind
dann nach Oſten vorgedrungen; bereits im
vierten Jahrhundert vor unſerer Zeit
rechnung iſt der deutſche Oſten germaniſch ge
worden, wie dies die Wanderungen einzelner
Germanenſtämme von Jütland über die Oſtſee,
die Oder entlang bis an das Schwarze Meer
beweiſen. Nach dem Abzug dieſer germaniſchenStämme, der Kimbern, Tentoner und Wan
dalen nach dem Weſten und dem Süden wurden
die ſchwach beſiedelten Gebiete dieſes deutſchen
Oſtens einmalig von den Slawen ein
genommen. Die Heimat der Slawen iſt in
das mittlere Rußland zu verlegen; ihre Weſt
bewegung fällt in das vierte Jahrhundert
unſerer Se n Schließlich ſetzte zur
Zeit des Sachſenſpiegels die Rückbewegung des
deutſchen Volkstums in die von Slawen be
ſetzten Gebiete ein.

Nach einer kurzen Ausſprache ſprach Gau
leiter Staatsrat Eggeling. Der Gauleiter
gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die Arbeit
zwiſchen der Gauleitung und dem halliſchen
Dozentenbund ſo fruchtbar geſtalten werde, daß
Halle wirklich das geiſtige Zen-
trum des Gaues und unſerermittel deutſchen Heimat bleiben wird.
Insbeſondere freute ſich Gauleiter Eggeling
über das Thema, das über der Arbeitstagung
des NSD.-Dozentenbundes in dieſem Semeſter
ſtand, weil gerade die Fragen des deutſchen
Oſtens für die Geſchichte unſeres Volkes ent
ſcheidend ſei; denn gerade auf dieſem Gebiete
hätten wir noch dauernd zu kämpfen.

Der Gauleiter kennzeichnete die raſſiſche
Eigenart der Germanen, indem er von den
Germanen als einem Bauernvolk ſprach, das
von jeher Ackerbau getrieben hat. Dieſe Eigen
ſchaft habe dem germaniſchen Volke fene An
triebskräfte gegeben, die für die Züge nach
dem Süden ausſchlaggebend waren. Man

I. Belblatt, Nr. 18

Das hätte ſchlimm ablaufen können

Ein Perſonenkraftwagen, der geſtern gegen
18.22 Uhr aus der Großen Steinſtraße
kam und verbotswidrig in die Große
Ulrichſtraße fahren wollte, mußte infolge
ſtarken Verkehrs auf der Fahrbahn der
Großen Ulrichſtraße halten. Hierbei wurde er
von einer Straßenbahn angefahren und am
hinteren Kotflügel leicht beſchädigt. Da der
Kraftwagenführer ausſtieg und die Hand
bremſe anzuziehen vergaß, ſetzte ſich der
Perſonenkraftwagen auf der abſchüſſigen Fahr
bahn in Richtung der Großen Nikolaiſtraße in
Bewegung und beſchädigte dort ein parkendes
Fahrrad ſchwer und einen Perſonenkraftwagen
und einen Laſtkraftwagen leicht. Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Schuld trifft den
Kraftfahrer. Das Verkehrsunfallkommando
trat in Tätigkeit.

Engliſcher Kulkurfilm in Halle
Der Deutſch-Engliſche Kulturaustauſch in

Halle ſetzt ſeine Winterarbeit demnächſt mit
zwei intereſſanten Veranſtaltungen fort. Am
27. Januar wird der Dozent an der American
Univerſity in Waſhington Floyd Riddick, über
„The new move of USA in ihe Western
Remisphere“ ſprechen. Floyd Riddicks Vortrag
verdient gerade in Halle beſondere Beachtung,
da der Redner gegenwärtig dabei iſt, den
Kommentar zur Gemeindeordnung von Ober
bürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Weidemann
ins Engliſche zu überſetzen.

Am 6. Februar führt der Deutſch-Engliſche
Kulturaustauſch dann im „ThaliaTheater“ zu
Halle einige engliſche Kultürfilme in Original
faſſung vor. Der eine davon heißt: „Ihe key
to Scotland“; er befaßt ſich mit der
Geſchichte der Gegenwartsprobleme Schott
lands. Der zweite, der den Titel Heart
of an Empire“ führt, hat die Schönheiten
und Sehenswürdigkeiten der engliſchen Haupt
ſtadt London zum Gegenſtand. Ein dritter
Kulturfilm, der, wie ſeine Vorgänger in der
engliſchen Orignalfaſſung vorgeführt wird, be
ſchäftigt ſich unter dem Titel: „Around ithe
yillage green“ mit dem Leben in einem eng
ſchen Dorf

mußte ſich über jener germaniſche Charakter
eigenſchaft im klaren ſein, jenen Mangel an
Beſtändigkeit, um ihn zu erkennen und ihn zu
bekämpfen; denn bei aller Schlagkraft ſei der
Germane als Bauer ein ruhiges Volk.

Jn den Jahren des Kampfes, führte Gau
leiter Eggeling weiter aus, habe die Wiſſen
ſchaft mehr oder weniger abſeits geſtanden.
Gauleiter Eggeling betonte, daß es ſein größtes
Beſtreben ſein würde, Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen, um den Hallenſer Dozenten die Mög
lichkeit zu geben, abſolut in nationalſozialiſti
ſchem Sinne zu arbeiten. Allerdings gebe es
hier keine Zwiſchendinge. Gauleiter Eggeling
verſprach ein verſtändnisvoller Foörderer
unſerer Univerſität zu ſein. Man müſſe ſi
auch weiter darüber im klaren ſein, daß ſeit
über hundert Jahren auf den deutſchen Hoch
ſchulen Wege eingeſchlagen worden ſeien, die
ſich im einzelnen heute durchaus nicht mehr
t dem Nationalſozialismus vereinbaren
aſſen.

Wir würden als Volk jedenfalls nur dann
lebensfähig bleiben wenn wir ein Bauernvolk
bleiben, wenn ſich auch unſere Wiſſenſchaftler
der lebenswichtigen Notwendigkeit einer natur
haften bäuerlichen Einſtellung als einer weſen
haften charakterlichen Eigenart des nordiſchen
Menſchen bewußt bleiben. Man müſſe der
Gefahr eines rein nach geiſtigen Dingen aus
gerichteten Menſchen, eines engſtirnigen
Spezialiſtentums ſteuern, gerade als Wiſſen
ſchaftler müſſe man ſich bemühen, zurückzu
finden zu der Urbeſchäftigung unſeres Volkes,
dem Bauerntum, als der Grundlage des
Lebens.
Und hier ſei die Blutsfrage unſeres Volkesdie entſcheidende Frage. Dieſes ſei die einzige

und große Erkennktnis, die über unſerer ganzen
Arbeit am deutſchen Volke ſtehen muß: Jn den
Raſſegeſetzen ein Evangelium zu ſehen, auf das
die ganze Wiſſenſchaft gewiſſermaßen vereidigt
werden muß. Hier vorbereitend und weg

bahnend zu arbeiten, das müſſe das Ziel des
NSD.Dozentenbundes in der MartinLuther-
Univerſität ſein.

Die vielen Hallenſer Dozenten dankten
Gauleiter Eggeling mit reichem Beifall für
85 r rund Beiſammenſein beoß den dritten Kameradſchaftsabend unſeresNSD.-Dozentenbundes. ha

Heute feiert der langjährige ProvinzialVorſitzende des Deutſchen Gaſtwtrtsverbandes,

Franz Thiebes, ſeinen 70. Geburtstag. Der
Jubilar der jetzt Eigentümer des Hotel Stadt
Bremen“ iſt, war auch Mitglied des Reichs
hauptvorſtandes ſeiner Berufsorganiſation.
Weit über die Grenzen des Gaues iſt er be
kannt und beliebt



Die Puppenſpieler ſind da
In der Friedrich Niehzſche Schule geben die „Hohnſteiner' ihre Vorſtellungen

Holzſchnitt: Fritz Kredel

Die Hohnſteiner Handpuppen-
ſpieler ſind wieder in Halle! Jm Feſtſaal
der FriedrichNietzſche-Schüle in der Frieſen
ſtraße haben ſie ihr Quartier aufgeſchlagen
Und erfreuen uns, wie ſchon ſo manches Mal,
mit ihren Puppen und Spielen. Unter der
Obhut des Theaterringes der NS.Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“ und im Verein mit
dem Theaterring der Hitler-Jugend geben ſie
ihre Vorſtellungen, deren erſte geſtern nach
mittag und abend ſtattfanden. Jhnen werden
am Mittwoch, Donnerstag und Freitag je
W weitere folgen, und an allen Tagen wer

en der gleiche Jubel, die gleiche Freude und
Begeiſterung herrſchen, wie ſie geſtern den
Saal erfüllten.

Seit vielen Jahren ſchon ziehen die Hohn
ſteiner Puppenſpieler durch das Land, ſpielen
die alten, wunderſchönen Stücke, wie ſie be
reits ein „Pole Poppenſpäler“ und ſeine Vor
gänger und Nachfahren gezeigt haben. Nur

die Hilfsmittel haben ſich gewandelt, denn
es iſt kein Handkarren, mit dem die Spieler
umherziehen, ſondern ein zeitgemäßes Auto
mobil, das mit ſeinem vielverſprechenden
Aeußeren bereits auf dem Hofe der Schule
eine gewiſſe Spannung aufſteigen läßt. Haben
wir dann den Schulſaal betreten, ſitzen wir
geſpannt in den Bänken und betrachten
erwartungsvoll die geheimnisvoll verhüllte
Bühne.

Was auf die mit den bekannten „Ah's“
und „Oh's“ begrüßten Verdunklung erfolgt,
iſt zunächſt nichts weiter als das höchſt ein
fache Bimmeln einer helltönenden großen
Glocke. Aber nach dieſer Ankündigung geht es
dann endlich „los“ das Spiel kann be
ginnen. „Till Eulenſpiegel“ ſteht zuerſt auf
dem Plan; der ſeine Eulen und Meerkatzen in
Halle buk. Dieſe bekannte Eulenſpiegelei an
den Anfang der Vorſtellungen zu ſetzen, iſt ein
ſchöner Gedanke.

War das ein Jubel, als der Till mit ſeinem
böſen Hund erſchien, der ſo erſchröcklich aus
ſah und ſolche großen Zähne hatte! And
wie der Eulenſpiegel dann ſeine Eulen und
Meerkatzen angeſchleppt brachte, nahm das
Lachen kein Ende. Noch ſchlimmer wurde es,
als er ſich in den Kaſper verwandelte und mit
ſeinem Freunde Seppl die zwei böſen Räuber
Kribs und Krabs fing. Da kamen mitunter
Sachen, auf die es immer nur eine Antwort
gab: herzhaftes, befreiendes, kaum enden
wollendes Lachen.

Am Abend ſahen wir das alte Puppenſpiel
vom Doktor Fauſt. Eine ergötzliche Begrüßung
durch den Poliziſten ſtellte ſchnell die richtige
Verbindung zwiſchen „Bühne“ und „Parkett“
her. Die „ſehr geehrten Damen und Herrn,
lieben Menſchen und ſehr verehrte Jugend
waren nur allzu begierig, den angekündigten
Angriff auf ihre Lachmuskeln abzuwarten und
zu parieren. Nun zu warten brauchten ſie
nicht lange, dafür ſorgte ſchon bald der Kaſper.
Und mit der Parade war es recht kläglich
beſtellt, denn das Lachen nahm nicht mal ein
Ende, wenn unter heulendem Getöſe die
garſtigen Söhne der Hölle aus der niederen
Welt emportauchten. Auch dann noch, während
die heulenden, quiekenden Teufel den Kaſper
umtanzten, auf ſein Geheiß Kobolz ſchießen
mußten und ſchließlich den Dr. Fauſt holten
quittierte die luſtige Zuſchauerſchar jedes Wort
und jede Geſte mit ihrem Gelächter.

Bedeutete ſo ſchon der erſte Tag einen groß
artigen Erfolg, wird er ſich gang gewiß auch
heute bei der Vorſtellung für den Theater
ring der NS Gemeinſchaft Kraft durch
Freude bei der neuen Spielfolge einſtellen.
Dafür wird ſchon der Kaſper ſorgen!

E. G. Schulz

Deukſchland und die Welt
Mit dem Wiederbeginn der Parteiarbeit im

neuen Jahre haben überall auch die Verſamm
lungen wieder eingeſetzt. So ſprach u. a. in der
Ortsgruppenverſammlung der Ortsgruppe

Laändrain geſtern abend im Gaſthaus
Sansſouci der Stoßtruppredner h ans

eFried mann (Hamburg-Blankene derauch in anderen Ortsgruppen des Stadttreiſes
noch ſprechen wird.

Der Redner gab ein anſchauliches Bild der
Lage Deutſchlands in der Welt. Das durch den
Führer wieder erſtarkte Deutſchland iſt der
Hort des Friedens in der Welt. Es weiterhin
ſtark zu machen, dazu dient auch der zweite
Vierjahresplan. Alle müſſen ſich klar darüber
ſein, daß wir ein Volk ohne Raum und ohne
Rohſtoffe ſind. Hier Wandel zu ſchaffen iſt die
große Aufgabe, welche die ichen aller
verlangt. So ſtehen wir in geſchloſſener Einheit
hinter dem Führer.

Der Führer hat uns wieder einig und ſtark
gemacht. Jhm vertrauen wir auch weiterhin
in dem feſten Bewußtſein, daß unter ſeiner
Führung der Beſtand der deutſchen Nation als
machtvolles Volk auf der Erde geſichert iſt.

Brennendes Spanien
Heute, 15 Uhr, wird durch das Amt „Wehr-

machtheime“ in der NS. Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“ in Zuſammenarbeit mit der
Volksbildungsſtätte Halle im „Stadtſchützen
haus“ ein de e für die Wehrmacht
des Standortes Halle geboten. Es ſpricht Pg.
Werner Schulge, ein deutſcher Lehrer aus
Barcelona, der als Sonderberichterſtatter des
Deutſchen Volksbildungswerkes an der national
ſpaniſchen Front geweſen iſt, an Hand von
Lichtbildern über das Thema „VBrennendes
Spanien“.

Geſtern gegen 9.15 Uhr ſtießen am Leip
er Turm ein Perſonenkraftwagen und

ein Laſtkraftwagen zuſammen. Beide ahr
zeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando trat in Tätigkeit.

Halbmond und Skerne
Halles Skadkwappen und die Gauſtraßenſammlung am 22./23. Januar

Bei der Gau
ſtraßenſammlung am
22./23. Januar wer
den Abzeichen ver
kauft, auf denen
Städtewappen zu
ſehen ſind. Neben
den Wappen anderer
Städte unſeres
Gaues befindet ſi
auch das halliſche
Stadtwappen dar
unter.

Das Wappen der
Stadt Halle beſteht
aus einem nach oben
geöffneten roten

Halbmond zwiſchen zwei roten Sternen auf
ſilbernem Grunde. Dieſe Zuſammenſtellung
findet ſich zuerſt im Anfang des vierzehnten
Jahrhunderts als Siegel des Talſchöffen
gerichts, dem die Ordnung des Rechtslebens
in der Talſtadt Halle, dem Ort der Salz-
ewinnung, oblag. Noch im vierzehnten Jahr
undert wurde dieſes Siegelbild als Beifigur

in das Ratsſiegel aufgenommen, das eine
thronende Maria darſtellt. Als man im Jahre
1450, zur Zeit der höchſten Machtentfaltung

des mittelalterlichen Halle, ein offizielles
heraldiſches Stadtwappen zu ſchaffen für
nötig befand, wählte man die bisherige Bei
figur des Stadtſiegels. Die älteſte vorhandene
Darſtellung iſt in den Wappenſteinen über
dem Moritztor aus dem Jahre 1457 erhalten,

die ſich heute im Muſeum in der Moritzburg
befinden. Seit dem ſechzehnten Jahrhundert
erſcheint dieſes Stadtwappen auch innerhalb
der Stadtverwaltung, ſo zum Beiſpiel als Ex
libris in Handſchriften und Büchern des
Stadtarchivs und der Ratsbücherei.

Ueber die Bedeutung des Wappens beſteht
eine ſagenhafte Ueberlieferung,
die von Schultze-Galléra in ſeinem
Buche „Die Sagen der Stadt Halle und des
Saalkreiſes etwa folgendermaßen dargeſtellt
wird:

Jn alten Zeiten ſtanden da, wo jetzt die
Stadt Halle gebaut iſt, nur 96 Hütten aus
Stroh und Holz. Dort wohnten die Halloren
und ſotten ihr Salz. Als ſie nun eines ſchönen
Tages vor ihren Hütten ſaßen, kam der Biſchof
vorbei, welchem damals das ganze Land ge
hörte und welcher zu Giebichenſtein ſeinen
Sitz hatte. Sie baten ihn um Erlaubnis, an
dieſer Stelle eine Stadt zu bauen. Der Biſchof
lachte und fragte ſie, ob ſie einen guten Käufer
für ihre Lumpen gefunden hätten, daß ſie da
von Städte erbauen wollten, denn ſie ſahen
ſehr ärmlich aus. Sie aber antworteten.
„Han wir hüte Water und Holt, ſo han wir
morne Silber und Gold.“

„Nun, ſo baut in Gottes Namen mit
Waſſer und Holz“, rief der Biſchof, „und esleucht' euch Sonne, Mond und Sterne!“ Und
zum Andenken an jenen Ausſpruch ſtehen nach
dieſer Wappenſage noch jetzt im Wappen der
Stadt Halle Sonne, Mond und Sterne.
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Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt.

20 Uhr Dichter und Bauer.
Fr. NietzſcheSchule: 16 und 20 Uhr Hohnſteiner

Handpuppenſpiele.
Haus an der Moritzburg: Klavier-Abend Klaudio

Arrau.
RiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
Ufa-Theater: Der Berg ruft.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Das große Aben

teuer.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Das Schweigen im

Walde.
CDT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Fledermaus.
Lichtſpielpalaſt Capitol; So ein Flegel.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Die halliſchen Lehnstafeln
Die erſte S in jedem Jahr des

SächſiſchThüringiſchen Geſchichtsvereins iſt ein
Halliſcher Heimatabend, wie er
geſtern wieder unter der Leitung des Vereins
vorſitzenden Profeſſor Dr. Sommerlad
ſtattfand. Zwei verdiente halliſche Heimat
forſcher, Dr. Freydank und Dr. Neuß,
waren die Redner des Abends, von denen der
erſte eine rein innerſtädtiſche Einrichtung
nämlich die Lehntafeln der Pfänner
ſchaft, in ihrer geſchichtlichen Entwicklung
darſtellte, während der zweite den Blick über
Halle hinaus bis zu einer der öſtlichſten
deutſchen Sprachinſeln, dem oberſchleſiſch
öſterreichiſchen Fürſtentum Teſchen lenkte,

Auf den Lehntafeln, die Dr. Freydank be
handelte und vielfach im Bilde zeigte, wurden
durch die Jahrhunderte hindurch wir haben
die erſten Tafeln vor dem 14. Jahrhundert
anzuſetzen die jährlichen Belehnungen der
Pfänner mit ihren Soleanteilen verzeichnet.
Es waren holzgerahmte Wachstafeln, die zu
ganten Büchern zuſammengebunden wurden.

n der Ausſtellung „Vom Ahn zum Enkel“ im
Stadthaus ſind zwei derartig
ebundene Tafeln zu ſehen. Der Redner

ſchilderte ſehr anſchaulich die Herſtellung dieſer
Geräte, zu der man im Ganzen jedesmal
40 bis 60 Pfund Wachs, mehrere Pfunde Un
ſchlitt und eine beſtimmte Menge Kienruß
brauchte, und gab auch ein Bild von dem
Zeremonialgepränge, mit dem bis zu 1783 die
Belehnungen im Halliſchen Rathaus vorge
nommen wurden. Jn dieſem Jahre verbot der
damalige Reorganiſator der Pfännerſchaft in
Anbeträcht ihres wirtſchaftlichen Niederganges
das feierliche Lehntafelhalten, das damit end
gültig in die Geſchichte überging. An ſeine
Stelle trat ein regelmäßiges Ergänzen der
Verleihungen von Fall zu Fall in ſchlichten
papiernen Büchern.

Die geiſtigen und geiſtlichen echt uaus der Zeit des Pietismus, die Dr.
zwiſchen Halle und Teſchen auf Grund perſön
licher Archivſtudien darſtellte, waren haupt
ſächlich durch den Schüler Auguſt Hermann
Franckes, Georg Sarganek, repräſentiert, der
von 1728—1730 in dem ſchleſiſchen e re
unter vielen Schwierigkeiten nach dem Muſter
des halliſchen Waiſenhauſes Schule hielt und
von 1735 bis zu ſeinem frühen Tode im Jaghte
1748 an Franckes Pädagogium als Jnſpeklgt
adjunctus Mathematik u. a. Fächer lehrte.

Jn der Nacht zum 15. Januar gegen 23.90
Uhr wurde aus dem Hausflur des Gaſthofes
„Zur Erholung“ in der Trothaer Straße ein
Herrentourenrad geſtohlen.

Jn der letzten Nacht wurde ein 32jähriger
Mann, der ſich wohnungslos in Halle aufhielt,

ruheſtörenden Lärms nn
wegen
halten. Bei näherer Prüfung der Perſonal
wurde feſtgeſtellt, daß er wegen Betrugs von
einer auswärtigen Kriminalpolizeiſtelle ge
ſucht wird.

es

Konzerkabend in Witkenberg
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter ſpielte

Eigener Drahtbericht der MNZ
Jn Balzers Feſtſälen zu Wittenberg fand

geſtern ein Konzertabend, ausgeführt vom
itteldeutſchen Landesorcheſter, Halle, ſtatt,

der von der „Waſag“ Reinsdorf für ihre
Gefolgſchaftsangehörigen veranſtaltet wurde.
Das vom Landesleiter Gerhard Hüneke ge
leitete Konzert brachte eine Vortragsfolge in
ſehr glücklicher Zuſammenſtellung, Opern
melodien und Opernouvertüren miteinander
verbindend. Der feſtlich geſchmückte Saal fand
ein aufnahmebereites und beifallsfreudiges
Publikum, das nach den einzelnen Muſikvor
trägen begeiſterten Beifall ſpendete und das
Orcheſter ſowie ſeinen Dirigenten beſonders
nach dem zum Abſchluß geſpielten „Meiſter
ſinger“Vorſpiel von Richard Wagner ehrte.

Ueber das eindrucksvolle Konzert wird noch
ausführlich zu berichten ſein! Kurt Simon.

Die Studenktenbude bleibt
Reichsſtudentenführung lehnt Kaſernierung ab

Jm Zuſammenhang mit den Meldungen
über den Bau einer „Studentiſchen Siedlung“
in Königsberg und dem Plan der Errichtung
von „Studentiſchen Dörfern“ iſt in der Oeffent
lichkeit die Frage diskutiert worden, ob dieſe

rojekte einen „Abſchied von der Studenten
ude“ bedeuteten. Das Zentralorgan des

NSD.Studentenbundes „Die Bewegung weiſt
dieſe „Beſorgniſſe“ als unbegründet zurück. Die
Erfahrungen der letzten Jahre hätten bewieſen,
daß echte und ernſthafte Erziehung niemals in
Maſſenorganiſationen, ſondern immer nur in
kleinen Gemeinſchaften und Einheiten möglich

ſei. Mit Rückſicht auf die politiſch verant
wortungsreichen Aufgaben im ſpäteren Berufs
leben müſſe ſolche Erziehung unter weit
Klnd Selbſtverantwortung erfolgen. Der

ittelpunkt ſeien anziehende Heimſtätten.

Auf der anderen Seite ſtehe die Feſtſtellung,
daß die Belebung unſerer Wirtkſchaft den
Wohnraum ſtärker eingeſchränkt hat. Es gebe
mehr als eine Univerſitätsſtadt, in der ſich
Hochſchule und Studentenführung ernſtlich
Sorgen um die Unterbringung der zum Hoch
ſchulkort kommenden Studenten machten Es
habe viele Univerſitätsſtädte gegeben, in denen
vor einigen Wochen zahlreiche Studenten ver
geblich nach einer Wohnung geſucht hätten und
ſchließlich mit Sack und Pack zur nächſten
Univerſitätsſtadt fahren mußten. Als Treu-
händer des geſamten Studententums habe dieSadenterſührnng ſich dieſer Tatſache ernſtlich
zuzuwenden. Jm Zuſammenhang mit dem
planvollen Neuaufbau der Hochſchule müſſe
weiter die Frage ſtudentiſcher Gemeinſchafts
räume geklärt werden. Wie ſorgfältig die
Reichsſtudentenführung dabei vorgeht, ergibt
ſich daraus, daß bisher noch kein Projekt vor
käufig oder endgültig beſtimmt worden iſt.
Sämtliche Planungen ſeien aber im weſent
lichen Gemeinſchaftshäuſer. Die Reichs
ſtudentenführung kehne dagegen Kaſer-
nierungin jeder Form ab. Es würden
nur immer wenige auf den ſtudentiſchen
Häuſern wohnen. Man denke nicht daran, den
Zimmerwirtinnen ihren kleinen Verdienſt weg
zunehmen.

Guſtav Neckel 60 Jahre
Der Senior der rin für germaniſche

Vorgeſchichte, Profeſſor Dr. Guſtav Neckel
in Berlin beging ſeinen 60. Geburtstag. Die
Lebensarbeit des Gelehrten iſt für die nordiſche
Geiſtesforſchung von größtem Wert. Schon in
frühen Jahren hat Guſtav Neckel durch ſeine
Lehrtätigkeit und durch ſeine Veröffentlichungen
den Kampf um die Geltung germaniſcher
Wiſſenſchaft gründlich unterbaut und ihm die
ernſten wiſſenſchaftlichen Unterlagen gegeben,
die der hohen Bedeutung der Vorgeſchichte ent
ſprechen. Seine Schrift „Altgermaniſche

Kultur“ hat bahnbrechend gewirkt, daran
ſchloſſen ſich die ebenſo bedeutenden Bücher
„Germaniſche Ur und Vorgeſchichte“ und
Deutſche Ur und Vorgeſchichtsforſchung der
Gegenwart“. Jn einer Fülle von Aufſätzen
aus der Feder Neckels erhielt die breitere
Oeffentlichkeit Kunde von den wichtigſten
r der germaniſchen Altertumskunde und

prachwiſſenſchaft. Mit Altmeiſter Koſſinna
wird Neckels Name zu Recht ſtets zuſammen
genannt. Zahlreiche Schüler verdanken ihm
eine gründliche Kenntnis des altnordiſchen
Schrifttums und ſeiner Bedeutung für die
Exkenntnis germaniſchen Weſens.

Guſtav Neckel ſtammt aus Wismar in
Mecklenburg und habilitierte ſich 1908 in Bres
lau für nordiſche Sprachen und Literatur.
Lange Jahre las er dann in Heidelberg bis
zur Berufung nach Berlin im Jahre 1920 als
Ordinarius und Nachfolger Andreas Heuslers.
Später war er zwei Jahre lang in Göttingen
tätig, dann wurde er Ende 1937 nach Berlin
n angen Jn den nordiſchen Ländern hat
ſein Name einen guten Klang u. a. hielt er
in der Kopenhagener Univerſität Gaſt
vorleſungen. Die Fachgeſellſchaften in Lund,
Helſingfors und Reykjavik ehrten den Ge
lehrten durch Ernennung zum Ehrenmitglied.
Vor wenigen Jahren wurde er auch zum Mit
un der Akademie gemeinnütziger Wiſſen
chaften in Erfurt gewählt.

Burgfeſtſpiele in Meißen finden wie
im en Jahre vom Juni bis Auguſt ſtatt.
Zur Aufführung gelangt ein neues Werk von
Hans Chriſtoph Kaergel, das den Titel
„Flammen an der Grenze“ trägt und in der
Zeit der Huſſitten ſpielt.

Auf der Zoppoter Waldoper wirdder geſamte Ring des Nibe lungen auf
geführt. Jnsgeſamt ſtehen fünf Werke Wagners

auf dem Spielplan. rig ſindStaatskapellmeiſter Prof. Dr. Robert Heger,
Berlin und Karl Tutein, München.

Hibelius hörk mit
Beim Zyklus des Reichsſenders Leipzig

Die geſchloſſene
ſieben Sinfonien und verſchiedener anderer
Werke von Sibelius, die der Reichsſender
Leipzig in dieſem Winter erſtmalig in Deutſch
land durchführt, findet Anklang und freudigenWiderhall in weiteſten Hörerkreiſen. Zahl
reiche Zuſchriften beweiſen es. Einer der
eifrigſten und dankbarſten Zuhörer der Sen

dungen aber iſt, wie der Reichsſender mit
teilt, Sibelius ſelbſt. Es iſt reizvoll,
ſich vorzuſtellen, daß Tauſende von Kilometern
entfernt, hoch oben im Norden, im Land der
weiten Wälder und Seen, der Mann, der
unvergängliche Werke ſchuf, am Lautſprecher
ſitzt und zuhört, wie ein deutſcher Dirigent
mit einem deutſchen Orcheſter ſeine Werke aus
deutet und einfuühlſam nachgeſtaltet. Hierbei
erweiſt ſich wieder einmal die völker
verbindende Kraft des Rundfunks.

Bisher hat der Reichsſender Leipzig
Sibelius Abende gebracht und nach jedem
Abend erhielt Generalmuſikdirektor Rie
Weisbach ein Zeichen des Dankes, des it
gehens und Miterlebens durch Sibelius ſelbſt.
Jedesmal, wenn der letzte Ton verklun en
war, hat es ſich Sibelius nicht nehmen la
ein Telegramm oder einen Brief an Weis e
zu richten, aus denen die Selbſtloſigkeit unBeſcheidenheit des Meiſters ſpricht. So lief, nach
dem erſten Sibelius Konzert am 8. Ottoter
1937 ein Telegramm aus Jarvenpaa mit P
Worten ein Meinen tiefgefühlten Dank für
Jhre wunderbare Ausſendung geſtern.
belius.“ Und nach einem anderen gonn
telegraphierte Sibelius: „Herrlich geklunge

Danke. Sibelius.“

Weisbach ſpielt u. a, Sibelius 4. Sinſonie

zuſammen

Aufführungsfolge aller

drei
ede
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Ein Werk des Volkes
Gauobmann Pg. Bachmann an die

ſchaffende Jugend
Auf Anordnung des Gauobmanns der Deut

ſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann, führt
die Gaujugendwaltung heute, Mittwoch, den
19. Januar, in allen Betrieben, in denen Be
kriebsjugendwalter eingeſetzt worden ſind, an
läßlich des Tages „Jugendherberge und Hitler
Jugend Betriebsjugendappelle
durch.

Das deutſche Jugendherbergswerk dient
heute wie kaum eine andere Einrichtung
Unſerer Jugend zur Freizeitgeſtaltung, iſt ihr
Wegbereiter zur Erholung und vermittelt ihr
das Erlebnis der deutſchen Landſchaft.

Das Heimaterlebnis war noch vor Jahren
für den Jungarbeiter ein unbekannter Be
riff. Es war eine Angelegenheit, die ſich demDur garbeiter nie offenbarte. Die geſamte

deutſche Jugend, beſonders aber die Jung-
arbeiterſchaft, hat ein Recht darauf, ihre freie
Zeit in den ſchönſten Landſchaften unſeres
Vaterlandes zu verbringen, und ein Recht auf
das Erlebnis der Heimat.

Dieſe Gedanken einer vorbildlichen Frei
zeitgeſtaltung, die gleichzeitig dazu dienen ſoll.
die Liebe zur Heimat in jedem deutſchen
Jungen zu erwecken und zu vertiefen, ſind die
Leitſätze zu dieſem Betriebsjugendappell.

Gauobmann Pg. Bachmann hat dazu
folgenden Aufruf erlaſſen:

Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen!
Alljährlich marſchieren Tauſende Jungen

und Mädel durch das deutſche Land. Die
Schönheiten des deutſchen Landes offenbaren
ſich heute auch den weniger bemittelten
Kreiſen und ganz beſonders auch Euch als
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen.

Jn allen Gauen des Reiches hat man Euch
nun eigene Häuſer errichtet, die heute die
Vorausſetzung einer billigen, aber dennoch ge
ſunden Uebernachtung für die deutſche Jugend
darſtellen.

Das Deutſche Jugendherbergswerk, er
richtet aus den kleinſten Opfern des Volkes,
iſt eine Eurer ſchönſten ſozialen Ein
richtungen.

Tragt auch Jhr den herrlichen Gedanken
dieſes gemeinnützigen Werkes weiteſten
Kreiſen Eurer Berufskameraden zu, damit
auch ſie als Mitarbeiter für das Deutſche
Jugendherbergswerk eintreten.

Jugendherbergen ſind ein Werk des
Volkes. Helft auch Jhr, Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen, Euer Werk größer und
ſchöner zu geſtalten!

W

Aukomobil- Ausſtellung

und Leipziger Meſſe
Die Ziele der nächſten KdF.-Kurzfahrten

Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem
Jahre Ende Februar und Anfang März in

erlin eine internationale Automobilaus
ſtellung ſtatt, die vom 18. Februar bis 6. März
durchgeführt wird. Die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat ſechs Sonderzüge
nach Berlin zur Automobilausſtellung vorge
532 und zwar drei Züge Sonntag, 20. Fe
ruar, von Merſeburg, Wittenberg

und Halle nach Berlin, einen Zug Sonn
tag, 27. Februar, von Bitterfeld nach
Berlin, und zwei Züge Sonntag, 6. März,
von Weißenfels und Eisleben nachBerlin.

Auch zur Leipziger Frühjahrsmeſſe wird
KdF. Sonderzüge fahren, um den Volks
enoſſen aus dem Gau Halle Merſeburg einen
eſuch der Meſſe zu einem billigen Preiſe

zu ermöglichen. Vorgeſehen ſind fünf Son-
derzüge Sonntag, 13. März, und zwar zwei
von Halle und je einer von Bitterfeld,
Sangerhauſen und Elſterwerda nach
Leipzig.

Jugendliche Einbrecher

wollten über das Dach entkommen
Bernburg. Zwei Burſchen im Alter von

17 und 18 Jahren wollten die Abweſenheit
einer Frau benutzen, um deren Wohnung einen
Beſuch abzuſtatten. Die Haustür öffneten ſie
mit einem Dietrich. Das Sicherheitsſchloß in
der Wohnungstür machte aber Schwierigkeiten,
ſo daß die Einbrecher noch Werkzeug holen
mußten. Darüber verging Zeit, und die Frau
kam zurück. Die beiden flüchteten auf den
Boden und verſuchten über das Dach zu ent
kommen. Da die Nachbardächer niedriger waren,
ſollten zuſammengebundene Leitern die Flucht
ermöglichen. Jnzwiſchen war aber die Polizei
erſchienen, die die Ausreißer feſtnahm.

Ballenſtedt. (Rehbock im Kranken
gut o.) Jn der Nähe der Stadt fand der
Fahrer des Ballenſtedter Krankenhauſes, der
mit dem unbeſetzten Krankenauto aus dem
Harz zurückkehrte. im Schnee der Landſtraße
Anen völlig erſchöpften Rehbock. Der

ahrer verſtaute den kranken Bock im Kranken
4Pte Jn Ballenſtedt nahm man ſich des Bockes

der im Marſtall untergebracht wurde. Er
Brtde s epflegt und dann wieder freigelaſſen
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Auch Gau und Orksſieger werden geförderk
Berufswekkkampf als Ausleſeprozeß Zenkrale Lenkung nötig

Der Arbeitseinſatz verfügt heute nicht mehr
über die früheren Reſerven. Die Betriebe ſind
infolgedeſſen veranlaßt, durch innere Maß
nahmen die tn lletgerung zu erzielen, die
auf dem Wege über eine Vermehrung der
Arbeitskräfte nicht erreicht werden kann. Ein
Ausleſeprozeß muß erfolgen, in dem
jeder ſeine Eignung für den Arbeitsplatz be
weiſt, damit ſeine Fähigkeiten voll zur Ent
faltung kommen können. Dazu iſt ein Ueber
blick über die vorhandene Leiſtungskapazität
notwendig. Der Berufswettkampf ſchafft dieſen
Ueberblick, und jeder hat es in der Hand, auf
Grund ſeines Wettkampfergebniſſes dieſen oder
jenen Arbeitsplatz, dieſe oder jene inner
betriebliche Förderung zu gewinnen.

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die
Sieger des Berufswettkampfes nicht ſich ſelbſt
überlaſſen werden dürfen, ſondern in zweck
mäßiger Weiſe von der Bewegung, dem Staat
und der Wirtſchaft zu för dern ſind. Die
Deutſche Arbeitsfront hat dementſprechend zu
nächſt für alle Reichsſieger und Spitzen
begabungen aus dem Kreis der Gauſieger
Förderungsmaßnahmen eingeleitet.

Die Leitung des Berufswettkampfes denkt
nicht daran, ſich lediglich auf die Förderung
der verhältnismäßig beſchränkten Zahl der
Reichsſieger feſtzulegen. Sollen wirklich alle
Begabungen erfaßt werden, ſo iſt auch eine
planmäßige Stützung und Förderung auch der
Gau und Ortsſieger erforderlich. Nach einer
im Juli v. J. angeſtellten Erhebung, die durch
eine an 30 000 Orts- und Gauſieger gerichtete
Umfrage möglich war, ſind die männlichen
Sieger in einem Reichsdurchſchnitt von rund

63 v. H., die Siegerinnen von etwa 47 v. H.
gefördert worden. Von den männlichen Gau-
ſiegern erfuhren etwa 72 v. H. eine Förderung,
von den männlichen Ortsſiegern 60 v. H

Dieſe Ergebniſſe ſind ein Maßſtab für die
bereits damals vorhandene Aufgeſchloſſenheit
der Betriebe, alſo ein vollkommener Ausdruck
der „privaten Jnitiative“. Dem entſpricht,
daß von der Möglichkeit, die Sieger betrieblich
durch Fachbuchſtiftung, Stellung von Werk
zeugen, bezahlte Reiſen und Geldſpenden zu
weiterem Arbeitseifer anzuſpornen, in ſtärkſtem
Ausmaße Gebrauch gemacht wurde. Auf dieſe
Gruppe entfallen 49 v. H. aller Förderungen.
Auf eine unmittelbare Leiſtungs
ſteigerung in der Berufspraxis und Be
rufstheorie zielen die Maßnahmen hin, die den
Ausbildungsgang erweitern oder Abendkurſe
und Fachlehrgänge ermöglichen. Sie fanden
zu 37 v. H. gert Die ſtärkſte Einfluß-
nahme auf die betriebliche Ausbildung wurde
allerdings erſt ausgeübt, ſoweit man ſich ent
ſchloß, die Erzieherbeihilfe zu erhöhen, den
Ungelernten in ein Lehrverhältnis
zu bringen oder einen Betriebswechſel
zu veranlaſſen. Von dieſen Maßnahmen wur
den nur 14 v. H. aller Förderungen erfaßt.

Es erweiſt ſich als Notwendigkeit, künftig
alle Mittel in den Dienſt der Förderung jeder
Ausleſe zu ſtellen, die ſich im Berufswettkampf
Jahr für Jahr hervorhebt. Das Werk der
Begabtenförderung, das der Leitung des Be
rufswettkampfes vorſchwebt, bedingt eine
zentrale Lenkung dieſer Mittel, damit
wirklich an den Stellen des dringenden Be
darfs der nachdrückliche Einſatz erfolgt.

Tödliches Unglück vor Gericht

Freiſpruch des Angeklagten
Zeitz. Am 5. November hatte ſich in der

Leipziger Straße in Zeitz ein ſchwerer An
glücksfall ereignet, deſſen Hergang nicht alk
täglich war. Mehrere Dachdecker ſchoben und
zogen einen Kaſtenwagen, auf dem eine etwa
elf Meter lange Leiter feſtgebunden war.
Beim Ueberholen ſtreifte ein Leipziger
Perſonenkraftwagen den Karren. Dadurch
wurde die Leiter mit großer Wucht zur Seite
geſchlagen und der hinter dem Karren her
gehende Dachdecker Sch. zu Boden geſchleudert.
Er war auf der Stelle tot.

Jetzt hatte ſich vor dem Schöffengericht
Weißenfels der Führer jenes Autos, der aus
Leipzig ſtammende Walter L., wegen fahr
läſſiger Tötung und Verkehrsübertretung zu
verantworten. Nach eingehender Beweisauf-
nahme kam das Gericht zu einem Frei-
ſpruch, da ſich nach der Anſicht des Gerichts
eine genaue Klärung der damaligen Vorgänge
und damit auch ein fahrläſſiges Verſchulden
des Angeklagten nicht nachweiſen ließ.

Gegen einen Baum gefahren

Ein Toter, ein Schwerverletzter
Bad Liebenwerda. Auf der Straße nach

Doberlug kamen zwei junge Leute mit dem
Kraftrad von Schönborn. Kurz vor der Kurve
am Doberluger Schützenhaus prallte das Kraft
rad gegen einen Straßenbaum. Der 22 Jahre
alte Mitfahrer Kurt Plewka aus Schön
born wurde mit dem Kopf gegen den Baum
und dann auf den Acker geſchleudert, wo er tot
liegen blieb. Der Lenker des Rades, der
27 Jahre alte Otto Brocke aus Doberlug,

wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
bracht. Jhm iſt eine Schulter faſt weggeriſſen
worden, außerdem erlitt er mehrere Knochen
brüche an Beinen und Armen.

Badeanſtalt wurde forkgeriſſen
Calbe. Das Hochwaſſer der Saale, das alle

Wieſen an den Ufern überſchwemmt hat, flutet
mit reißender Strömung an der Stadt vorüber.
Der verankerte Unterteil der Bade anſtalt
wurde los geriſſen und flußabwärts
trieben in raſender Fahrt gelangte er bis
in die Nähe von Grizehne, wo die Strömung
ihn gegen die Pfeiler der Eiſenbahnbrücke
drückte, ſo daß er dort hängen blieb. Für
die Schiffahrt entſtand damit ein gefährliches
Hindernis. Dem vorüberkommenden Dampfer
„Colonia“ gelang es, den Ausreißer zu bergen
und ihn wieder an ſeinen Ausgangspunkt
zurückzutransportieren.

Deſſau. Gefängnis wegen Bigamie.)
Johann Hermann aus Kochſtedt hatte 1932
in Zittau geheiratet. Die Ehe wurde am
27. Oktober 1937 geſchieden, wobei dem Ehe
mann die Schuld zugeſprochen wurde. Bereits
im Juli 1937 ging Hermann eine neue Ehe
ein, ohne dem Standesbeamten zu ſagen, daß
ſeine erſte Ehe noch nicht geſchieden war. Er
will nicht gewußt haben, daß er die zweite Ehe
erſt eingehen durfte, als die erſte geſchieden
war. Das Gericht billigte mildernde Umſtände
zu und erkannte auf neun Monate Gefängnis.

Mildenſee. (Mit dem Rolleraufder
Autoſtraße.) Ein fünffähriges Mädchen
vergnügte ſich mit dem Roller auf der Auto
ſtraße. Dabei wurde es von einem Liefer
wagen erfaßt. An den Verletzungen iſt das
Kind geſtorben.

a
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Gouſtraßen ſammlung am 22 Junuar

Sie rufen zum Opfer
Der Gauamtsleiter für das Kriegsopferamt

und Gauobmann der NSKV. Pg. Wunder-
ling, hat für die Gauſtraßenſammlung für
das WHW. am 22. und 23. Januar folgenden
Aufruf erlaſſen:

„Frontſoldaten ſchützten im Weltkrieg
1914—1918 Dich, Deine Heimat, Deine Arbeits
ſtätte. Deutſches Volk, vergiß das nie!

Die, die alles opferten für Deutſchland und
damit für Dich, Geſundheit und das Leben, ſie
rufen Dich zum Opfer gegen Hunger und
Kälte.

Gib deshalb, was in Deiner Kraft ſteht,
den Frontſoldaten und den Kriegshinter
bliebenen der NSKOV., zur Gau Straßen
ſammlung am 22. und 23. Januar 1938.“

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zum Lokführer: Rudolf För
ſter und Herbart Lorenz in Lübbenau, Grießig
in Leipzig Hbf. Nord, Weinläder in Leipzig
Hbf. Weſt, Alfred Graupner in Leipzig Bayer.
Bhf., Bernſtein in Merſeburg, Bartſcht in
Halle und Deutſchbein in Wittenberg;

zum Weichenwärter: Hilfsweichen
wärter Reichart, Friedrich Werner und Kapuhs
in Bitterfeld, Otto Pietſchker in Leipzig Hbf.,
Karl Albrecht in Weichenwärter
anwärter Grauert in ützkendorf, Arno
Zſchieſche in Neuwiederitzſch, Richard Großmann
in Linderode, Willi Herrmann in NeuPeters
hain, Katſchke in Finſterwalde (Ndrl.), Madry
in Falkenberg (Elſter), Kawelke in Borsdorf,
Willi Nitzſche in Bad Liebenwerda.

Zahltell z Gr. Steinstr. 81Gummi un Bieder Nerkinshe

Leipzig. (Senatspräſident Dr.
Kieſow Nach kurzer Krankheit verſchied
im Alter von 56 Jahren der Präſident des
II. Zivilſenats des Reichsgerichts, Geheimrat
Dr. Wilhelm Kieſow.

Teutſchenthal. Kundgebung derNSDAP.) Donnerstag, 20. Januar, 20.15
Uhr, findet in Eisdorf im Gaſthaus Kloß
eine roße öffentliche Kundgebung der
NSDAP. ſtatt. Redner des Abends iſt der
Kreisleiter des Mansfelder Seekreiſes, Pg.
Brandes. Alle Volksgenoſſen aus Teut-
ſchenthal und Eisdorf ſind hierzu eingeladen.

(CLuftſchutzkurſus.) Jn acht Abend-
kurſen wird im Laufe der nächſten 14 Tage
unter Leitung der freiwilligen Sanitäts
kolonne Teutſchenthal ein Laienhelferinnen
lehrgang durchgeführt. Etwa 54 Frauen und
Mädchen nehmen daran teil.

Hohenmölſen. (Im 96. Lebensjahre
K. nven' gut Einer der wenigen noch
ebenden Mitkämpfer der Feldzüge von 1864,

1866 und 1870/71, der Handwerksmeiſter Karl
Höfer, iſt im 96. Lebensjahr einem Schlag
anfall erlegen.

St. Andreasberg. (Eine gemeine
Tat.) Ein Bubenſtreich, der ſchwere Folgen
hätte haben können, wurde durch die Aufmerk
ſamkeit eines Eiſenbahners vereitelt. Auf
ſeinem Heimwege an der Zahnradbahn entlang
bemerkte er auf der Strecke zwiſchen der Halte
ſtelle „Schwalbenherd“ und dem Stadtbahnhof
am Zahnradgeſtänge ein mit Draht be
feſtigtes großes Wagenrad. Er ſorgte dafür,
daß das Hindernis ſchnellſtens beſeitigt wurde.

Techen ung Sr Steinstr. s1Gumm ePrremigen sohten Biedergee

Regneriſch und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Mitteldeutſchland lag am Dienstag in der

Nähe des abgeſchloſſenen Hochs, deſſen Kern
ſich über dem Oberrhein befand. Die Wolken
decke riß deshalb gelegentlich auf. Die
Temperatur 13 weſentlich tiefer als geſtern,
da inzwiſchen kühlere Luft eingeſtrömt war.
Der Brocken meldete bis zu vier Grad Froſt;in der Ebene ſtieg das Thermometer auf
ſechs Grad Wärme. Vom Ozean iſt ſchon
wieder ein neues Tief bis nach Jsland ge
langt. Seine Ausläufer erſtrecken ſich dabei
nach Süden und führen ſubtropiſche Warmluft

eran. Dieſe kommt hier zum Aufgleiten über
ältere Luft und bringt Regen. Am Mittwoch

haben wir daher trübes, unfreundliches Wetter
ſt erwarten. Am Donnerstag wird es unbe
tändig bei wenig veränderter Temperatur ſein.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Meiſt ſtärker bewölkt, Regenfälle, wieder

milder, auffriſchende um die Südrichtung
ſchwankende Winde.

Waſſerſtands Meldungen

vom 18, Januar 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 8,88 9 Wittenberg 5,13 42
Trotha 4,25 17 Roßlau 4,67 34Bernburg 4,48 12 ſAken 4,85 351
Calbe OP 2,70 14 BVarby 4 5,01 47Calbe UP 5,62 241 Magdeburg 4 4,03 60GSrizehne 6,50 27 Tangermünde 4,67 61

Wittenberge 4 3,74 50
Elbe Lenzen 8,49 38Leitmeritz 4 2,24 28 Dömitz 4 2,80 301

Auſſig 2,85 26Darchau 38,43 29Dresden 4,68 7Botzenburg 2180Torgau 8,90 -10]Hohnſtorf 2,60 241
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Arbeitslos „saisonbedingt“
Ein schwer wiegendes soziales Problem harrt

eko Halle (S.), den 19. Januar 1938.
Jahr für Jahr ſteigt die Ziffer der Arbeits

loſigkeit im Winter um einige hunderttauſend
Köpfe an. Dieſes Wachstum wird in den amt
lichen Ausweiſen als „ſaiſonbedingt“ be
gründet, und wenn auch ſeit der national
ſozialiſtiſchen Machtübernahme die Zahl der
winterlichen Erwerbsloſen geringer geworden
iſt, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß
ſehr viele Hände unter dem Zwang der
Witterungsungunſt ruhen, obwohl es allgemein
in Deutſchland an Männern fehlt, die den An
forderungen der großen nationalwirtſchaftlichen
Aufgaben genügen könnten.

Ein Widerspruch
Der offenkundige Kräftemangel und die

nach dem erſten Einſetzen des Froſtes zu
nehmende Erwerbsloſigkeit ſind an ſich wider
ſpruchs voll und bilden in jedem Fall, da
Arbeitsloſigkeit immer einen Verluſt am
Volksvermögen bedeutet, ein ſchwerwiegendes
Problem, das mit dieſer Feſtſtellung keines
wegs einer Löſung näher geführt iſt.

Solange die Hochbeſchäftigung der Wirt
ſchaft, über die wir heute verfügen, nicht er
reicht war, konnte man der Anſicht ſein, daß
mit der zunehmenden Ausnuhung der geſamten
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit die „ſaiſon
bedingten“ Arbeitsloſen in ſehr ſtarkem
Maße ein dauerndes Beſchäftigungsverhältnis
finden würden. Jn der Tat hat ſich die
Streuweite der Erwerbsloſigkeit
auch beachtlich vermindert. Während vor der
Machtübernahme noch die Arbeitsloſenzahlen
ſich bereits im Oktober ſprunghaft erhöhten,
tritt nunmehr eine auffallende Vergröße
rung überhaupt erſt während der Monate
November und Dezember in Erſcheinung. Doch
ſelbſt innerhalb dieſer Vergrößerung iſt jähr
lich eine ziffernmäßige Abnahme zu verzeichnen.

Vergleichen wir die Lage mit den Vorjahren:
Jm Zeitraum 1937/38 erhöhte ſich bisher die
winterliche Arbeitsloſigkeit um 526 000 auf
insgeſamt 995 000 Beſchäftigungsloſe. Dagegen
betrug im Jahre 1935/36 die „ſaiſonbedingte“
Zunahme der Arbeitsloſigkeit 814000 Köpfe und
1936/37 war es etwa die gleiche Zahl, während
in den Jahren zuvor die Millionen-Ziffer
überſchritten wurde.

Stets führte die vorübergehende
Einſtellung zahlreicher Außen
arbeiten dazu, daß alſo die winterliche
Arbeitsloſigkeit das Bild der Statiſtik erheb
lich belaſtete. Die Frage drängt ſich auf, ob
ſich dieſer Zuſtand zwangsläufig wiederholen
muß.

Es iſt doch ſo: Jm Sommer fehlen uns
ſowohl Bau als auch Landarbeiter; der
Winter hingegen veranlaßt dieſe Männer zum
Feiern. Jnsgeſamt aber mangelt es der
deutſchen Volkswirtſchaft auch während der
Froſtperioden an geeigneten Kräften.

Ein Vorschlag zur Abhilfe
Unſerer Anſicht nach müßten zunächſt, um

den Mißſtand grundſätzlich zu beheben, die
Bauarbeiter zwei Berufe erlernen,
ſo daß dem jahreszeitlich begründeten Ausfall
der Hauptbeſchäftigung durch die Arbeits
aufnahme an anderer Stelle der Wirtſchaft
begegnet werden könnte. Vielleicht ließe ſich
für die Bauarbeiter auch eine Anſiedlung
durchführen, ſo daß die Härte der winterlichen
Arbeitsloſigkeit weſentlich herabgemindert
würde.

Es bedarf dabei keiner Betonung, daß der
Bauarbeiter nun nicht zugleich Feinmechaniker
werden kann, aber es wäre immerhin möglich,

daß er innerhalb der hochbeſchäftigten Jnduſtrie
für den Winter ein Unterkommen findet, oder
ſonſt einen handwerklichen Nebenberuf erlernt,
der ihm eine Beſchäftigung gewährleiſtet.

Hinſichtlich der Zahl der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter müßte ſich hin
gegen weit mehr als bisher eine Einſtellung
über das ganze Jahr hinaus ermöglichen
laſſen. Jedenfalls ſollte jeder einzelne Bauer
ernſtlich dieſe Frage im Rahmen des Möglichen
prüfen und bedenken, daß die beſte Sicherung
ſeines Kräftebedarfes in einem feſten Stamm
von Arbeitern liegt. Eine merkliche Bekämp
fung der Landflucht kann überdies nur in
erſter Linie dann ermöglicht werden, wenn die
große Maſſe der Landarbeiter nicht in der
Regel für den Winter die Erwerbsloſigkeit
befürchten muß.

Wir wollen alſo die winterliche Arbeits
loſigkeit keinesfalls als einen Zuſtand aner
kennen, der ſich ſchlechthin nicht ändern läßt.
Gewiß ſind in der geſamten Beſchäftigung
jahreszeitliche Schwankungen nicht zu ver
meiden. Aber man kann durch vorſorglich
geeignete Maßnahmen vielleicht doch ihre
Härte für die betroffenen Volksgenoſſen
weſentlich mildern und der geſamten Wirt
ſchaft dienen.

Holz aus Jugoslawien
Ein Ausſchuß wurde eingeſetzt

Vom Reichsforſtamt wird mitgeteilt, daß
nach einem Beſchluß der zwiſchen dem

noch seiner Lösung

Deutſchen Reich und dem Königreich
Jugoſlawien eingeſetzten Regierungs
ausſchüſſe, der im September 1937 gefaßt
wurde, in dieſen Tagen ein deutſchjugoſlawi
ſcher Forſt und holzwirtſchaftlicher Ausſchuß
eingeſetzt worden iſt.

Mit 157,6 Millionen Dinar ſteht Deutſch
land in der jugoſlawiſchen Holzausfuhr an
dritter Stelle. Es ſind zweifellos Voraus
ſetzungen ſowohl für eine Produktionsſteige
rung der jugoſlawiſchen Holzwirtſchaft als
auch für einen Ausbau der bisherigen Holz
einfuhr aus Jugoſlawien in weitem Maße
gegeben. Die erſte Tagung des Ausſchuſſes
wird in der Zeit vom 26. bis etwa 29. d. M.
in Eiſenach (Thür.) ſtattfinden.

Die sozialistische- Wirtschaft
Der Lehrgang in München

Der diesjährige Lehrgang der Kommiſſion
über Wirtſchaftspolitik beginnt, wie wir ſchon
meldeten, am 24. Januar. 200 Arbeitsgemein
ſchaften finden während des Lehrganges für
nahezu ſämtliche Arbeitsgebiete der Wirt
ſchaftspolitik ſtatt.

Als Redner werden u. a. ſprechen Reichs
leiter Ritter v. Epp, Reichsleiter Dr. Hans

Frank, der Reichskommiſſar Joſef Wagner,
Oberſt Löb, Staatsſekretär Reinhardt,
Gauwirtſchaftsberater Jung und der Leiter
der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik, Bern
hard Köhler, ſelber.
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Im abgelaufenen Jahre sind insgesamt 24 500
Bücher im deutschen Sprachgebiet neu er
schienen. Das Jahr zuvor hatte 23 700 Neu
erscheinungen gebracht. Im Ausland sieht es
vielfach wesentlich ungünstiger um den
Absatz des Buchhandels aus, und vor allem
übersteigt die deutsche Neuauflagen- Ziffer die

Ergebnisse des Auslandes sehr beträchtlich
Denn England beispielsweise brachte im
letzten Jahre nur 17000 Bücher heraus, den
französische Buchhandel bescherte seiner
Leserschaft 9000 neue Bücher und den

amerikanische ebenfalls nur 9000.

Keine Konjunkturgewinne aus den Mieten
Ein Kommentar zur neuen Preisbildung Der volkswirtschaftlich gerechtfertigte Mietzins

Zu den zuſammenfaſſenden, eingehenden
Anweiſungen für die Preisüberwachung und
Preisbildung bei der Raummiete, die der
Reichskommiſſar für die Preisbildung durch
Erlaß gegeben hat, veröffentlicht der Refe
rent beim Reichskommiſſar, Landgerichtsrat
Schütz, einen Kommentar in der „Juriſtiſchen
Wochenſchrift“. v

Danach kann bei Altbauwohnungen,
die dem Reichsmietengeſetz unterliegen, als
volkswirtſchaftlich gerechtfertigter Mietzins
grundſätzlich höchſtens die geſetzliche Miete an
geſehen werden. Höhere Mieten für ſolche
Wohnungen ſollen daher auf Antrag der

Mieter herabgeſetzt werden. Der Mietzins
für die nicht dem Reichsmietengeſetz unter
liegenden Altbauwohnungen iſt entſprechend
den vorſtehenden Grundſätzen zu bilden.

Der Mietzins für Neubauwoh
nungen ſoll grundſätzlich nur dann geſenkt
werden, wenn er nach dem 1. Januar 1935
erhöht worden iſt. Nur in Gemeinden, in
denen unberechtigte Mietzinsſteigerungen ſchon
vor dieſem Zeitpunkt eingeſetzt hatten, können
ſchon früher vereinbarte Mieten ermäßigt
werden. Alle nach dem angegebenen Zeit
punkt erhöhten Mieten werden auf Antrag
der Mieter darauf nachgeprüft werden, ob die

Wirtschaftliche Rundschau
„Die deutſchen Meſſen“ ausgeſtellt

Jm Berliner Columbushaus wurde die
Ausſtellung „Die deutſchen Meſſen“ er
öffnet, die vom Reichsfremdenverkehrsverband
veranſtaltet wird. Jn dieſer Schau ſtellen die
vier wichtigſten deutſchen Meſſeſtädte Leip
a Breslau, Köln und Königsberg gemein
am aus und zeigen die Bedeutung ihrer
e für Wirtſchaft und Fremden
verkehr.

Errichtung holzverbrauchender Werke

Das Reichsforſtamt hat im Einvernehmen
mit dem Amt für Deutſche Roh und Werkſtoffe
Richtlinien für die r neuer Werke
herausgegeben, die ſich auf die usnutzung des
Rohſtoffes Hol z gründen. Dieſe Richtlinien
ſollen vor allen Dingen ſicherſtellen, daß der
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artige Werke nur gebaut und nur dort errichtet
werden, wo eine Belieferung mit den be
nötigten Rohholzmengen zu wirtſchaftlich trag
baren Preiſen geſichert iſt.

Weiterhin kräftige Reichsbank-Entlaſtung
Jn der zweiten Januarwoche hat ſich nach

dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Januar
1938 die Entlaſtung der Noteninſtitute kräftig

fortgeſetzt, was in einer Verringerung der
geſamten Kapitalanlage um 280,3 auf 5488,0
Mill. RM. zum Ausdruck kommt. Die Beſtände
an Gold und deckungsfähigen Deviſen ſind um
9,1 auf 76,3 Mill. RM. zurückgegangen, wobei
ſich die Goldbeſtände bei einer Zunahme um
25 000 RM. auf 70,7 und die Deviſenvorräte
bei einem Rückgang um 149000 RM. auf
5,6 Mill. RM. belaufen.

Erhöhung volkswirtſchaftlich gerechtfertigt war
Aus nutzung der Konoder unter

junktur unberechtigt erfolgt iſt.
Eine weitere Herabſetzung des Mietzinſes

iſt gerechtfertigt, wenn der Mietzins unte
Ausnutzung beſtehender Wohnungsſchwierig
keiten von vornherein überhöht war. Der
letztere Fall wird bei den neueſten Neu
bauwohnungen nicht ſelten ſein.

Nachdem der Referent noch auf die Sonder
beſtimmungen für mit Staatshilfe errichtete
Neubauwohnungen und Wohnungen der ge
meinnützigen Wohnungsunternehmungen hin
gewieſen hat, betont er, daß die geſchaffene
Möglichkeit, Kriſenmieten zu erhöhen, in jeden
Falle ſorgfältigſt zu prüfen iſt. Die Bewilli
gung eines höheren Mietzinſes verpflichtet den
Mieter noch nicht ohne weiteres zur Zahlung
des vertraglich nicht vereinbarten Mietzinſes,
Es bleibt dem Vermfeter überlaſſen, ſeinem
Mieter zur Erlangung des bewilligten höheren
Mietzinſes zu kündigen, aber erſt, wenn
die Entſcheidung der Preisbildungsbehörde
vorliegt.

Börsenbericht der MNZ
vom 18. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Nachgebend
Bei meiſt nur wenig veränderten Kurſen neigte

Aktienmarkt zur Schwäche. Die Umſätze hielten
ſich in beſcheidenen Grenzen. Am Anlagemarkt be
haupteten Pfandbriefe letzte Kurſe, wobei Sabo und
Leipz. Hypo einige Tauſend Reichsmark Umſatz hatten.
Am Akkienmarkt gaben unter Maſchinen und Metall
werten Geblerwerke, Phänomen und Sächſ. Webſtuh
1 v. H. nach.

Berliner Metfallnofierungen
Elektrolytkupfer 60,25. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 138; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 187. Feinſilber 38,70 41,70.

h h W23 Land und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner DevisenkurseSachf. d. Soll A. E. Svom 18. Januar 1938 ger vor e engere r n Amtlicher Verkehr rn Geld r8 s Anhalter Kohle „5 25 j. Aegyp 12,705 735Reichsbank -Dis-kont 4 vt. Br. Ztenadt o. 6, 10119990 e terte ten e nduatrie-ahtien 28. 1. I. H. 18. 1. r. t. Irgentinien un
Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 18 100/00 100/00 CTharl. Waſſer 1to es 118/76 Altenburger Sandkraft Eeipa. Woltemmeret 132,50Selgten 41/9 420Ah do. 28 u. Erw. 100/00 l 100,00 Chem. Buckau C Chbromo Navortk 112,25112,25 Lindner Gottfried 156,76 158/00 Braſilien 0/187 64189

7 Eonti Gummi 191,26Dommistſch Ton 156,00 156,00 Mansfeld AG 160,00 160,00 Bulgarien 8047 5,058Steuergutscheine Nyvoſheſen- Pforte Daimler Bens 140,50 13075Slaugiger Zucker Reudener Ziegel 95/00 95/00 Tänemart 55/38 5650
18. 17. 1. n Deutſche ConttGas es 26128.00 Sohliſer Vier 117,00 116,50 Riquet u. Co. 12875 12400 Danzig 4700 47/10Sr. 1, Durgtanttoturol t d les 48. 1. 17. 1. do. Erdöl 14550 14475 Hohburger Quarz 190/00130/00Roſitzer Zucker 96,00 96.00 England 12405 12,436

4149 Meining. Hyp. 88 100,00 100,00 ſEngelhardt Brauerei 88/50 88/00 Kötitzer Leder 158,00158,00 Sachſenwerk z Eſtland 68,18 ſ. 68z 4189 Pr. Bokr. Hyp. 349 100,00 100,00 J. G. Farben 161/87t6225 Kraftwerk Sachſen Thür 113/50 113,50 Schubert u. Salzer 156,00 156,00 Finnland sReichs-, Staats-, Länder Sr. Ctrboddov. 1920100/00 1090/00 Slaus ger gucer S 16012 Kraftwerk Thüringen 180/00 180,00 Seidel u. Raumann 16150 16175 Frankreich s2o2 8
und Provmzanleihen e Pr. Pfobr. B. 47 1100,00 100,00 Halle Maſchinen Leips. Baumwollſpinn. I183/50 188/50 Stadtmühle Alsleben 12400 12400 Griechenland 23551 27

18. 1. 1 17.1 Hildebrand Müdle 82,75 84,75 Leips. Brauerei Riebeck 92,50 92,75 Stöhr u Co. 138,00 139,12 Holland 13526188180,00 Bank Akhen Zlſe Bergbau 161/00 161 00 Leips KammaarnSp. 130/50 180,00 Thür Elekt. u. SGasw. 180,00 180.00 Jsland 5549Anl. Aus!. D. Reich 130,10130,00 Kahla Porzellan 155/50 15587 Leipziger Landkraft 150,00 150,75 Thür Gasgeſ. 143,37 143,00 FJtalien 13.00 13,11
55 Dt Reichsanl. 1927 101,60 101/60 18. 1. 17. 1. alt Aſchersleben 113/87. 156.00 Leips. Malz Schkeuditz 8500 85,00 Thür Wolle 175,00 Japan ores 972
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n ſechs Stunden 53 Weine durchzuprobieren,
das iſt gar nicht ſo einfach, zumal, wenn
ſich's um ſo ſchöne Tropfen handelt, wie

die neuen 37er! Da hat man im vergangenen
Herbſt ſoviel von hohen Moſtgewichten gehört
Und von geringen Säuregraden, da hat man
in den letzten Oktober und erſten November
tagen den jungen Wein in den Fäſſern
rumoren hören, hat mit genießeriſchem
Schmunzeln „Federweißen“ geſchlürft und iſt
dann im Laufe der nächſten Wochen ſo ab und
u mal mit einem Winzer in den Keller geegen, um mal einen Schluck von dem
werdenden, noch unklaren und leiſe prickelnden
jungen Wein zu koſten und während all dieſer
Zeit iſt man immer geſpannter und neugieriger
geworden: Wie wird der 37er, wenn er erſt
zur Ruhe gekommen und klar und ſauber
geworden iſt

Der erste Abstich ist gemacht
Nun, dieſer Augenblick iſt jetzt da! Der 37er

den erſten Abſtich hinter ſich. Aus Moſt iſt
ein geworden. Wein, in vielen Fällen ſchon

reif zur Flaſchenfüllung, in jedem Fall aber
reif zum Koſten und Probieren. Wer wäre
wohl geſpannter auf das Erzeugnis eines
langen Jahres voller Sorgen. Mühen und
Arbeit als die Winzer ſelbſt? Zwölf Monate
räckern ſie ſich für jeden neuen Jahrgang im
Weinberg ab: mit Miſttragen im ſpäten Herbſt
fängt es an, mit Erdetragen füllen ſich die
Wintermonate, im Frühjahr folgt das Hacken
und Graben, das Schneiden, Heften und Binden
und nach der Weinblüte das Entlauben und
Gipfeln, das Waſſertragen, das Spritzen und
Stäuben; und wenn dann endlich die ſtille Zeit
des Weinbergsſchluſſes im September heran
gekommen iſt. dann beginnen die großen
Sorgen Werden die Trauben reif? Werden die
Vögel nicht darüber herfallen? Werden frühe
Fröſte die Ernte nicht zerſtören? Iſt auch dieſe
Zeit glücklich überſtanden, dann gibt es in den
Tagen der Leſe noch einmal Arbeit in Hülle
und Fülle, ehe es endlich ſoweit iſt, daß der

Moſt im Keller brauſt,
und dann folgen wieder
drei Monate voller Sor
gen und Mühe.

Der junge Wein will
im Keller gepflegt wer
den, er iſt gegen tauſend
unberechenbare Einflüſſe
empfindlich. Witterungs
umſchläge und Tempe-
raturſchwankungen wirken
auf ſeine Entwicklung ein
und mancherlei andere
Dinge, auf die man
keinen Einfluß hat. Wird
die Säure ſich genügend
abbauen und wird der

behalten? Wird
ausgären und

wird ihm dennoch eine
gewiſſe Süße bleiben,
oder wird er gar zu ſüß,

weil er in der Gärung ſteckenblieb? Hat der
Moſt genug Hefe gehabt und hat die Hefe ſich
nach der Gärung auch richtig abgeſetzt? Der
Weinberg war gut gedüngt. Kommt der Miſt-
geſchmack jetzt nicht durch und hat der junge
Wein auch ſonſt keinen fremden Beigeſchmack
angenommen, vielleicht von einer neuen Daube,
die das Faß im Herbſt erhalten hat?

Soviel Fragen, ſoviel Sorgen!
Und auf alle dieſe Fragen gibt es erſt

Antwort, wenn der junge Wein im erſten
Monat des neuen Jahres endlich klar und
ſauber iſt und abgeſtochen werden kann. Da iſt
es kein Wunder, daß die Winzer geſpannt
dieſem großen Tag entgegenſehen. Darum
machen ſie einmal in jedem Jahre, wenn eben
der junge Wein klar und ſauber geworden iſt,
ganz unter ſich eine große allgemeine Wein
probe. Aus dem ganzen Dorf kommen ſie zu
ſammen und jeder bringt von jedem Faß, das
er im Keller liegen hat, eine Flaſche voll mit.
Der Ortsbauernführer nimmt die Probeflaſchen
an ſich und klebt eine Nummer darauf, die
außer ihm niemand kennt. So numeriert
kommen die Weine dann zur Probe. Niemand
weiß, aus weſſen Keller der Wein ſtammt der
gerade gekoſtet wird und ſo iſt es ſchon vor
gekommen daß ein Winzer ſeinen eigenen
Wein bei der Probe für den ſchlechteſten er
klärt hat; der überhaupt dabei geweſen ſei.
Aus dieſer gewiß ehrlichen Kritik hat er dann
mehr gelernt als aus allen guten Ratſchlägen
ſeiner Freunde.

Säure
er voll

Leeres Glas und trocknes Brötchen
Die Winzerproben der Weine des Jahr-

ganges 1937 fanden faſt überall jetzt Mitte
Januar ſtatt, denn vom 15. Januar ab hat der
Reichsnährſtand die neuen Weine zum Ver
kauf freigegeben da mußten die Winzer
ſich alſo beeilen, wenn ſie ihre Weine noch
koſten wollten, bevor die Käufer ſie ihnen aus
dem Keller holten.

Jn Oberdiebach, einer kleinen, ganz
in Weinbergen eingebetteten Winzergemeinde

Wein trotzdem noch genug

im Herzen des mittelrheiniſchen Weinbau-
gebiekes, nahmen wir an einer ſolchen
Winzerprobe teil. Vierzig Winzer hatten
insgeſamt 53 Weine zur Probe geſtellt.
Während in ihrer Genoſſenſchaftskellerei- die
Probeflaſchen numeriert wurden, ſaßen die
Winzer ſtill und feierlich in der großen Gaſt
ſtube des Winzervereins um die derben Holz
tiſche, jeder ein leeres Glas und ein trockenes
Brötchen vor ſich und das Herz voller Unruhe
und Erwartung. Daß nicht geraucht wurde,
verſteht ſich von ſelbſt, denn wie könnte eine
Zunge die Feinheiten eines Weines auskoſten,
wenn ſie zuvor durch Tabakgenuß gereizt
worden wäre?

Als die erſte der Probeflaſchen auf den
Tiſch kam und jedes Glas ſich mit einem
Schluck füllte, da hob ein Schnuppern an und
ein Koſten und ein ſtilles Vorſichhinnicken, daß
einem beim bloßen Zuſehen ſchon ganz feierlich
zu Mute wurde. Mit Bedacht wurde Probe auf
Probe gekoſtet. Die von der ſchweren Arbeit
im Weinberg groben und riſſigen Hände
hielten die Gläſer, wie ſie mit mehr Andacht
kein Feinſchmecker halten kann. Ein ſtummes
Kopfnicken hier, ein leiſe geflüſtertes Wort da,
ein paar hinter Nummern gekritzelte Be
merkungen, das waren ſo die kritiſchen
Aeußerungen dieſer Verſammlung von Kennern.

Das müßte ja auch kein Winzer ſein, dem
nach einer Probe von ſolchen Weinen, wie ſie
da auf den Tiſch kamen, das Herz nicht ſchneller
ſchlüge. And. wann hat man zum letzten Mal
Weine probiert, die durchweg von ſolcher Güte
waren wie die neuen 37er?

Aber dennoch gab es
auch diesmal im Anſchluß
an die geprobten Num-
mern noch einige Rat-
ſchläge. Da war ein
Wein dabei, der noch
etwas heftig war und
bald einen neuen Abſtich
haben mußte, da war ein
anderer. der in der
Gärung ſteckengeblieben
war und noch zuviel
Süße hatte und ſo fort.
Aber alles in allem, die
37er Weine ſind hervor
ragend geraten, ſie zu
koſten war eine Freude,
und nicht ſo ſchnell wird
wieder ein Jahrgang
kommen, den die Winzer
bei der Probe mit ſoviel
Freude auf der Zunge
ſpüren werden. Ja, 1937
war ein Weinfjahr, das
ſie für viele Mühe mit
einem edlen Tropfen
reich belohnt hat.

Wir wollen uns nicht
ins Fachliche verlieren
und darüber berichten, wie
die 37er Weine geworden
ſind, denn von den Fach
ausdrücken, die ringsum

Beiblatt, Nr. 18

zu hören waren, wirbelt uns noch der Kopf:
„reif, kernig und nachhaltig“. hieß es da von
einer Nummner, „voll mit harmoniſcher Süße“,
von einer anderen. „würzig, raſſig mit viel
Spiel“, von einer dritten und ſo fort und ſo
fort bis hinauf zu Nummer 53. Wer könnte
das alles auseinanderhalten? Ans genügt der
Geſamteindruck, den wir von den 53 Weinen
des neuen Jahrganges hatten. Es waren
ſaftige, würzige Weine mit wenigSäure und einer wunderbaren Blume, es
waren harmoniſche Tropfen, teils von milderer
Art, teils mit ſtahligem, kernigem Riesling
charakter. Aber alle waren ſie ſo, daß man
ſtets die ganze Probe austrinken mußte, weil

Pappel im Rauhreif
Von Hans PflugFranken

Zerbrechliches Gebild, gehaucht aus Glas,
So ſteht der Pappel weißes Filigran.
Doch rührte dieſen Baum nur Nebel an,
Mit milder Hand, die Zauberkraft beſaß.

Er ſtand ſchon Jahr um Jahr im Ufergras,
Wie eine Lanze, aufgeſteckt und ſteil,
Wie Wehr und Wacht und wie ein Sonnenpfeil;
Doch nie wie ein Gebild aus hellem Glas.

Nur als der Nebelmorgen blau begann
Das Land zu hüllen und den letzten Traum,
Geſchah es und es legte ſich ein Bann

Um alle Dinge und um Zeit und Raum.
Und alle Schöpfung hielt den Atem an
Und einſam ſtand im Tag der weiße Baum.

man bei jedem Tropfen, den man fortgeſchüttet
hätte, gewiß etwas verſäumt hätte. 53mal 37er
Weine! Leute, Leute, das will ſchon was
heißen!

Aufn.: Scherl
Weinprobe im Keller. Daß Wein jung erhalten Kann, bestätigt
das oben Veröffentlichte Bild eines Pfälzer Winzers, der
nun schon fast 60 „Jahrgänge“ seines Weinberges betreute
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25. Fortſetzung

Hm was ſie wohl ſchrieb? Langweilte
z wohl oder hatte gar wieder eifer
üchtige Anwandlungen Wäre etwas Ge
ſchäftliches vorgefallen, ſo hätte ihm ſein Ver
walter, Dr. Karl Wieſenthal, geſchrieben. War
früher Korpsſtudent, der „Don Carlos“, wie
er drüben genannt wurde. Hatte Jurisprudenz
ſtudiert, war dann als ſtellungsloſer, halb
verhungerter Juriſt, der zu ſtolz war, ſtaatliche
Almoſen anzunehmen, ausgewandert und von
ihm aufgenommen worden als Mitarbeiter
und Freund Jetzt war er Farmverwalter
und ein tüchtiger Kerl Ja, er konnte ſich
r auf ihn verlaſſen Wenn nur die

anuela nicht wäre, die verliebte Kreolenkatze
mit den Arwaldinſtinkten im Blut

Er öffnete den Umſchlag und entfaltete den
ein Er war mit krakeligen Buchſtaben in
konde, mit indianiſchen Brocken gemiſchten
in der len Spaniſch geſchrieben und lautete

er Ueberſetzung ungefähr wie folgt

„Lieber Don Erneſto!
Nun ſind Sie ſchon zwei Monate weg und

haben t es wären ſchon zwei Jahre. Wir
e ietzt junge Lämmer, und ich möchte

rn eins braten, kann aber nicht. weil
tn icht da ſind. Für Don Carlos brate ich
bär i Er hat mir einen jungen Ameiſen
Weil s Bett gelegt, der mich arg erſchreckt hat.
jeht g. nicht ſo wollte wie er. Er kann ſich

je e fangen und ſelber herrichten.
den Fr on Erneſto! Seien Sie vorſichtig mit
u 8 a in Europa. Ein alte Jndianerin

m Gran Chaco hat mir geſagt, die

Frauen in der Alten Welt hätten kein Blut,
nur Eiswaſſer. Deshalb ſeien ſie kalt und
untreu. Was ich nicht bin. Die Jndianerin hat
ihre Götter angerufen und mir aus dem Mate
tee gewahrſagt. Und lauter Schönes. Wofür ich
ihr ein Perlhuhn geben mußte. Sie hat geſagt,
in Europa wäre ein Mann. der viel an mich
dächte. Und in der Nacht iſt der liebe San
Antonio, der über meinem Bett ſteht. herunter
gefallen, mit dem Geſicht nach unten. Was eine
gute Vorbedeutung iſt. Lieber Don Erneſto!
Jch war in Mendoza und habe feinen chile
niſchen Wein mitgebracht, den Sie ſo gern
trinken und der ſo luſtig macht. Jch habe die
Flaſchen verſteckt, damit ſie der Don Carlos
nicht ausſäuft. Aus lauter Wut. Sonſt iſt alles
gut. Aber die jungen Stiere ſind ausgebrochen,
und nun ſind die Gauchos mit den Pferden
hinterher, um ſie zu fangen So iſt jeden Tag
was Neues und nichts Gütes. Alſo kommen Sie
bald, weil ſonſt die Lämmchen nicht mehr zart
ſind, ſo wie ich verbleibe

als Jhre treue
Manuela.

Von dem Ameiſenbär iſt ein Haar in meine
Feder geraten. Drum ſchmiert ſie ſö.“

Hellwig hatte beim Leſen des Briefes
wiederholt aufgelacht. Ein ganz verdeuweltes
Weib, dieſe Manuela! Was es mal geben
ſollte, wenn er eine junge Frau Doch
das würde ſich finden Und ob er über
haupt Er dachte an die immer noch
verwaiſte Kabine 33

Gretel war eingetreten, um den Frühſtücks
tiſch abzuräumen. Sie hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, ihn perſönlich zu bedienen.

„Gute Nachricht, Ernſt? Jch hab Dich lachen
gehört.“

„Manuela hat geſchrieben Du weißt ja,
die Kreolin, die mir den Rancho in Ordnung
hält und die Küche führt.“

„Na und --2*
Sie warnt mich vor den europäiſchen

Frauen haha. Sie wären kalt und untreu.“
Gretel blickte in die leere Kaffeetaſſe, als

ob ſie darin die Beantwortung einer Frage
ſuchte.

„Na, nur nicht gleich ein ſo bekümmertes
Geſichtchen machen, Gretel! Oder willſt Du mir
aus dem Kaffeeſatz wahrſagen wie die alte
Jndianerin aus dem Teeſatz? Jrgend jemand
muß man doch ſchließlich haben, der einem
den Hammelbraten macht! Und die zwei-
beinigen Raubtiere füttert! Siehſt Du, nun
lächelſt Du wieder! Schließlich ſeid ihr Frauen
doch alle gleich ob ihr Kaffee kocht oder
Matetee!“

Gretel zupfte ihn bei den Ohren. Du, Du!
So ganz harmlos ſcheint mir die Matekocherei
doch nicht zu ſein!“

„Das kommt darauf an Jm Urzuſtand
der Menſchheit wir leben drüben noch
ungefähr wie der Erzvater Abraham, von dem
es in der Bibel heißt, er weidete ſeine
Herden da iſt alles relgtiv Jm übrigen
ſcheint mir nach dem Brief zu urteilen
verſchiedenes auf einmal nicht mehr zu ſtimmen.
Freund Carlos iſt ein tadelloſer Kerl, aber
der alte Korpsſtudent platzt bei ihm immer
wieder heraus Und wer nicht die Autorität
meiſtert, den kriegen ſie unter auch die
Weiber Es iſt Zeit, daß ich wieder das
Kommando übernehme!“

Gretel erſchrak. Du willſt doch nicht ſchon
wieder —-2

„Ja, Gretel, ich habe nur noch ein paar
Wochen Zeit. Am 31. Oktober geht mein
Dampfer. Die Kabine iſt ſchon belegt.“

Sie ſtand in Gedanken verloren. „Ja, ja,
ich verſtehe, daß das Geſchäftliche Aber
ſonſt

Hellwig ſprang auf und faßte ſie bei der
Hand. „Weißt Du was, Gretel es iſt heut ein
ſo wunderbarer Sommertag. Komm, laß uns

zuſammen über die Berge wandern! Das gibt
gute Gedanken und ein fröhliches Herz! Ein
verſtanden ja?“

Sie klatſchte in die Hände. „Fein, Ernſt!
Da bin ich dabei! Jch will eben nur der
Mutter Beſcheid ſagen und mich etwas ſommer-
lich geſtalten

Bald darauf wanderten ſie Seite an Seite
durch das Städtchen, ihnen voraus in tollen
Sprüngen der Seppel, der ein mörderiſches
Gekläff vollführte. das ſich anhörte wie ein
Signal: „Die Fenſter guf, ihr Leut! Guckt
mal, was ich da bringe!“

Frau Kanalrat Schnüffler kannte das
Signal. Sie lehnte ſich weit aus dem Fenſter
und ſchaute den beiden kombinierend nach.

Und alle übrigen Fenſter am Weg öffneten
ſich bei Seppls Trompeterei, und weibliche
Köpfe gaben ſich heliographiſche Zeichen

Das Städtchen geriet langſam in Aufruhr
Unbekümmert um die Sorgen ihrer Mit-

menſchen wanderten die beiden ihren Weg und
bogen bald darauf in den ſchmalen Pfad ab,
der nach der Höhe führte.

Gretel trug ein helles duftiges Sommer-
kleid, darin der Morgenwind ſich öfters ver
liebt einkuſchelte zur großen Beluſtigung
Hellwigs, der an dieſem Morgen wie ſelten
zum Scherzen aufgelegt war.

Blütenblätter trieben in der Luft und
neſtelten ſich in ihr Haar, das, von keinem Hut
beengt, luſtig in der Sonne kräuſelte

Unter vergnügtem Geplauder erreichten ſie
den Bergkamm und wanderten dann Arm in
Arm durch den Wald nach der ſchattigen
Kuppe, die dem Auge einen freien Blick über
das Städtchen gab, das wie ein Kind in den
Armen der mütterlichen Berge lag.
Ueber die ſanft abgleitende Kuppenhalde
ſchwang ſich ein Kornfeld, deſſen wind
geſtreichelte Aehren dem Erntetag leiſe ent
gegenklingelten

„Herrlich! Herrlich!“ rief Hellwig und reckte
behaglich die Arme. „Komm, Gretel, hier
halten wir Sieſta!“

Und der Seppel rannte um ſie herum und
kläffte gewaltig, als ob er ſagen wollte: Krieg



Der Glockenkrieg
Ein chineſiſches Jdyll

Von Hans- Heinz Otto

Wenn in den folgenden Zeilen von Glocken
die Rede iſt, dann nicht ob des anheimelnden
oder häßlichen Klanges, oder ob Schönheit und
Form; nein, von Menſchen, ſchlichten Menſchen
ſoll geſprochen werden.

Es mag ſchon recht lange her ſein, keiner
weiß es genau, daß eine der alten Stadt
glocken der Stadt Anjüen in der Provinz
Kiangſi, regelmäßig zu allen Zeiten angeſchla
gen wird. Sei es nun unter Mittag, zur
Stunde des Drachens, oder gar des Hundes,
oder zu einer der Nachtwachen; ſtetig, wie das
Holzgeklappere der Wächter, klingt auch die
Glocke. And Li Ko iſt der Wächter dieſes
Jdylles, hat aufzuachten, daß alles ſeinen
Gang geht.

Es wäre auch ſo geblieben, wenn nicht
Jedenfalls, eines ſchönen Tages klingt in

das disharmoniſche Gedröhne der Glocke der
zartere Ton einer kleineren Glocke. Und Li
Ko erſchrickt. Wer wagt es, die Heiligkeit
ſeiner Handlung abzuſchwächen, gewiſſermaßen
am ewigen Kalender der Zeit ſeine Willkür
auszutoben Und, häßlich wie das Leben iſt,
von Stund an ſpricht zu allen gewohnten
Zeiten auch jene kleinere Glocke ihr gewichtig
Wort. Aus dem ruhigen Li Ko wird dadurch
in kürzeſter Friſt ein gewalttätiger Barbar,
der nicht eher ruht, bis er den Störenfried
entdeckt hat.

Dieſer heißt Pao Ti, iſt ein fettes, queck
ſilbriges Männchen, und Nachtwächter.
Trotz ſeiner unmöglichen Geſtalt hat Pao Ti
ein gutes Herz in ſich. Das entdeckte er be
ſonders, als er jene bewußte, harmonieſtörende
Glocke fand. Wie umgewandelt fühlte er ſich,
verſuchte den dicken Roſt von dem ſchnarrenden
Eiſen zu löſen, und ließ voll Andacht einen
Freund kommen, der ihm die Schriftzeichen
entziffern ſollte, die das ſchmuckloſe Aeußere
der Glocke zierten. Laut hatte dieſer dann ge
ſagt, daß ſie der Mondfee zugeeignet ſei, wie
die Jnſchrift beſage, jener Mondfee, von der
man die Lieder im „Birnengarten“ kenne.

Das war das Vorſpiel geweſen, und jetzt,
wo die glücklichen Zuſammenhänge klarliegen,
wo niemand mehr Eigentumsanſprüche ſtellt,
und Pao Ti ſoviel läuten kann, wie er will,
kommt der griesgrämige Li Ko daher.

Ergo: Ein Auftritt ohnegleichen leitet das
Geplänkel ein. Pao Ti beſteht jedoch darauf,
auch weiterhin ſpektakeln zu können, denn, jetzt
zieht er eine ganze Reihe unmöglicher Gründe
an den Haaren herbei, er laſſe ſich eben nichts
verbieten. Was natürlich ein bedauerlicher
Jrrtum iſt, denn die obrigkeitliche Gewalt ver
ſteht ſich beiſpielsweiſe auch auf derlei Dinge.

Einige Wochen vergehen ſo. Der große Li
Ko wütet immer ärger, und der feiſte Pao Ti
klammert ſich in demſelben Grade mit allen
Gedanken an ſeiner Glocke feſt.

Aber es iſt nicht hur das. Die ganze Mit
welt leidet unter dieſem Streit, denn beide
Glocken ſchweigen nicht und ſchreien das Weh
ihrer Herren in tauſendfachem Hall ins Land.

Das geht nicht! ſagen ſich plötzlich
viele freundliche Bürger, die Gründe der bei
den Zänker intereſſieren ſie nicht.

So kommt es, daß einige Tage darauf beide
Glocken ſchweigen, als ob die Dämonenmutter
aus dem ſüdlichen Meer ſie verſchluckt habe.
Wichtiger als alle Märchenerzählungen iſt es
aber für uns zu wiſſen, daß das nicht der Fall
iſt, denn jetzt kommt der tragiſche Aus
klang, die beiden Zänker ſtehen nun vor dem
Kreismandarin. Aber wenn die Bürgers-
leute gönnerhaft glauben, die Sache damit in
rechte Hände gelegt zu haben, irren ſie ſchein
bar, weil wieder tragiſch, der Kreis

Das Bedeutende einfach geſagt
Su Wilhelm Schäfers 70. Geburtstag Von Rolf Meckler

Als Wilhelm Schäfer kürzlich der Rheiniſche
Literaturpreis verliehen wurde; galt dieſe
Ehrung dem „Künder und Wahrer echten
deutſchen Glaubens“ und damit zugleich einem
Dichter, der „im beſten Sinne des Wortes ein
Dichter des geſamten deutſchen Volkes“ iſt. Es
war freilich ein weiter Weg, den er, unabläſſig
mit ſich und ſeinem Werke im Kampfe, hat
gehen müſſen, bis das Volk die Größe ſeines
Schaffens in ſeinem ganzen Umfang erkannte.
Die wechſelvollen Schickſale ſeiner Kindheit
hat Wilhelm Schäfer, der am 20. Januar 1868
in Ottrau, einem ehemals kurheſſiſchen Dorfe,
zur Welt kam, mit gewinnender Schlichtheit in
dem Buche „Meine Eltern“ erzählt, ſeinem
jüngſten Werk, mit dem er in dankbarer
Sohnesliebe Vater und Mutter ein ergreifen
des Denkmal geſetzt hat. Nach einer Jugend
voll geſegneter Axbeit entſchloß er ſich, ſeine
zeichneriſche Gabe außer Acht zu laſſen, wurde
Lehrer, ſchrieb zwiſchendurch ſeine erſten Er
zählungen, verzichtete, als er über ſeine wahre
Berufung nicht mehr länger im Zweifel war,
auf ſein Amt, und ſah er war inzwiſchen
40 Jahre alt geworden die ihm anvertraute
Aufgabe fortan darin: ein Hüter und Er-
zieher des Volkes zu ſein zur innerſten
Sammlung und tiefſten Erkenntnis ſeines
Weſens. Dieſe Aufgabe hat er vollauf erfüllt,

zeitlebens von dem Verantwortungsgefühl ge
leitet, daß nur der ein wahrer Dichter iſt, der
mit ſeinem Werk dem Volke dient. Und die
Dichtung Wilhelm Schäfers, die ſeinem
Deutſchtum entſprang, iſt ſo auf eine vorbild
liche Weiſe der Ausdruck deutſcher Art und
deutſchen Glaubens geworden.

Dahin iſt er wohl vor allem gekommen,
weil er inmitten der Kunſtverwirrung der
vergangenen Jahrzehnte, die dem Geſetz der
Form das Lebensrecht ſtreitig machte, das
„Schatzkäſtlein des rheiniſchen Hausfreundes“
entdeckte, jenes heute wieder zu Ehren ge
kommene Werk Johann Peter Hebels, der
dann für immer ſein Lehrmeiſter wurde. Jhm
verdankt er den Gewinn der epiſchen Form.
um die er jahrelang heiß gerungen hat und
die in ſeinen einzigartigen Anekdoten ſchließ
lich ihren vollendeten künſtleriſchen Ausdruck
fand. Jn den fünfundſiebzig bisher vorliegen
den Anekdoten, von denen die reifſten in der
unlängſt erſchienenen Sammlung „Wende-
kreis neuer Anekdoten“ ſtehen, tritt eine ſprach
liche Zucht und Strenge der Form zutage, die
in der neueren deutſchen Dichtung kaum ihres
gleichen hat.

Seine Novellen, unter ihnen vor allem die
„Unterbrochene Rheinfahrt“ und „Anckemanns
Triſtan“, die von Jrrtum. Einſicht und Be

währung des menſchlichen Herzens erzählen

Aufn.: Archiv LangenMüller

Selbstbildnis Wilhelm Schäfers

bezeugen nicht weniger anſchaulich die tiefe
Erkenntnis, daß es niemals darauf ankommt,
das Einfache bedeutend, wohl aber das Be
deutende einfach zu ſagen. Von ſeinem erſten
Werk an war Wilhelm Schäfer der Auffaſſung,
daß die Kunſt volkstümlich ſein müſſe, wenn ſie
ihre Aufgabe erfüllen werde. Und dieſe volks
tümliche Art der Darſtellung, die er bis zur
äußerſten Vollkommenheit gepflegt und ent
wickelt hat, trug denn auch mehr als reiche
Frucht. Nächſt den Anekdoten und Novellen
begegnen wir ihr in ſeinen Romanen, dem
„Hauptmann von Köpenick“. den tragikomiſchen
drei kleinen Romanen und den bekannten
Lebensbildern von Karl Stauffer, dem Maler,
Peſtalozzi, dem großen Erzieher und Menſchen
freund, und Zwingli.

Wilhelm Schäfer hat in der Zeit deutſcher
Ohnmacht und Verzweiflung daran ſoll
heute wieder erinnert werden einmal über
ſeinen Auftrag geſagt: „Für mich, der ich mir
anmaße, Hüter der Volksſeele zu ſein, gibt es
keine Tröſtung, nur Verantwortung. Gewiß:
meine Verantwortung iſt eine andere als die
des Prieſters. So iſt mein Volk meine Kirche

mandarin verkündet, daß er hiermit per
Schimpf und Schande die beiden Nebenbuhler
aus den Stadtdienſten entlaſſe, und fürder
keinerlei Glocken mehr berührt werden ſollen.
n Kreismandarin muß ja wiſſen, was er
ut.

Daraufhin ſind gar manche langen Geſichter
zu ſehen, denn es war ſo ſchön, den Krächztönen
der verroſteten Stadtglocke zu lauſchen.
„Leider hat ſeine Eminenz eben kein Verſtänd
nis dafür“, ſagen ſie kopfſchüttelnd und gehen.

Pao Ti, das fette Männlein, iſt ſehr be
trübt. Noch am ſelben Tage bewirbt er ſich um
Stellung bei einem Meiſter der Färbergilde.

Li Ko jedoch ſchnaubt allerlei von älteren
Rechten, geht ſchnurſtracks zum Glockengebälk

und verkündet die Stunden des Tages wie
vordem.

Als der Kreismandarin den erſten Ton der
Glocke hört, lächelt er leiſe, und winkt ſeinem
Juſtitiar zu, den allzu Pflichtbewußten gnädig
wieder in die Dienſte der Stadt zurück
zunehmen.

So geht der Glockenkrieg zu Ende, allen zur
Zufriedenheit, und Pao Ti zur Mahnung, die
er jedoch nicht beachtet, denn er reißt harten
Sinnes alle Liebe zu toten und lebenden
Dingen aus ſeinem guten Herzen.

amerlung, 15. ruſſiſch-mongoliſche Grenzgebirge, 19. ſiehe

h

ſeinen Dienſt an der Menſchheit Würdemeinem Werk lebendig und rein zu halte
mein Amt“. Aus dieſem Geiſte heraus ſind
ſeine „Deutſchen Reden“ entſtanden, die dem
Ruhm und Gedächtnis großer Deutſcher wie
Dürer, Goethe, Leſſing, Bach und Kleiſt ger
widmet ſind. Mit tiefer Ehrfurcht und
Gläubigkeit deutet er das Wunder ihrer
künſtleriſchen und menſchlichen Schöpfung die
niemals nur „in der Fähigkeit der Hand, au
nicht in der Klugheit des Geiſtes, ſondern in
der Kraft der Seele liegt. Wohl mit zum
Schönſten gehört ſeine „DeutſchlandRede“, ein
wunderbares Zeugnis ſeines Glaubens an die
Sendung des Volkes und an die Macht des
Reiches; wie alle dieſe Reden iſt ſie in der
klaren und edlen Proſa geſchrieben, durch die
ſich jedes ſeiner Werke auszeichnet. Die
Krönung ſeines Werkes aber ſind die „Drei
zehn Bücher der deutſchen Seele“.

So vielgeſtaltig das Schaffen Wilhelm
Schäfers auch immer iſt, ob es um das Schick
ſal eines einzelnen oder um das des ganzen
Volkes geht, eines iſt unverkennbar: ſein Werk
kommt aus der Mitte des Lebens und iſt der
Ausdruck eines leidenſchaftlich ringenden
Herzens. Hinter der maßvoll geläuterten und
er Kraft glüht eine innere Dämonie,

ie Glück und Schmerz des Menſchentums bis
auf den Grund durchlebt und durchlitten hat

Unſer Kreuzworträtſel
„Deutſcher Chemiker“
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Waagerecht: 1. Fakultätsabkürzung, 4. Bewohner
eines Erdteils, 9. Pelzart, 10. beliebter Alleebaum,
11. Paſſionsort in Tirol, 12. Parkweg, 18. ſiehe An

Anmerküng, 21. Name des derzeitigen Königs von Bul
garien, 23. Ausguck, 24. bedeutungsvolles Vorzeichem
25, Körperteil, 26. übermütiges Kind, 27. Honiggetränk.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Rhone, 2. römiſcher
Kaiſer, 3. römiſcher Kaiſer, 5. türkiſcher Herrſchettlteh
6. Rheinzufluß aus dem Jura, 7. Schlußwort im Gebet
8. Getränk, 12. keltiſcher Sagenkönig, 14. Hafenſtadt n
Oſtpreußen, 16. Weltreligion, 17. Fuürchtgefühl, 18.
Bewußtloſigkeit, 20. Raubvogel, 21. chemiſches Element
22. Hirſch.

Anmerkung: 13. und 19. Vor und Zuname
eines deutſchen Chemikers, Entdeckers der Spektralanalyſe
und Erfinder eines galvaniſchen Elements.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Hans Stuck, 7. Autor, 8. Land,

10. Rahe, 12. Staat, 14. Chor, 15. Nil, 17. Poe,19. Polen, 22. Aſti, 24. Dora, 25. Adler, 26. Auto Union
Senkrecht: 1. Hals, 2. Nana, 2, Sudan, 4. Tor,

5. Urach, 6. Kuer, 9. Athos, 11. Homer, 18. Tip,16. Segen 17. Para, 18. Etat, 20. Lori, 21. Naiz
23. Jdo.

ich nun endlich was für meine Trompeterei?
Sonſt bleib ich das nächſtemal lieber unten!“
Er wußte, Hellwig trug einen leckeren Jm

hiß bei ſich, den ihm die Kachelwirtin vorſorg
lich mitgegeben hatte und der ihnen nach der
langen Wanderung vortrefflich mundete. Er
machte denn auch ſo lang Männchen, bis er
ſeinen Tribut hatte

Man hatte ſich ins Gras hingeſtreckt und
ſog mit Behagen die wohlige Briſe ein, die
von den Wäldern herüberwehte.

Ein Pfauenauge torkelte über ſie hin und
ließ ſich auf Gretels Fuß nieder. Und bald kam
ein zweites und ſetzte ſich neben das andere.
Und dann flatterte das eine plötzlich auf, und
das andere paddelte ihm nach, und ſie haſchten
ſich und verſchwanden am Waldſaum

Hellwig ſchaute ihnen nach. „Ewig das
gleiche ruhloſe Spiel der Geſchlechter!“ dachte
er. Und ſein Blick wanderte zu ſeiner Wander
gefährtin hin, die ihm in ihrer jugendlichen

riſche und Unberührtheit als das verkörperte
eimatglück erſchien Hans Thoma hatte

olche Bilder gemalt und Ludwig Zumbuſch
„Weißt Du, Gretel“, ſagte er nach längerem

Schweigen, „wir Deutſche haben ein unſeliges
Erbe im Blut. Jch muß es das deutſche Schick
ſal nennen: Es iſt das Ruheloſe, das uns wie
eine dunkle Gewalt die Heimat fliehen und
nach fernen Sternen greifen läßt, und wenn
wir ſie erreicht haben, dieſe Sterne, dann reißt
dieſelbe Gewalt uns den Frieden aus der Bruſt

Be glefchhblefbender Qualität
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und läßt unſer Herz ſich in ewigem Heimweh
verzehren und zurückſehnen nach dort, von wo
wir ausgegangen ſind Auch ich das
fühle ich werde den Frieden nicht finden,
es ſei denn, daß ich ein Stück Heimaterde mit
mir nehme Jch weiß nicht, ob Du mich
perſtehſt

„Jch glaube, FieWe verſtehen
Es lag eine leiſe Wehmut in ihrer Stimme.
„Dann ja was würdeſt Du dannſagen, Gretel, wenn heute einer, der Dich liebte,

käme und Dich fragte: Willſt Du mitkommen
in die Ferne? Willſt Du mir jenes Stück
Heimaterde ſein?“

Er ſah ihr in die Augen. Sie fühlte ein
ſeltſames Rieſeln im Blut Da war er
gekommen, der Augenblick, den ſie herbeigeſehnt
und den ſie doch wieder gefürchtet hatte

„Jch weiß es nicht ſagte ſie leiſe, als
ſpräche ſie zu ſich ſelber. „Es iſt alles noch ſo
friſch ſo unvermittelt Und die Toten
die ſind ſtark

„Man kann die Toten ehren und braucht
darüber doch das Leben nicht zu verſäumen.“
Sie ſchaute einer weißen Wolke nach, die
über den blauen Himmel zog. Und ſah das
grüne, ſommerſelige Land, das wie ein auf
geſchlagenes Buch vor ihr lag, und ſah die
tannenduftenden Berge, die wie Weihaltäre
darüberſtanden, und das alte Heimatſtädtchen
im Tal, und ſah, wie alle die Arme nach ihr
ausſtreckten und ſie beſchworen, zu bleiben und
ihnen die Treue zu halten

Da ſagte ſie: „Es ſind nicht nur die Toten,
die mich feſthalten. Mein elterliches Erbe ſteht
nur noch auf meinen zwei Augen, und was
Jahrhunderte geſchaffen und gepflegt haben
ſoll ich es in fremden Händen ſehen Jch habe
ein Vermächtnis zu ehren. Die Scholle iſt
ſtärker als ich glaubte Und ob ich auf
fremder Erde einem Mann das ſein könnte
was er braucht ich weiß es nicht. Dazu
gehört ein ſtarkes, kämpferiſches Weib und
ich fürchte, das bin ich nicht

Und als Hellwig nichts erwiderte, fügte ſie
hinzu: „Unſer deutſches Land braucht Men
ſchen, die an es glauben und ihm ihte Kraft
leihen, ſoll es aus ſeiner Not wieder auf

erſtehen. Wer unter fremde Völker geht, ver
liert ſich und ſeine Kinder mit Das
Naturgeſetz iſt unerbittlich.

Hellwig ſah in Gedanken verloren vor ſich
hin. War die Heimat mächtiger als die Liebe?
Er hatte einmal ein deutſches Apfelbäumchen
kommen laſſen, das er drüben einpflanzen
wollte Es blühte nur einmal dann
welkte es Und dennoch

„Ein liebendes Weib findet auch in der
Fremde ſeine Heimat“, ſagte er.

Gretel ſah dem Wind zu, der mit koſender
Hand über das Kornfeld ſtrich, daß die Aehren
ſich ihr zuneigten. And aus dem Halmgewoge
blickten die Kornblumen ſie an wie blaue
fragende Augen

Da erhvb ſie ſich und ging hin und pflückte
eine Handvoll der blauen Blüten und kam
zurück und ſetzte ſich wieder und nahm Hellwigs
Hut, der im Graſe lag

„Was willſt Du tun?“
„Dich ſchmücken.“
Und ſie ordnete die Blumen und flocht ſie

zu einem Kranz und legte ihn um den breiten
Pampashut.

„Deutſche Blumen auf einem Sombrero?“
dachte Hellwig. „Ob das nicht etwas abſonder
lich iſt 2“

Und als ob ſie ſeine Gedanken erraten hätte,
hielt die Kranzbinderin den Hut vor ſich hin,
betrachtete ihn lange ſinnend und flüſterte dann
wie aus einem ſchweren inneren Ringen
heraus: „Kornblumen auf einem Sombrero
nein, es geht nicht

Und ſie nahm den Kranz wieder ausein
ander und hand die Blumen zu einem Strauß.

Hellwig nahm den Hut und ſetzte ihn ſich
wieder auf. War es Zufall oder Fatum
ſein Arm ſtreifte dabei das Lederetui, das er
auch heute wieder bei ſich trug. Und als ob
dem geheimnisvollen Schmuck eine magiſche
Kraft innewohnte ſeine Gedanken löſten ſich
von der Gegenwart und führten ihn wieder
auf den Weg zurück, den er in dieſen ſtillen,
weltfernen Tagen verträumt und vergeſſen
hatte. Es war ihm, als ob unſichtbare Hände
ihn plötzlich vackten und mit ſich zu Aiehen

ſuchten Was hatte man ihm in Berlin
geſagt? Die Beſitzerin des Schmucks ſei nach
München gereiſt Ob ſie noch dort war?
Die Kette zerrte ihn förmlich weiter

„Wollen wir nicht aufbrechen?“ fragte er.
„Jch glaube auch, es wird Zeit ſein. Die

Mutter wird ſonſt ungeduldig. S
Sie erhoben ſich und wanderten den Pfad

hinunter zum Städtchen. Es wurde wenig
geſprochen. Jeder hing ſeinen Gedanken nach

Seppel trottete nebenher, ſtumm und miß
mutig, als käme er von einer Beerdigung. So
hatte er ſich das Finale ſeiner Trompeterei
nicht gedacht

Am Nachmittag packte Hellwig ſeinen
Koffer Jhm war, als ginge plößlich eine
erſtickende Enge von den Häuſern und Men
ſchen aus. Der Boden brannte ihm unter den
Füßen, und die Berge rückten zuſammen und
drohten, ihn zu erdrücken. Hinaus in den
Sturm, in die Freiheit der Ferne! Er ſehnte
ſich nach der großen Welt zurück
Der Kachelwirt und ſeine Frau zerbrache

ſich den Kopf, was wohl die Urſache des plötz
lichen Aufbruchs ihres Gaſtes ſei. Von Gretel
vermochten ſie nichts zu erfahren, aber ihr ſelt
ſames Weſen ließ ſie vermuten, daß irgend
eine Ausſprache ſtattgefunden hatte

Und ſo gab es, als gegen Abend das Poſt
auto anrollte, das Hellwig nach der Bahn

bringen ſollte, einen bewegten Ab
ied

Hellwigs Koffer barg einen Kornblumen
ſtrauß. Gretel hatte ihn in einem unbewachten
Augenblick hineingelegt. daß er ihre Sehnſüchte
mitnehme Sehnſüchte, die da waren wie
die Blumen ſelber, beides Kinder einer Erde,
die ſtärker war als ſie

Als der Wagen in die rote Abendſonne
hineinfuhr, ſtand ſie noch lange in der Tür und
ſah ihm noch Und hätte den Davoneilen
den am liebſten wieder zurückgeholt, wenn ni r
dieſe Erde geweſen wäre und das zwieſpältig

etzUnd neben ihr ſtand der Seppel und ſah
ebenſo bedröppt aus wie ſeine Herrin lgt

e Fortſetzung folg
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parteiamtliche

greisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Heute, 20 Uhr, Neumarktſchützenhaus, öffentliche
Verſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg.
Hans d riedemann, Hamburg-Blankeneſe.
Ortsgruppe Leuchtturm

Heute, 20.15 Uhr, im „Landhaus“ Dienſtappell
ſämtlicher Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen und Walterinnen der Frauenſchaft.

Hrtsgruppe Geſundbrunnen
Donnerstag, 20.15 Uhr, „Hofjäger“, Mitglieder

Verſammlung, nur für Parteigenoſſen und Partei
anwärter.

Ortsgrüppe Roßplatz
Donnerstag, 20. Januar, 20.15 Uhr, Neumarkt

ſchützenhaus, Ortsgruppenverſammlung für Partei
genoſſen, Parteianwärter und Mitglieder aller
Gliederungen. Es ſpricht Gauredner Pg. Dr.
Saenger.

Ortsgruppe Kröllwitz

Freitag, 21. Januar, 20 Uhr, im großen Saal
der „Bergſchenke“, Dienſtappell für alle Politiſchen
Leiter, Walter und Walterinnen der Gliederungen.
Ortsgruppe Freiimfelde

Freitag, 21. Januar, 20.15 Uhr, Mitgliederver
ſammlung im Saale der Gaſtſtätte des Schlachthofes.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Freitag, 21. Januar, 20.15 Uhr, im „Schreber

haus Süd“ öffentliche Verſammlung. Es ſpricht
der Kreisredner Pg. Glockmann. Alle Volks
genoſſen aus HalleSüd ſind eingeladen.

Ortsgruppe Neumarkt
Freitag, 21. Januar, 20 Uhr, im „Neumarkt

ſchützenhaus“ Ortsgruppenverſammlung für alle
Parteigenoſſen, Parteianwärter, Walter und Einzel
mitglieder der DAF. Es ſpricht Pg. Hans Frie
demann, Hamburg-Blankeneſe.

ſchaftsleiterinnen

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Vogelweide
Freitag, 21. Januar, 20.15 Uhr, im „Ru der

haus Böllberg“ öffentliche Verſammlung. Es
ſpricht Kreisredner Pg. Karl Fredrich,
Schkeuditz

NSKOV.
NSKOV., Kameradſchaft Kaiſerplatz

20. Januar, 20.15 Uhr, Mitgliederverſammlung
bei Kamerad Kloppe, Ecke WielandHardenbergſtr.
Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.
NSKOV., Kameradſchaft Johannesplatz-Leuchtturm

Donnerstag, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger Straße, Ecke
Königſtraße

NS.Kreisfrauenſchaft
19. Januar, Tagung der Ortsfrauen

in der Mütterſchule; Arbeits
Kinderſcharleiterinnen in der

Heute,

beſprechung der
Mütterſchule.

Donnerstag, 20. Januar, 20 Uhr: Ortsgruppe
Wittekind, Saalſchloßbrauerei; Ortsgruppe Jo
hannesplatz, AltHalle; Ortsgruppe Waſſerturm
Süd, Sportvereinshaus 98.

Freitag, 21. Januar, 20 Uhr: Veranſtaltung der
NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes:
Vortragsabend der Dichterin Mia Munier
Wroblewſka im „Haus an der Moritzburg

NSRB.Arbeitswerk. Mittwoch, den 19. Januar, und
Mittwoch, den 26. Januar, komm. Landesplaner Richert,
Magdeburg: Raumordnung und Siedlungsweſen. 14.00

bis 16.80 Uhr, Univerſität, Hörſaal 8.

Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handwerk“, Kreis Halle- Stadt

Das Kreisgewerk
24. Januar 1938,

des Malerhandwerks führt am
folgende Lehrgemeinſchaften durch:

„Neue Deutſche Werkſtoffe im Malerhandwerk und ihre
Verarbeitung.“ Unkoſtenbeitrag 30 Pfg. Anmeldungen
ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront, Kreis
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Halle (Saale),
Robert-FranzRing 16, Zimmer 20.

Aula der
Majewſki.

Volksbildungsſtätte Halle

„Das Deutſche
Saalkreis
Vom 16 bis 23. Januar 1938 findet ein ganztägiger

fachlicher Förderlehrgang für das Schuhmacherhandwerk
ſtatt. Anmeldungen und Auskünfte erteilt die Gau
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerls, Halle (S.), Burg-
ſtraße 41, Fernruf 362 70.

Handwerk“, Kreis Halle-Stabt und

„Das Deutſche Handwerk“, Kreis HalleStadt
Die Kreisgewerkegruppe des Metallhandwerks führt

für die Arbeitskameraden des metallverarbeitenden Hand
werks, wie Schmiede, Schloſſer, Schweißer, Klempner
uſw., einen Aluminiumbearbeitungslehrgang in der Zeit
vom 31. Januar bis 12. Februar durch. Anmeldungen
ſind zu richten an die Deutſche Arbeitsfront, Kreisdienſt
ſtelle des Deutſchen Handwerks, Robert-FranzRing 16,
Zimmer 20.

„Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks“

Geſellen wandern Jm April begeben ſich
wiederum unſere Handwerksgeſellen auf die Wander
ſchaft. Handwerksgeſelle, haſt Du noch nicht am Wan
dern teilgenommen, ſo verſäume es in dieſem Jahre nicht
auch wieder. Auch die Lehrlinge im 3. und 4. Lehriahr,
welche im Monat April ihre Lehrzeit beenden, nehmen
am Geſellenwandern teil. Auskunft darüber erteilt die
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Halle (S.),
RobertFranz- Ring 16, Zimmer 20. Anträge werden
ſofort entgegengenommen. Melde Dich ſchon jetzt, damit
Dir die Gewähr zur Teilnahme gegeben iſt.

9 ßraſt durch Freude
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Am Sonnabend, 22. Januar, im großen Saale des
„Reichshofes“ „Mit Muſik und Tanz in unſere Urlaubs
gebiete“ (unſere Nord und Oſtſee). Großes Unter
haltungsprogramm. Konzert und Tanzmuſik. Kapelle
Waldo Oltersdorf. Eintritt 40 Pfg. Beginn 20 Uhr. Wir
bitten die Ortswaprte, die Karten für den Vorverkauf um
gehend in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße, ab
zuholen.

Am 21. Juni: Offener Singabend in der
Torſchule: „Soldatenlieder.“ Leitung: Pg.
Liederblatt 10 Pfg. Beginn 20 Uhr.

Achtung! An alle Hörer! „KdF.“Urlauber!
Am Sonnabend, dem 22. Januar 1038, treffen ſich

alle Hörer und „KdF. Urlauber zu „Mit Muſik und
Tanz in unſere Urlaubsgebiete“ im „Reichshof“, Burg
ſtraße 27. Die Anſage hat Hans Ferdinand vom Reichs
ſender Leipzig. Zum großen Unterhaltungsprogramm

und Tang ſpielt die bekannte Kapelle Waldo Oltersdorf
aus Leipzig. Der Eintrittspreis beträgt 40 Pfg., für
Jnhaber der Hörerkarte frei. d

Dieſe Woche beginnen neue Kurſe in der Muſik
ſchule, Händelſtraße 32, für alle Arten von Muſik
inſtrumenten. Neuanmeldungen zu den Anfänger und
den laufenden Kurſen werden jederzeit entgegen
genommen. Näheres Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtr. 26,
Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1 und Muſik
ſchule, Händelſtraße 32.

Dorotheenſtraße 1: 19.30 und 21.00 Uhr: Engliſch,
Unterkurs; 20.00 Uhr: Engliſch, Oberkurs; 20.15 Uhr:
Engliſch, Mittelkurs; 19.00 Uhr: Däniſch, Unterkurs;
20.15 Uhr Von der Zahl zum Logarithmus; 20.00 und
21.00 Uhr: Sprechtechnik und nationalſozialiſtiſche Feier
geſtaltung; 20.15 Uhr: Jtalieniſch, Mittelkurs.

Martinſchule, Charlottenſtraße: 20.00 Uhr: Leichte
Arbeiten in Pappe.

Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: Sonder
ſpruchkurs der Volksbildungsſtätte Halle nach Methode
Hartnack. 20.00 Uhr: Franzöfeſch für Anfänger.

Lehrräume der Kraftfahrlehrer e. V., Mittelſtraße 9:
20.00 Uhr: Fahren, aber mit Verſtand! Das Kraftfahr
zeug und ſeine Teile. Erſte Hilfe bei Störungen.

Muſikſchule, Händelſtraße 32: 18.30 Uhr: Trompete,
Stimmbildung, Laute; 19.30 Uhr: Trompete, Laute,
Klavier, Harmonika chrom., Violine; 20.30 Uhr: Violine,
Stimmbildung, Laute.

„KdgF.“-Sport am Donnerstag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I: 20.00 bis

21.00 Uhr; Moritzburg: 9.00—10.00 Uhr; Städt. Ober
realſchule: 20.30—21.80 Uhr; Johannesſchule: 20.00 bis
21.30 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Marktplätz 22: 21.00
bis 22.00 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Markt
platz 22: 20.00-—21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Lufſen
ſchule: 15.00-16.00 Uhr. Skigymnaſtik. Moritzburg:
20.00-—21.00 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Luther
ſchule: 20.00—21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Fort
geſchrittene) Stadtgymnaſium: 20.00-21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad. für Frauen (Anfänger) 11.00
vis 12.00 Uhr; für Schulkinder 16.00-17.00 Uhr; für
Männer und Frauen 19.30—20.380 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26: 19.00—20.00 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 3: für Fortgeſchrittene 20.00--20.45 Uhr.

Lettin. Allgem. Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung 20.00--21.00 Uhr.

Ammendorf. Allgem. Körperſchule: Friedenſchule:
18.00--19.30 Uhr.

Teutſchenthal. Allgem, Körperſchule (für Männer)?
Turnhalle 20.00-21.00 Uhr.

—Z

Am Montag früh entſchlief plötzlich und unerwartet
infolge eines Un alles mein lieber Mann, unſer
guter Vater, der Oberpoſtſchaffner a. D.

Paul Walther
im 88, Lebensjahre.
Dies allen Verwandten und Freunden ſtatt beſon
derer Nachricht.

Jn tiefer TrauerFrau Anng Walther
sritz Klemens und Frau

Halle (Saale), Uhlandſtr. 9, den 18. Januar 1988
Dle Trauerfeier findet Mittwoch, den 19. Januar,
15 Uhr, in der Kapelle des Nordfriedhofes zu
Halle (Saale) ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt nach
Ueberführung in Berlin.
Zügedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, erbeten

Statt Karten
Für alle ſo zahlreichen und wohltuenden Beweiſe

der Liebe und Verehrung beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen können wir nur auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank ausſprechen. Beſonderen Dank der
Firma Gottfried Lindner und Paſtor Henſel für ſeine wohl
tuenden Worte Jm Namen aller Hinterbliebenen

Luiſe Kießetz und Gohn
Ammendorf, Hindenburgſtr. 46, den 19, 1. 1938

Bronchitiker!
Huſten mit Auswurf, hartnäckiger Verſchleimun
alten Fällen. Unſchädliches, kräuterhaltiges

Begeisferfe Dankschreiben Von Patſenten
zahlreiche ſchriftl. Anerkennungen von Arzten beſtätigen die Wirkung
der Dr. BoeiherTabletten. Bewährt bei Bronchialkatarrh, quälendem

A ſelbſt ie eerprobte Wirkſtoffe. Stark ſchieimlöſend, auswurffördernd, Reinigt,
beruhigt und kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apoth. A 1.43
und 3.50.

Schrei

Familien
anzeigen
gehören in die

m n z

Am 17. Januar 1938 verſchied nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter und Oma, Frau

Emma Meißner
geb. Krauſe

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Meißner
Halle (Saale), den 18. Januar 1938.
Humboldtſtraße 40

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 20, Januar 1988,
13. 30 Uhr von der Kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus
ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen Freundlichſt
zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut Thielicke,
Große Steinſtraße, erbeten.

Am Sonnabend, dem 15. Januar, entſchlief plötzlich
und unerwartet Herr Tiſchlermeiſter

Emil Grchagf
Dach r i tz

Seit Gründung der Kaſſe gehörte derſelbe dem
Aufſichtsrat an und hat in guten und ſchweren
Zeiten unſerem Unternehmen ſtets die Treue ge
halten. Herr Schaaf war uns mit ſeinem klugen
Rat und ſeinen reichen Erfahrungen ein ſehr ge
ſchätzter Mitarbeiter. Wir werden des lieben
Freundes ſtets dankbar und treu gedenken.

Der Vorſtand und Kuſſichtsrat der
Spar und Darlehnskaſſe Wallwitz

tereſſante Broſchüre mit Dankſchreib gratis.Sie en Hr. Boether rn henüneben je 44

lasse ichW O meinen ietttter
in Eiche mit Nuß-e

2 5. anBei Fran Eiche imit. mit echt
Nußbaum SS S RM
er a auch

i leinLessingstr. 20 Dre ger r
sehirmtäbriß

Klein

dmieden unEing. Gr. Steinstr.

Steuervortragswoche
der Jnduſtrie- und Handels

kammer zu Halle
Die Jnduſtrie- und Handelskammer

veranſtaltet vom 31. Januar bis
4. Februar 1938 eine Steuervortrags
woche, in der folgende Vorträge ge
halten werden:
Am 31. Januar 1938:

„Aktuelle Fragen des Einkommen

und en ee r im Reichsfinanzminiſterium agemmel.
Am 1. Februar 1938:

„Das neue Grundſteuergeſetz“;
Miniſterialrat im Reichsfinanz
miniſterium Dr. Kühne,

Am 3. Februar 1938:
„Die Gewerbeſteuerveranlagung für
1938

Miniſterialrat im Reichsfinanzminiſterium Dr. BlIümich.
Am 4. Februar 1938:

„Das Urkundenſteuerrecht des
Kaufmanns“;
Miniſterialrat im Reichsfinans
miniſterium Dr. Eiffler.
„Die Beförderungsſteuer im Werk
fernverkehr“;
Regierungsrat im Reichsfinanz
miniſterium Dr. Nickel.

Beginn 20 Uhr.
Die Vorträge finden in der Aula

der MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg Halle-Saale, Univerſitäts-
platz 11, ſtatt. Der Preis für ſämt
liche Vorträge beträgt 5, RM. für
den einzelnen Vortragsabend 2.— RM.
Die Einlaßkarten können bei. derKammer bis ſpäteſtens zum 24. d. M.
beſtellt werden; der Gegenwert iſt auf
das Poſtſcheckkonto der Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle, Leipzig 4223
zu überweiſen oder im Büro der
Kammer einzuzahlen.

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien
für das Gelände zwiſchen Mötzlicher
Straße, Bergſchenkenweg Kroſigkſtraße
und Küttener Weg (Bebauungsplan
HalleNord, Blatt 7a).

Halle, den 15. Januar 1986.
Der Oberbürgermeiſter

Oeffentliche Steuermahnung
an 10. und 15. Januar 1938 waren
anig:

Grundvermögenſteuer nebſt Zuſchlag,
Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenutzungs und Fäkaliengebühr,
Straßenreinigungsbeitrag und Müll
entleerungsgebühr für Januar 1938,
Schulgelder für die ſtädtiſchen Schulen

für Januar 1988,
Lohnſummenſteuer für Dezember 1087,
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für

Dezember 1937,
Hundeſteuer für Januar März 1988.

An die 3ablung wird hiermit er
innert. Für verſpätete Zahlungen ſind
Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne
weitere Mahnung gebührenpflichtig bei
getrieben.

Der Oberbürgermeiſter

r et

Rechen Kaschinenßegwittan Reichssonderwerbung
3. Januar bis 12. Februar 1938

Schreib Maschinenroßeclwittan hür chemische Reinigung

Euchanage: 9 Nasttinen Damenmantel Herrenmantel Kostüm

roßeg Wittan abe. e nos eng jeche
Haus für Büromaschinen 3
Halle (S.) Leipziger Str. 48-99

Fernruf Nr.ernru t. 338 70 u. 33874 Vereinigte
Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Sita

Färbereien u. Wäschereien
Ruf 22923, 296 74

Achten Sie auf unsere
Läden mit diesem Zeichen

Praklche Geſchenke

v

erongers abhich's

Sc Kitlags
Gebr. Jungbluk, nivrechtstr. 37 kisch

t. O. 50 1.00Bernburger Straße 25 e e Serichie
Er. Steinstr. 14erbet verlängert Eingangdittelstraße

bis 26. Jan. xGneeDauer welen..,, 3.90
tausendfach bewährt jeder

Daperwell-Salbn-Sperigl gentsche

nur Geiststr. 23 gegenüb. Thaſtatheater

Volksöwangsverſteigerungen

genosseEs werden öffentlich meiſtbietend

gehört

gegen iofortige Barzahlung verſteigert:

in die
s

Mittwoch, den 19. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

1 Bulldog, 1 Radio und verſchiedene
andere Möbel.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 19. Januar 1938,
tn Uhr, in Wansleben, Gaſtwirt

loß:
1 Perſonenauto, 1 Muſikſchrank, 1
Autoanhänger, Möbel und andere

achen.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen.
tag, 20 Uhr, Stadtmedizinalrat Prof. Dr. chnell:
„Das Geſundheitsweſen der Stadt Halle.“ Vortrag mit
änſchließender Führung durch das Stadtgeſundheits
amt, Schmeerſtraße 1. Karten nur Salzgrafenſtraße 2
und im Roten Turm. Montag, den 24. Januar,
20 Uuhr, Dr. Leonh. Blaß, Berlln: „Das Kaiſerbuch
von Paul Ernſt. Kurze Einführung in das Kaiſer

Morgen, Donners

büch als Volksepos. Leſung von Abſchnitten aus dem
Kaiſerbuch. Hörſaal 17 der Univerſität.

Kenner behaupten

Bartfhs Kaffeeein Genuſs Von e
ee-RöstereLauc Bearrth e omaiwarens

tigen des Ranattsnarvereins
Halle-S., Leipeiger Str. s0o, Ammendorf. Hallesche Str. 164

Ausrüstungen für die NSDAP
GCauft jeder gut hei Fa. Schnee

„Unſer Hermann
ſo wird Göring von ſeinen Berlinern, die ihn beſonders gut kennen
genannt, und nichts könnte ſeine Populärität und Bellebthelt mehr

hervorheben als dieſer Umſtand. Göring kennt alle Wigte, die über

ihn erzählt werden und lacht ebenſo darüber wie das Publikum
überhaupt liebt er Spaß und Helierkeit. Im übrigen aber hat er
eine gewaltige und unerhörte Arbelt auf ſich laſten, Tag um Tag

Das neue Buch von Erich Gritzbach

Hermann Göring

Menſch und Verk
erzählt uns manches Jatereffante darüber. Man lernt darin Göring
von jeder Selfe her fennen: als Menſch, als Polliiker, als Beauß
iragien für den Pierjahresplan

Aber 50 Bilber. In Leinen RM. 6.50 Zentralverlag
der RSOAP. Franz Eher Nachf., München Ourch
jede Duchhandlung zu beziehen



19. Januar 1933

Winfersportfwoche
in „Gapa“

Ueber 70 Ausländer im Skiwettbewerb
Wie nach den Vormeldungen kaum anders

u erwarten war, fiel das Nennungsergebnis
ür die Skiwettbewerbe zur II. Jnternationalen
Winterſportwoche in Garmiſch-Parten-
kirchen außerordentlich befriedigend aus.

Beteiligen ſich doch außer einer großen Zahl
der beſten deutſchen Läufer und Läuferinnen

nicht weniger als 70 ausgezeichnete Ausländer.
Am ſtärkſten ſind Jtalien, Oeſterreich
und der die Tſchechoſlowakei repräſen
tierende HDW vertreten. Weiter haben Nor
wegen USA, Polen, Frankreich(mit Weltmeiſter Allais), das Land der
nächſten Olympiſchen Winterſpiele Japan
und Rumänien ſtarke Mannſchaften ge
meldet. Nimmt man die deutſche Elite mit
Franz und Johann Pfnür, Chriſtl und
Rudi Cranz, Willy Bogner, Andreas
Hechenberger, Toni Bader, Oskar
Weisheit, Paul Krauß uſw. an der
Spitze dazu, dann läßt ſich daraus erſehen, daß
die im Vorjahre ſchon großartig zu nennende
Beſetzung diesmal noch weit überboten wurde.

Obwohl der Fön in den letzten Tagen auch
tm Werdenfelſer Land Einzug hielt, erlitt die
Schneelage rund um Garmiſch-Partenkirchen
keine Einbuße. Zwanzig Zentimeter Schnee
ſelbſt in den Jnnenbezirken garantieren auch
dann noch eine einwandfreie Durchführung der
Wettbewerbe, wenn bis dahin kein Neuſchnee
mehr fallen ſollte. Jnzwiſchen iſt jedoch die
Queckſilberſäule wieder geſunken und die
Wetterpropheten ſtellen Froſt in Ausſicht.
Ebenſo brauchen keinerlei Befürchtungen hin
ſichtlich der Bobbahn gehegt zu werden. Die
Bahn „ſteht“, nur wird ſie zu Trainingszwecken
noch nicht freigegeben, um ſie nicht unnötig
Beſchädigungen auszuſetzen.

Mit Nuvolori und Vorzi
Die Streitmacht von Alfa-Romeo und Maſerati

Jm italieniſchen Automobilſport iſt nun
ebenfalls alles klar zum erſten Start. Nach
der Umwandlung der Scuderia Ferrari
in die den Alfa-Romeo Werken ge
hörende Gemeinſchaft (AlfaRomeoRennſport)
wurden ebenſo wie für Maſerati die Fahrer
verpflichtungen getätigt. Der AlfaRomeo
Rennſport hat wieder die vier erprobten
Könner Tazio Nuvolari, G. Farina,
Tadini und Pintacuda zur Verfügung,
während bei Maſerati Achille Var zi die aus
Graf Troſſt, Corteſe, Marazza und dem italie
niſchen Meiſter Rocco beſtehende Streitmacht
anführen wird. Maſeratt wird ſchon in den
nächſten Wochen mit den Prüfungsfahrten be
innen. Die 1,5- Liter Wagen ſind nahezu
ertig und von den neuen Grand-PrixWagen

wird gemeldet, daß ſich die Motoren bereits
auf dem Höchſtſtand befinden. Es handelt ſich
dabei um einen 3 Liter Wagen mit Kom
preſſor, der Varzi anvertraut werden ſoll.

Holle-leipzig
Tiſchtennis-Städtekampf

Heute findet im Schleſierſaal, in der Gau
ſtadt Halle, der fällige Rückkampf zwiſchen den
beiden Mannſchaften von Halle und Leip
zig ſtatt. Die beſten Spieler der Gauſtadt
Halle ſowie der Meſſeſtadt Leipzig werden hier
um den Sieg kämpfen. Der Städtekampf wird
mit je ſechs Frauen und Männern ausgetragen.
Während die erſte Begegnung der Frauen mit
6:3 Punkten von Leipzig gewonnen würde, wird
diesmal Halle alles daranſetzen müſſen, um
nicht wieder eine Niederlage einzuſtecken.

Jm Spiel der Männer wird die halliſche
Vertretung, die diesmal mit dem Spitzenſpieler
Wallbaum antreten, verſuchen, ihren erſten Sieg
von 5:4 Punkten zu wiederholen. Von den
Leipziger Spielerinnen ſind die bekannteſten
Frau Weigelt, Frl. Franz. Während bei den
Männern die Spieler Hempel, Eilenberger und
Seifert hervorzuheben wären. Die halliſche
Vertretung wird in dieſem Kampf in folgender
Aufſtellung ſpielen:

„Frauen: Weber (Reichsbahn), Seifarth
(1. 5TTC), Trothe (Reichsbahn). Vollmer
Ku Schröder, Kießling (beide Reichs

ahn).
Männer: Wallbaum, G. Meinhardt,

Roſche, Dreizner, Kern, Stöcklein (ſämtlich
Reichsbahn).

Mercecdes-Benz in Altenberq
Mercedes-Benz entſendet eine ſtatt

liche Anzahl Wagen zur Kraftfahrzeug-
Winterprüfuüng vom 2.—5. Februar nach
Altenberg in das Erzgebirge. 24 Modelle
des 23-Liter-Wagens und des 170 V ſtehen
für Fabrikfahrer, SS. und NSKK. bereit.
Am Steuer ſitzen u. a. auch die Nachwuchs
fahrer aus der Rennwagenmannſchaft, Brendel
Frankfurt a. M.) und Hartmann (Dortmund).
um erſten Male wird ein neuer Gelände-
pezialwagen mit Vierradantrieb und

Vierradlenkung von höchſter Geländegängigkeit
eingeſetzt.

Für das Berliner Hallenſport-
feſt am 19. März erhielten u. a. der fran
zöſiſche Mittelſtreckler Goix für die 1000 Meter
und die beiden Ungarn Kovacs (60 Meter
Hürden) und Szabo (3000 Meter) Einladungen.

NS.-Winferkampfspiele jn Oberhof

TURNEN SBORT SPIEL

Um den Wancdlerpreis des föhrers Wehrertöchtigung und Wehrerhaltong

Die NS.Winterkampfſpiele 1938 finden
in der Zeit vom 18. bis 20. Februar im
Thüringer Winterſportplatz Oberhof ſtatt.
Zum dritten Male bereits tragen die Gliede
rungen der Bewegung ihre großen Winter-
wettkämpfe gemeinſam aus. Man ſieht dieſen
Winterſportkämpfen mit ganz beſonderem
Intereſſe entgegen, ſtellen ſie doch im Sinne
der wehrſportlichen Ertüchtigung des Volkes
etwas Großes und Beſonderes dar, denn die
aus dem Gemeinſchaftsgeiſt heraus geborene
Mannſchaftsleiſtung iſt der wertvollſte Faktor
einer deutſchen körperlichen Erziehung. Neben
der Mannſchaftsleiſtung werden ſelbſtverſtänd
lich auch das Einzelkönnen und die Einzel-
leiſtung ihre Würdigung finden.

Was dieſen Winterſportkämpfen jedoch einen
ganz beſonderen inneren Wert verleiht, iſt die
Tatſache. daß hier die Gliederungen der Partei,
SA., SS., NSKK. und NSFK., im friedlichen
Wettkampf ſtehen werden. Sie ſtellen damit
ihre gemeinſame, große Aufgabe auf dem Ge
biet der Leibeserziehung des deutſchen Volkes
und der Wehrertüchtigung wie Wehrerhaltung
des deutſchen Mannes heraus und beweiſen
damit gleichzeitig die Verbundenheit aller
O derungen der Partei und ihre Unlösbar-
eit.

Die Durchführung der NS.-Winter-
kampfſpiele für das Jahr 1938 liegt in
den Händen des Hauptamtes Kampf
ſpiele der Oberſten SA.-Führung;
die Leitung hat der Chef des Hauptamtes,
SA-Obergruppenführer vonTſchammer und Oſten. Die Aus
ſchreibung ſieht wieder vier wertvolle Mann

ſchaftswettbewerbe vor. Jm Patrouillenlauf
Klaſſe A über 18 Kilometer mit Kleinkaliber
ſchießen wird um den Wanderpreis des
s gekämpft, der in jedem Jahre biser heiß umſtritten wurde. An dieſem Lauf
nehmen nur die SA., SS. und das NSKK.
teil, da die Gründung des NSFK. zu einer
Zeit erfolgte, wo bereits der Patrouillenlaufum den Hreis des Führers zweimal ausge

tragen war.
Die Patrouillenläufe der Klaſſe B und C

mit Kleinkaliberſchießen führen wieder über
eine Strecke von zwölf Kilometer. et den
Lauf der Klaſſe B können Mannſchaften aus
allen Meldegebieten ſtarten, während für den
Lauf der Klaſſe C nur Mannſchaften aus dem
Flachland melden können. Als Flachland
gebiete gelten die Gebiete der nachſtehend be
zeichneten SA.Gruppen (ſinngemäß anzu
wenden für die anderen Gliederungen): Oſt
land, Oſtmark, Pommern, Berlin-Branden
burg, Hanſa, Nordmark, Nordſee und Nieder
rhein. Außerdem iſt im Programm noch ein
5mal8KilometerStaffellauf vorgeſehen.

Dieſe Mannſchaftswettbewerbe, die als be
ſonders wertvoll anzuſprechen ſind, haben bis
her von Jahr zu Jahr eine Steigerung in den
Teilnehmerziffern gebracht, ein Beweis für die
intenſive und zielklare Arbeit der Gliederungen
der Bewegung. Jede Mannſchaft beſteht aus
einem Führer und vier Mann, die geſchloſſen
das Ziel durchlaufen müſſen. Den Abſchluß
der Oberhofer Winterkampfſpiele
wird der Spezialſprunglauf bilden, der nach
den Richtlinien des DRL durchgeführt und ge
wertet wird.

Acht Gaumannschoften im Kampf
Die Zwischenrunde um den Reichsbundpoko

Nach einer Pauſe von drei Monaten wird
am kommenden Sonntag, dem 23. Januar, der
Wettbewerb um den Reichsbundpokal fort
geſetzt. Jn vier Städten treffen in der Zwiſchen
runde acht Gaumannſchaften aufeinander, wo
bei die Paarungen wie folgt lauten: Bres
ha u: Schleſien gegen Sachſen; Duisburg:
Niederrhein gegen Nordmark; Saar-
brücken: Südweſt gegen Niederſachſen;
Schweinfurt: Bayern gegen Baden.

Die Sieger dieſer vier Kämpfe treten am
20. Februar zu den beiden Kämpfen der Vor
ſchlußrunde an; das Endſpiel um den Reichs
bundpokal findet dann am 6. März ſtatt.

Reichsbundpokal: eine begehrte Trophäe
Jn den Kämpfen um den Reichsbundpokal

findet der Ehrgeiz der 16 Fußballgaue ein
großes und geſuchtes Betätigungsfeld. Hier iſt
die Möglichkeit gegeben, den Nachweis für
zielbewußte Mitarbeit an den Aufgaben des
deutſchen Sports zu liefern, hier iſt weiter die
Chance für die etwas im Hintergrund des
allgemeinen Jntereſſes ſtehenden Gaue, ihre
ebenbürtige Stärke zu erweiſen, und nichts
hat dem Pokalgedanken mächtigeren Auftrieb
gegeben, als die Siege, die von ſchwächeren“
Gauen errungen wurden. So ſieht man jetzt
mit Spannung der Zwiſchenrunde entgegen.

Jm Vordergrund: Niederrhein gegen Nordmark

Eine ſehr intereſſante, vielleicht die inter
eſſanteſte, Paarung kommt in Düisburg zum
Austrag. Niederrhein, der Pokalverteidiger,
trifft auf den Gau Nordmark, der in der Vor
runde den Gau Pommern nur knapp mit
2:1 ausſchaltete. Wir glauben aber, daß die
Männer von der Waterkant diesmal eine
ganz andere Leiſtung zeigen müſſen und
werden, wenn ſie nicht gegen die ſehr ſtarke
NiederrheinMannſchaft, die ſich auf ſo be
währte Kräfte wie Jüriſſen, Janes, Mehl,
Rodzinſkt. Heibach, Stermſeck, Günther u. a.
ſtützt, glatt unterliegen wollen. Die Nordmark
hat ebenfalls eine ſehr ſtarke Vertretung zur
Stelle, die ſich aus ſechs Spielern des Ham
burger Sportvereins und je einem Mann von
Eimsbüttel, St. Pauli, Viktoria und Holſtein
Kiel zuſammenſetzt. Wir erwarten den Pokal-
verteidiger Niederrhein „auf eigenem Boden“
knapp in Front.

Schleſien gegen Sachſen

Die Schleſier brachten in der Vorrunde
eine große Ueberraſchung zuſtande, als ſie den
hochfavoriſierten Gau Mitte nach vorzüglichem
Stil mit 3:1 ſchlugen. Die Sachfen, die in der
Saiſon 1935/36 Reichsbundpokalſieger durch
einen Bombenſieg von 3:0 über den Gau Süd
weſt wurden und auch heute neben dem Gau
Niederrhein als Anwärter für das Endſpiel
gelten, werden ſich vorſehen müſſen, wenn ſie
nicht eine peinliche Ueberraſchung erleben
wollen. Die Schleſier haben dazu den Vorteil, in
Breslau vor eigenem Publikum zu ſpielen, das
es an der nötigen Unterſtützung ſicherlich nicht
fehlen laſſen wird. Jn der Sachſenelf iſt nur
Kund vom Dresdner SC vertreten, während
drei Spieler des Polizeiſportvereins Chemnitz
aufgeſtellt ſind. Vier Leipziger, zwei Harthaer
und ein Planitzer ſtehen weiter zur Ver
fügung. Jn Schleſien Elf bilden ſechs Glei

witzer das Gerippe einer Elf, die nicht ohne
r in dieſen bedeutungsvollen Kampf
geht.

Bayern Baden in Schweinfurt
Ein weiterer Favorit für die Endkämpfe

iſt der Gau Bayern, der den Gau Mittelrhein
im Wiederholungsſpiel der erſte Kampf
brachte ein etwas unerwartetes 3:3 glatt
mit 51 dank einer hervorragenden Mann
ſchaftsleiſtung beſiegte. Die Bayernſpieler
haben auch gegen den Gau Baden die beſten
Ausſichten, den Kampf ſiegreich zu geſtalten,
zumal die Elf nicht weniger als neunNationalſpieler in den gampf ſchicken kann.

Haringer, Kupfer, Goldbrunner, Lehner,
Friedel, Schmitt und Simetsreiter ſind die
ſtärkſten Spieler dieſer Elf, der eine gut aus
geglichene Mannſchaft Badens gegenüberſteht.
Wir glauben, daß Bayern Sieger bleiben
wird. Die Mannen um Goldbrunner, Kupfer
und Lehner haben in dieſem Jahre die beſte
Chance, ein entſcheidendes Wort im Endkampf
mitzuſprechen. Siffling als Mittelſtürmer der
Badenelf wird es gegen die ſtarke Abwehr
Bayerns, und vor allem gegen Goldbrunner
als Mittelläufer, nicht leicht haben.

Jn Saarbrücken: Südweſt gegen Niederſachſen

Ueberraſchend ſchlug der Gau Südweſt in
Gelſenkirchen die Elf des Gaues Weſtfalen,
während der Gau Niederſachſen über Württem
berg mit 4:2 ein vielfach erwartetes Ergebnis
erzielte. Eine Vorausſage über dieſen ampf
zu machen, iſt nicht ganz leicht, es iſt durchaus
möglich, daß der Saarbrücker Boden den Aus
ſchlag gibt. Der Gau Südweſt ſtützt ſich auf
Spieler aus Neunkirchen, Saarbrücken, Worms
und Frankfurt. Niederſachſens Mannſchaft
verfügt neben älteren Spielern auch über
einige junge Kräfte.

Fußbaol am 23. land
Gauliga:

VfL Halle 96 KricketViktoria Magdeburg
99 Merſeburg Sportfreunde Halle
1. SV Jena SC Erfurt
Thüringen Weida Deſſau 05

Bezirksklaſſe:
SV 98 Halle SV Holzweißig
VfL Bitterfeld Wacker Halle
VfL Merſeburg SpVgg. Zeitz
SchwarzGelb Weißenfels Boruſſia Halle
Sportfreunde Naundorf FC Ammendorf

Vivi Holten Berufsläuferin
Schwediſchen Blättermeldungen zufolge hat

ſich die Eiskünſtläuferin Vivianne Hulten nun
doch dem Berufsläufertum verſchrieben. Wie
verlautet, wird ſie an Stelle der erkrankten
Amerikanerin Maribel Vinſon die Hauptrolle
der Eisrevue „Luſtige Schlittſchuhe“ in New
VYork, St. Louis, Toronto uſw. tanzen. Das
Monatshonorar ſoll ſich auf 12 000 Dollar be
laufen. Jm Frühjahr ſoll die Schwedin in
Englands Eispaläſten ihre Kunſt für monat-
lich 160 Pfund zeigen und im Sommer nach
Hollywood überſiedeln.

Nr. 14

Winfersportwefter
Har z. Torfhaus: bedeckt, 2, Schneedecke 45, Neu

ſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel mäßig Schierke
Slalomhang: wolkig, 0 Grad, Schneedecke 40, Neuſchnee 9
verharſcht, Ski gut, Rodel mäßig. Hahnenklee: wolkig,
0 Grad, durchbrochen, verharſcht, nur Rodel mögliche
Brocken: Nebel, Schneedecke 125, Neuſchnee 5, Papp
ſchnee, Ski mäßig. Schierke-Ort: bedeckt, 0 Grad Schneeg
decke 5, durchbrochen, Ski und Rodel ſtellenweiſe. t

Thüringer Wald. Maſſerberg: wolkig,
Schneedecke 24, Neuſchnee 1 verharſcht, Ski und Rodet
mäßig. Frauenwald: bedeckt, 2, Schneedecke 21, Neu
ſchnee 1, verharſcht, Skti und Rodel mäßig Oberhof:
bedeckt, 2, Schneedecke 38, Neuſchnee 2, verharſcht, Sti
mäßig, Rodel gut. Jnſelsberg: Nebel, 2, Schnee
decke 33, Neuſchnee 5, verweht, Ski und Rodel mäßig

Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: bedeckt,
0 Grad, Schneedecke 28, Neuſchnee 1, Pulver, Slki und
Rodel gut. Neue Schleſiſche Baude: Nebel, 5. Schnee
decke 165, Neuſchnee 5, verweht, Ski und Rodel gut.

Sporſ-Veremsnochrichten 3
GTV. Handball. Am Donnerstag, dem 20. Januan

1938, 20 Uhr, im Heim: Verſammlung. Alle Handball ni
ſpieler haben unbedingt zu erſcheinen. Spiele am zu23. Januar 1938: 1. Mannſchaft Weiſe 1., 14.30 Uhr, zu
Weiſeplatz; 2. Mannſchaft 96 2., 11 Uhr, GTV-Platz.

e

Halle 96
Unſere renovierten Klubräume eröffnet
am Sonnabend dem 22. Januar 1988,
unſer neuer Oekonom, Herr Ermiſch
mit einem Bockbierfeſt, Eisbein- und
Wellfleiſcheſſen. Eine weitere reich
haltige Speiſekarte ſteht zur Verfügung.
Wir erwarten, daß alle 96er und
96erinnen ſich dieſen Abend freihalten.

Sportverein Boruſſia. Vereinskameraden,
und Anhänger! Am Sonntag ſpielt unſere 1.
in Weißenfels.

Freunde
Fußballelf

Abfahrt 12.20 Uhr Hauptbahnhof. Jnter
eſſenten, die an der Fahrt teilnehmen wollen, werden
gebeten, ihre Meldung ſofort bei Vereinskamerad Wolf
Marktplatz t3, abzugeben. Unſere 1. Handballelf ſpiell
am 23. Januar 1938, 14.30 Uhr, in Sansſouci gegen 5
Frankleben, vorher die HandballReſerve gegen 98. Wir h
bitten um regen Beſuch dieſer Spiele

Rundfunk
Mittwoch, den 19. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50 7. 10 (Pauſe) Nachrichten
und Wetter für den Bauern. 8.00. Gymnaſtik. 820
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Politiſch Liedein garſtig Lied? 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Ein Lehrausflug
zum Fiſchereihafen Weſermünde 11.55: Zeit, Weller
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.60: Zeit,
Wetter, Sachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 1400
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend Nachmittags
konzert. 15.05: Wintertage im Elſtergebirge. 152
Zur Berufswahl der Mädel: Tagewerke. 15.50: Kunſt
bericht 16.00: Nachmittagskonzert. 1700. 17.10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00: Wewn
erhaltung durch Oberflächenſchutz 18.20: O Menſch
gib acht. 18.35: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.507
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 1910
Zur Unterhaltung. 20.00: SkiHeill 21.00: en
Sibelius (IV) 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport a
22.30: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 2400: S ft

Sendeſchluß. S vDeutſchlandſender er
Wellenlänge 1571 m6.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter. Anſchließend frAufnahmen. 6.30: Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe) 9 li

Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit 5 i
9.40. Gymnaſtik. 10.00. Politiſch Lied ein garſtig h uLied? 10.30. Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sende la
pauſe. 11.15: Wetter. 11.30: reißig bunte
Minuten. Anſchließend Wetter 12.00: Mittagskongzert.
12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen Glückwünſche b e
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis p:
drei 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichs g!nährſtandes. 15.15: Duſolina Giannini ſingt Elly 4 v
Ney ſpielt. 15.30 (Pauſe): Programm. 1550: dSpitzen klöppeln einſt und jetzt. 16.00: Nachmittag fo
konzert. 17.00-—17. 10 (Pauſe): Liſing und Swung von J J
Karl Rodemann. 18.00: Cembalo und Viola d'amore. J Be
13.25: Der Dichter ſpricht. 18.40; Ueber 100 Jahre
Ruderregatten. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. h T
19.10: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Hans de
Buſch ſpielt zu Tang und Unterhaltung. J idDeuütſchlandecho. 21.15: Gluck: Ouvertüre zu „Alceſte
22.10: Wetter, Tages und Sportnachrichten. 2280:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Wetter. 23.00: Unter S
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß. e

Donnerstag, den 20. Januar 1938 g
Leipzi

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30

Frühkonzert. 6.50—7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter
für den Bauern. 8.00. Gymnaſtik. 8.20- Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſikl. 9.30: Sendepauſe
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 1030
Wetter, Programm 10.45: Sendepauſe. 1135Heute vor Jahren. 11.40: Kleine Chronik des
Alltags. 11.55: Zeit Wetter 12.00: Mittags e
konzert. 13.00 13. 15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten l
Börſe. Anſchließend: Nachmittagskonzert. 15.05
Dichterin Clara Nordſtröm. 15.25: Herrgott, wie wäre
das ſchön. 15.50* Braſilien ſpricht. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00-—-17.10 (Pauſe): Zeit. Wetter
Nachrichten. 19.00. Prof. Major Auguſt v. Parſeval J
berichtet über ſeine Erfahrungen im Luftſchiffſat18.10:. Vom Fliegen und Fliegern. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.30: Abenteuer mit einem Wolf.
18.45. Deutſche Erzeugungsſchlacht: Die Aufgaben der
Landwirtſchaft in Sachſen Anhalt 19.00: Nachrichten. J
19.10: Singt alle mit! 20.00: Muſik aus Dresden. t22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kind un
Löwe. 23.00: Volks und Unterhaltungsmuſik.

24.00: Sendeſchluß. e
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend

Aufnahmen. 6.30: Morgenmuſik. 7.00 (auſe) h
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9100: Sperrsen
9.40. Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 19
Sendevauſe l is: Vetter. 11.50: Dreißig un
Minuten. Anſchließend: Wetter 12.00: Mittags konzert
12.55--13.00 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche
Nachrichten. 14.00: Allerlei von „zwei bis dree
15.00: Wetter, Börſe, Marktberichte des Reichsnährſtan o
15.15: Alte Muſik auf alten Jnſtrumenten.
(Pauſe) Programm. 16.00: Nachmitlags konzert
17.00—17. 10 (Pauſe) Nur für Unbefugte! Heitere St
von Horſt Lommer. 18.00: Soliſtenmuſik.
Europameiſterſchaften im Eislunſtlauf. 19.00 t iſt
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10. und Wien
Feierabend. 20.00 Heiteres aus deutſchen Singk h
und. Spielopern. 21.00: Deutſchlandecho ort k
Glück ohne Ruh' 22.00: Wetter Nachrichten xAnſchließend Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Na
muſit. 22.45: Wetter. 23.00: Hans Buſch ſpielt
24.00 Sendeſchluß.
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